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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das am 1. Oktober be⸗ 

6 E u en gonnene IV. Quartal des 

„Geſelligen“ für 1899 

werdeu von allen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 

entgegengenommen. Der „Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. 

pro Quartal wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 

2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab 
erſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben 
will, muß hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements - Quittung, die Liefe⸗ 
rungen 1—38 des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ er⸗ 
ſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein- 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zuge⸗ 
ſandt. Der Anfang des Romans „Der Zugvogel“ von A. von 
Klinckowſtro em, ſowie das Fahrplanbuch des Geſelligen, 
enthaltend die mit dem 1. Oktober in Kraft getretenen Winter⸗ 
Fahrpläne, wird den neuen Abonnenten auf Wunſch koſtenlos 
geliefert. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
ogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 

orto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 

buch des Geſelligen: „Bürgerliches 

>>: eſetz buch“, Lieferung XXXVIII. 
Gefl. aufzubewahren! 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

Die Transvaal⸗Regie rung hatte, wie bereits erwähnt 
wurde, am Dienstag in Pretoria dem dortigen britiſchen 
diplomatiſchen Agenten ein Ultimatum überreicht, welches 
als telegraphiſche Depeſche zunächſt an den Gouverneur der 
engliſchen Kapkolonie, Milner, weitergegeben und von dieſem 
an den Kolonialminiſter Chamberlain in London und da⸗ 
mit an die engliſche Regierung gerichtet worden iſt. Ein 
Ultimatum pflegt die letzte diplomatiſche Note vor ei 
der Feindſeligkeiten zu jein, es iſt im Laufe der Weltge- 
ſchichte 1 ſchon vorgekommen, daß ein Ultimatum nicht 
das „letzte Wort“ war, ſondern die darin ausgeſprochenen 
Forderungen bewilligt wurden, oder ſich weitere Ver⸗ 
handlungen daran knüpften. Im vorliegenden Streitfalle 
iſt kaum noch daran zu denken. 

Die Transvaal⸗Regierung hat verlangt: 

1) Alle zwiſchen England und Transvaal ſchwebenden ſtreitigen 
Angelegenheiten ſollen durch Schiedsſpruch oder auf andere 
freundſchaftliche, zwiſchen England und Transvaal zu ver⸗ 
einbarende Weiſe geregelt werden. 

2) Die engliſchen Truppen ſind ſofort von den Grenzen 
Transvaals zurückzuziehen. 

3) Alle engliſchen Verſtärkungstruppen, die ſeit dem 
1. Juni 1899 in Südafrika angekommen ſind, werden in einem 
angemeſſenen, zwiſchen England und Transvaal näher zu be⸗ 
ſtimmenden Zeitraum wieder aus Südafrika zurückgezogen, 
während Transvaal ſeinerſeits ſich verpflichtet, ſich jeden An⸗ 
griffs auf irgend eine engliſche Beſitzung während der einzu⸗ 
leitenden neuen Unterhandlungen zu enthalten. Wird dieſe Be⸗ 
dingung angenommen, ſo wird auch die Regierung von Trans⸗ 
vaal bereit ſein, die bewaffneten Buren von den Grenzen 
zurückzuziehen. 

4) wird verlangt, daß die engliſchen Truppen, die auf dem 
we unterwegs find, an keiner Stelle in Südafrika gelandet 

erden. 

Die Regierung von Transvaal fordert dringend von der 
engliſchen Regierung eine ſofortige zuſtimmende Antwort 
bezüglich der obigen vier Punkte, und zwar ſoll ſie dieſe Antwort 
nicht ſpäter als Mitt woch, den 11. Oktober, um 5 Uhr Abends, 
geben. Die Regierung von Transvaal möchte noch hinzufügen, 
daß fie für den unerwarteten (ö) Fall, daß fie innerhalb der 
feſtgeſetzten Friſt keine zufriedenſtellende Antwort er⸗ 
halten ſollte, ſich zu ihrem großen Bedauern gezwungen ſehen 
wird, die Handlungsweiſe der engliſchen Regierung als eine 
formelle Kriegserklärung anzuſehen und ſich für die 
weiteren Folgen nicht für verantwortlich halten wird, daß ſie 
ferner auch, falls neue Truppenbewegungen nach den Grenzen 
von Trausvaal innerhalb der feſtgeſetzten Friſt ſtattfinden 
kun genöthigt jein wird, dieſe Truppenbewegungen als eine 
ormelle Kriegserklärung anzuſehen. 

Die Antwort der engliſchen Regierung iſt ihrem 
Wortlaut nach noch nicht bekannt, nach einer Meldung der 
Londoner „Times“ vom Mittwoch, drückt ſie das Bedauern 
darüber aus, daß Präſident Krüger einen jo ernſten Schritt 
gethan, und beſagt ferner, daß die britiſche Regierung 
zur Zeit dem Präſidenten Krüger nichts weiter 
mitzutheilen habe. Eine ſolche Antwort iſt natürlich 
einer Zurückweiſung der Forderungen der Trausvaal⸗Re⸗ 
gierung und damit einer Kriegserklärung gleichzuachten. 
Es wird ſich nun wohl der vor Ausbruch faſt jeden Krieges 
übliche Streit darüber entſpinnen, wer zuerſt angefangen 
hat. Dem engliſchen Fuchſe wird es aber nicht gelingen, 
der civiliſirten Welt die Fabel glaubhaft zu machen, daß 
das Trausvaal⸗, Karnickel“ angefangen habe. 

Die Londoner Blätter vom Mittwoch bezeichnen nun — 
darüber wird ſich wohl Nie mand wundern — das Ultimatum 
Transvgals als „anmaßend“ und „unverſchämt“, da es Groß⸗ 
britannien diktire, wie viel Truppen es in ſeinen eigenen 


Kolonien haben ſolle, u i ö 
zerstöre“. Baben ſolle, und „die letzte Hoffnung auf Frieden 


den Krie 
Wort“ 
Wochen erfolgt, wenn die Verſtärkungen aus Indien 


x Das „letzte 
nglande wäre wahrſcheinlich erſt in einigen 


und aus Alt ⸗ England in Süd⸗Afrika eingetroffen 
wären. Die Buren hätten alſo, nach der dumm⸗dreiſten 
Auffaſſung der „Times“, ruhig weiter zuſehen ſollen, bis 
die Vorbereitungen zu ihrer „Erdroſſelung“ zu Ende ge⸗ 
weſen wären. Wer die Schuld an dieſem frevelhaften 
ſüdafrikaniſchen Kriege vor der eivilijirten Welt und dereinſt 
vor dem Richterſtuhl der Weltgeſchichte zu tragen haben 
wird, kann nicht zweifelhaft ſein. 

Das Weltreich England fällt jetzt mit feinen Macht⸗ 
mitteln über die beiden ſüdafrikaniſchen Buren⸗ 
republiken Transvaal und den Oranjefreiſtaat her, 
weil die Transvaal⸗ Regierung ſich von England in innere 
Verhältniſſe nicht dreinreden, ſich nicht als engliſche Be⸗ 
zirksregierung behandeln laſſen will. Transvaal macht 
von einem überall anerkannten Rechte Gebrauch, daß 
es aus eigenem Ermeſſen beſtimmen will, unter 
welchen Bedingungen Uitlander (Engländer) Bürger 
des Staates werden können, den ſie unaufgefordert auf⸗ 
geſucht haben, um ſich oder ihre Auftraggeber glänzend 
zu bereichern, nicht um dieſem Staate zu dienen. 

Unter ſchweren Opfern an Gut und Blut, in unab⸗ 
läſſiger fleißiger Arbeit hatten die tapferen, gottes⸗ 
fürchtigen Niederdeutſchen inmitten der Wildniß und 
einer grauſamen Eingeborenen ⸗ Bevölkerung ihr Staats⸗ 
weſen und geordnete Wirthſchaften gegründet. Da 
wurden die Goldfelder entdeckt und Tauſende von Aben⸗ 
teurern und Arbeitern, im Solde fremder Kapitaliſten, zogen 
in's Land. Die Holländer, die den Transvaalſtaat ge⸗ 

ründet hatten, behinderten die neuen Einwanderer nicht 
In ihrer Erwerbsthätigkeit; man ließ fie gewähren und 
erhob mäßige Steuern, das volle Bürger⸗ und Wahlrecht 
wollte man ihnen aber erſt gewähren, wenn ſie ſieben 
Jahre lang anſäſſig waren, eine Garantie, wie ſie ähn⸗ 
lich in jedem civiliſirten Staate gefordert wird und in 
Transvaal umſomehr am Platze war, als die alten Bürger 
Gefahr liefen, durch Neulinge, Abenteurer und feindſelige 
Fremde überſtimmt zu werden. Alle Ausländer, mit 
Ausnahme der Engländer, haben ſich für befriedigt 
erklärt, als das Geſetz in Transvaal die Erwerbung des 
Bürgerrechts nach ſiebenjährigem Aufenthalt ausſprach. 
Deutſche, Holländer, Franzoſen und auch die Irländer 
(die in Alt⸗England ſo häufig unter engliſcher Ungerechtig⸗ 
keit zu leiden haben) ſtehen auf der Seite der Buren, 
die feindſeligen Uitlanders ſind lediglich die Engländer, 
welche das Goldland beſitzen wollen. Das engliſche 
Volk, das ſich ſonſt rühmt, das freieſte Volk der Erde 
zu ſein und für die Freiheit Unterdrückter zu kämpfen, 
das Evangelium zu verbreiten, mächtige Ungerechte zu 
ſtrafen — die Nation, die in höchſte ſittliche Entrüſtung 
geräth, wenn z. B. die Türken die unſicheren Kantoniſten 
in Armenien ſchlecht behandeln — ſchickt ſich jetzt an, die 
Selbſtändigkeit und Freiheit ehrlich und bieder geleiteter 
Staatsweſen mit Waffengewalt zu vernichten, begeht einen 
ſchurkenhaften Einbruch in friedliche Länder. Heuch⸗ 
leriſcher Vorwand iſt der angebliche Kampf um die 
Anerkennung eines Gleichheitsprinzips; die Gewährung 
gleicher Rechte für die Engländer wird überdies gefordert, 
während dieſe Ausländer weder bereit ſind, ihre Nationalität 
aufzugeben, noch die Pflichten der alten Bürger, z. B. im 
Kriegsdienſt, zu erfüllen, wegen einer unberechtigten 
a nach Gleichheit wird die Freiheit ange 
taſtet! 

Auf Seiten der Buren iſt das gute Recht, ſie 
kämpfen für eine gute Sache, unſere niederdeutſchen 
Brüder in Südafrika haben die Sympathie aller der 
Deutſchen, die Gradſinn und Tapferkeit zu ſchätzen wiſſen, 
das engliſche Attentat auf das Völkerrecht, der Einbruch 
der im Dienſte einer gold⸗ und machtgierigen Räuber⸗ 
politik ſtehenden engliſchen Söldnermaſſen wird in der 
geſammten civiliſirten Welt verurtheilt, überall dort, 
wo man der Meinung iſt, daß die Ausſicht auf ein 
gutes Geſchäft keinen Krieg, am allerwenigſten an der 
Neige des 19. Jahrhunderts, „begründen“ darf. 

Es iſt ſchon vorgekommen, daß ſehr gewiegte Geſchäfts⸗ 
leute ſich verrechnet haben. Eugland (die dortige Kriegs⸗ 
und Weltpolitikspartei, welche am Steuerruder iſt) will 
die beiden Republiken holländiſcher Herkunft, weil ſie der 
Ausbreitung der engliſchen Herrſchaft in Afrika hinder⸗ 
lich ſind, beſeitigen oder engliſche Staatsgebil de 
daraus machen, aber es kann dahin kommen, daß gerade 
durch dieſen ungerechten Krieg die Spaltung zwiſchen 
Holländern und Engländern in Südafrika erweitert wird 
und ein von England unabhängiges Südafrika, wie 
es der „Afrikander⸗Bond“ ſchon längſt anſtrebt, als Schluß⸗ 


Ergebniß dieſes neueſten Krieges in der Weltgejchichtı 
erſcheint. Carthago iſt einſt zerſtört worden, aber das 
römiſche Weltreich iſt auch untergegangen! 

In Kapſtadt herrſcht (nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus) große Spannung, welche Haltung das 
Minifterium der Kapkolonie beim Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten annehmen werde. Es verlautet, das Miniſterium 
beabſichtige, zurückzutreten, eine Beſtätigung dieſes Gerüchts 
liegt aber bis jetzt nicht vor. 

Es iſt freilich eine ſeltſame Erſcheinung, aber nur 
eine rechtliche Folge des in England und ſeinen 
Kolonien herrſchenden Parlamentarismus, daß das 
Miniſterium der engliſchen Kapkolonie aus Mitgliedern 
des mächtigen anti⸗engliſchen „Afrikander Bondes“, aus 
der niederdeutſchen Mehrheit des Kap - Parlaments, 
gebildet worden iſt, daß jene engliſche Kolonie einen Premier⸗ 
miniſter (Schreiner) beſitzt, der ſelbſt Niederdeutſcher iſt 
und aus feiner Gegnerſchaft gegen das augelſächſiſche Ele⸗ 
ment keinen Hehl gemacht hat, ja, der ſogar bis vor einigen 
Wochen, zum nicht geringen Aerger der Engländer geſtattet 
hat, daß Waffen und Kriegsmaterial nach Transvaal und 
dem Oranje⸗Freiſtaat, das Gebiet der engliſchen Kapkolonie 
paſſiren durften. Ein engliſches Regierungs⸗Blatt der 
„Broad Arrow“ ſagt denn auch: „Wenn irgend etwas be⸗ 
ſonders zum energiſchen Vorgehen in Südafrika zwingen 
würde, ſo wäre es der gegenwärtige Zuſtand der Kap⸗ 
kolonie, die England entfremdeter iſt als vor hundert 
Nee nach ihrer Beſitzergreifung durch eine engliſche 

Flotte“. 

Premierminiſter Schreiner hat am Mittwoch in Kap⸗ 
ſtadt einen neuen Grund zum Aerger der Briten gegeben. 
In der geſetzgebenden Verſammlung ſagte Schreiner in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage, ſo viel ihm bekannt, ſei die 
(engliſche) Meldung betreffend die Mißhandlung von Frauen 
und Kindern, welche von Transvaal und dem Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaat nach der Kapkolonie abreiſten, unwahr. 

Der engliſche Gouverneur der Kapkolonie, Milner, hat 
am Mittwoch eine Proklamation erlaſſen, in welcher erklärt 
wird, daß alle Perſonen, welche einem im Kriegszuſtande 
mit Großbritannien befindlichen Feinde Vorſchub leiſten, 
ſich des Hochverraths ſchuldig machen. Es würde uns 
kaum überraſchen, wenn eines Tages Gouverneur Milner 
den Premierminiſter Schreiner feſtnehmen ließe. Aller⸗ 
dings haben die Engländer allen Grund, mit einem Auf: 
ſtande des geſammten Holländer- oder Buren⸗ 
Elements in Südafrika zu rechnen, und was das be⸗ 
deuten würde, geht ſchon aus der Bevölkerungs⸗Statiſtik 
hervor. Es giebt in Südafrika ungefähr 913 000 Weiße, 
davon ſind 596000 oder 65 Prozent Buren und nur 
27 Prozent (250000) Engländer! Freilich giebt es un⸗ 
gefähr 50 Millionen Briten auf der Erde, die ungeheuren 
indiſchen Vaſallenſtaaten mit 290 Millionen Einwohnern, 
die großen Schutzgebiete und Kolonien in Auſtralien, 
Amerika u. ſ. w. kommen auch in Betracht. 

Aus Pretoria, der Hauptſtadt Transvaals, wird vom 
Mittwoch, 11. Oktober, durch die franzöſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur „Havas“ gemeldet: „Nahezu ſämmtliche in Pretoria 
anſäſſige Angehörige fremder Nationalitäten ſind zur 
Front abgerückt, um für die Unabhängigkeit Trans: 
vaals zu kämpfen. Auch gegen 100 britiſche Unter⸗ 
thanen haben der Transvaal⸗Republik Treue geſchworen. 
In Transvaal und im Oranje⸗Freiſtaat herrſcht u ie 
Begeifterung in Folge der feſten Haltung der Buren⸗ 
Regierung. Aus allen Lagern treffen Telegramme ein, 
welche ſiegesfreudige Zuverſicht ausdrücken.“ 

Aus Anlaß des 75. Geburtstages des Präſidenten 
Krüger wurden (am Dienstag) im Lager bei Pretoria 
Artillerie⸗Salven gelöſt. Die Stadt trug reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt, aber die 
Vertreter der fremden Mächte ſtatteten, wie das eng⸗ 
liſche Bureau Reuter meldet, dem Präſidenten einen Beſuch 
ab. Präſident Krüger empfing viele Glückwunſchtelegramme 
aus allen Theilen Südafrikas und Europas. 

Eine große Anzahl Burghers der Hauptſtadt beſuchten 
am Dienstag den Präſidenten, bevor fie zur Front ab» 
gingen; „Ohm Paul“ ermahnte ſie in einer Auſprache, nicht 
auf ſich ſelbſt, ſondern auf Gott zu vertrauenz ſie ſollten 
ſich daran erinnern, daß in früheren Tagen die Verluſte 
der Burghers, obwohl die Gegner zahlreich waren, nur un⸗ 
bedeutend geweſen. Die Burghers zogen alsdann unter Ab⸗ 
ſingung des Volksliedes ab. 

Eine Proklamation iſt von der Transvaal⸗Regierung 
veröffentlicht worden, welche beſagt, daß e gegen⸗ 
wärtig außerhalb des Landes ſich aufhaltende . ir 
(Bürger, Buren) ſich unverzüglich zum Militärdienſt zu 
ſtellen haben, ſonſt würden ſie mit einer Geldſtrafe von 100 
bis 500 Pfund oder mit Gefängniß von einem bis zu fünf 
Jahren und mit Einziehung ihres Vermögens belegt werden, 


Berlin, den 12. Oktober. 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, welcher 
von einer Erkältung wiederhergeſtellt iſt, folgte am Dienſtag 
einer Einladung zur kaiſerlichen Tafel in das Neue 
Palais. Am Freitag wird der Reichskanzler zu Ehren des 
in Berlin anweſenden ehemaligen Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Harriſon, ein Feſtmahl geben, zu welchem 
die Botſchafter White und Sir Frank Lazelles, die Staats⸗ 
miniſter Dr. Graf v. Poſadowsky und Graf von Bülow 
und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten geladen find 


— Eine Oelegirten⸗Verſammlung des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller, in welcher 
namentlich die Frage des „Schutzes des gewerblichen Arbeits: 
verhältniſſes“ beſprochen werden wird, findet am 17. No⸗ 
vember zu Berlin ſtatt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, enthalte nd 
die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Gebühren der Recht s⸗ 
anwälte und Gerichtsvollzieher; ferner eine Bekannt⸗ 
machung betr. die Ausführung des Invaliden verſicher ungs⸗ 
geſetzes in der Faſſung der Bekanntmachung vom 19. Juli 1899. 

— Die Einweihung der neuen thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule in Hannover hat am Mittwoch in Gegenwart der 
Miniſter Dr. v. Miquel und Freiherrn v. Hammerſtein ſtatt⸗ 
pf Den Der Direktor, Geh. Negierungdrath Profeſſor 

r. Dammann hielt die Feſtrede. Der Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein ſprach darauf in längerer Ausführung der 
Hochſchule ſeine Glückwünſche aus und gab beſonders ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Hochſchule der Provinz und 
Reſidenzſtadt Hannover erhalten geblieben ſei. Bei dem Feſt⸗ 
mahl hielt Miniſter Dr. v. Miquel eine politiſche Rede über 
die Entwickelung Hannovers ſeit 1866. 

— Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß, wenn Behörden, 
Körperſchaften, Vereine oder andere Perſonen die Neugründung 
öffentlicher Volksſchulen oder die beſſere Ausgeſtaltung be⸗ 
reits beſtehender öffentlicher Volksſchulen durch Hergabe von 
Gebäuden, Grundſtücken, Kapitalien uſw. fördern wollen, dies 
bedingungslos geſchehen muß. Insbeſondere müſſen Gebäude 
und Grundſtücke den Schulen zum freien Eigenthum übertragen 
werden. Auch dürfen den gedachten Behörden, Körperſchaften 
Vereinen und anderen Perſonen für die Zuwendungen irgend» 
welche Gegenleiſtungen, z. B. ein Antheil an der Beſetzung der 
Lehrerſtellen oder eine Gewährleiſtung der beſtehenden Organi⸗ 
fation der Schule, nicht zugebilligt werden. Der Miniſter hat 
ſodaun ausdrücklich angeorduet, daß alle Zuwendungen an Schulen, 
an welche Bedingungen geknüpft find, die das Verfügungsrecht 
der Schulgemeinden, Schulverbände u. |. w. und der Schulaufſichts⸗ 
behörden in irgend einer Weiſe für die Zukunft beſchränken 
können, zurückzuweiſen ſind. 


— Nach jahrelangen Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden 
von Glogau (Schleſien) hat jetzt der Kriegs min iſter einer 
ſtädtiſchen Abordnung gegenüber grundſätzlich ſeine Zuſtimmung 
zur theilweiſen Entfeſtigung Glog aus erklärt. Beginn und 
Umfang der Entfeſtigung bleibt weiteren Verhandlungen vorbe⸗ 

alten. 

. — Die Frage der Errichtung öffentlicher Auktions⸗ 
häuſer wird in Berlin im Zuſammenhange mit dem Plane 
der neu zu erbauenden Gerichtsgebäude berathen, ſodaß Ausſicht 
vorhanden iſt, in dieſen Baulichkeiten ſelbſt Auktionshallen her- 
zurichten. Man würde dann die Verzeichniſſe der in einem 
der Gerichtsgebäude zur Verſteigerung gelangenden Gegenſtände 
auch in den übrigen aushängen können, ſodaß die Intereſſenten 
jeder Zeit auf dem Laufenden erhalten und in die Lage verſetzt 
werden, eine Beſichtigung der von ihnen zum Ankauf geſuchten 
Objekte vornehmen zu können. 

— Als „Material“ für ein „Geſetz zum Schutze der 
Arbeitswilligen“ wird wohl folgende Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Krefeld vom 10. Oktober verwerthet werden. Danach haben 
ſämmtliche 416 ͤ an jenem Tage dort arbeitenden Färber 
und Mädchen der beiden vom Streike betroffenen Groß⸗ 
färbereien eine Eingabe an den Oberbürgermeiſter ge 
richtet, worin fie wegen fortgeſetzter Bedrohungen um poliz ei⸗ 
lichen Schutz und Aufhebung der Streikpoſten bitten. 

— In der 12. Generalverſammlung des Evange⸗ 
liſchen Bundes zu Nürnberg ſagte der Bundesvorſitzende 
Graf Wintzingerode Bodenſtein u. a.: Wenn wir 
proteſtantiſch bis auf die Knochen find, jo laſſen wir uns doch 
durch keine andere Stimmung leiten, als durch die auf dem 
Glauben an Chriſtus ruhende Liebe. Wir Evangeliſchen, mögen 
wir unter einem proteſtantiſchen oder einem katholiſchen Fürſten 
ſtehen, wiſſen allemal die Vaterlandsliebe in Uebereinſtimmung 
mit unſerem Glauben. 

Pfarrer Dr. Buchwald (Leipzig) hielt eine Rede über die 
„Perſönlichkeit Luthers in ihrer Bedeutung für die 
Gegenwart“. In Zeiten, wo welſches Chriſtenthum ſich 
breit machen will in deutſchen Landen, brauchen wir die Erinne⸗ 
rung an Luther. In ihm wurzelt die Freiheit der Forſchung; 
er befreite den Staat aus päpſtlicher Vaſallenſchaft und ſchuf 
den Staat von Gottes Gnaden. In Nürnberg lernte der 
Hochmeiſter des Deutſchordens, Markgraf Aldrecht von Branden- 
burg, die Reformation kennen, und auf Luthers Rath verwandelte 
er ſeinen Ordensſtaat in einen weltlichen Staat. Luther begann 
fein Vaterland zu bejreieu, indem er es lehrte, daß Chriſtenthum 
und Gehorſam gegen Rom nicht gleichbedeutend ſind. 

Superintendent Trümpelmann (Magdeburg) ſprach über 
„Die Hand Gottes in der Führung des deutſchen 
Volkes ſeit der Reformation“. In feſſelnder Darſtellung 
zeigte er, wie die Keime des jetzigen evangeliſchen Kaiſerthums 
ſchon in der Reformation lagen. Ein Heinrich IV. meinte, Paris 
ſei wohl eine Meſſe werth, ein Auguſt der Starke, Kurfürſt von 
Sachſen, tauſchte ſeinen Glauben um die Krone von Polen ein, 
die der große Kurfürſt eben deshalb ausgeſchlagen hatte, um 
ſeinen Glauben nicht preisgeben zu müſſen. Das neue Deutſche 
Reich iſt der zweite Akt in dem großen Drama der Reformation; 
als dritten Akt erhoffen wir die Wiedervereinigung unſeres 
Volkes in dem gleichen religiöſen Bekenntniß. 

Der letzte Redner der öffentlichen Verſammlung war Pfarrer 
Lutze (Weißenſee), der über die römiſche Werbethätigkeit in den 
Vororten Berlins ſprach, worauf die Verſammlung mit dem 
Gejange des Lutherliedes „Das Wort fie ſollen laſſen 
ſtahn“ gegen Mitternacht ihr Ende erreichte. 


— Die erſte internationale Konferenz der Akademien 
der Wiſſenſchaften, welche in Wiesbaden tagte, erzielte eine 
Vereinigung aller Akademien zu fernerem gemeinſamem 
Vorgehen in wiſſenſchaftlichen Fragen. Auf den zukünftigen 
wiſſenſchaftlichen Kongreſſen ſollen die deutſche, die engliſche, 
die franzöſiſche und vielleicht auch die italieniſche 
Sprache als Verkehrsſprachen zugelaſſen werden. 

— Wenn auch aller Vorausſicht nach die Verhandlungen 
des ſozialdemokratiſchen Parteitags in Hannover noch 
manche ſtreitbare Rede bringen werden, jo läßt ſich doch ſchon 
jetzt das Ergebniß der Tagung ziehen. Die Partei beharrt 
aufihrem revolutionären Charakter. In einer Reſolution, 
bie der Abg. Bebel verlas und in einer füufſtündigen, offenbar 
von vornherein zu einer Flugſchrift beſtimmten Rede, in ſcharfer 
Polemik gegen den Genoſſen Bernſtein erläuterte, wird das 
revolutionäre Ziel der Parteibewegung mit unzweifelhafter 
Beſtimmtheit zum Ausdruck gebracht, mit dem Bemerken, daß 
die bisherige Entwickelung der bürgerlichen Geſellſchaft der 
Parteikeine Veranlaſſung gäbe, ihrecrundanſchauungen 
zu verändern. 

Ueber das Verhältniß zu den „bürgerlichen“ Parteien äußerte 
ſich Bebel wie folgt: 

„Wie immer die einzelnen Glieder dieſer bürgerlichen 
Parteien uns gegenüberſtehen, und ſeien ſie noch ſo liberal 
oder ſozial, das ſteht felſenfeſt, kein Anhänger der bürgerlichen 
Parteien will die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ordnung in 
Frage ſtellen laſſen, und das iſt das entſcheidende Kenn⸗ 
zeichen. Den bürgerlichen Parteien ſtehen wir gegenüber 
als eine revolutionäre Partei, infofern als wir bemüht 
find, an Stelle der beſtehenden Staats- und Geſellſchafts⸗ 
Ordnung eine von Grund aus anders geſtaltete, eine 
ſozialiſtiſche zu ſetzen, die mit der bürgerlichen unvereinbar 
iſt. Es mag ja auch einige gutmüthige Leute in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft 41) geben, im Allgemeinen find aber alle 
gu Gunſten der Arbeiter geſchaffenen Einrichtungen lediglich (1) 

es halb geicheben „um die Beſtie zu beruhigen“.“ 


zu Laufe der Erörterung betonte der Sozialdemokrat 
Dr. David⸗ Gießen als Anhänger der Bernſtein'ſchen Richtung: 
Der Satz im Erfurter Programm von der wachſenden Zunahme 
des Elends iſt der denkbar unglücklichſte. In vorgeſchrittenen 
kapitaliſtiſchen Ländern iſt das phyſiſche Elend im Rückſchritt be⸗ 
griffen und die Lebenshaltung der Arbeiter iſt eine höhere ge⸗ 
worden, als vor 50 Jahren. 

In der Landwirthſchaft vollzieht ſich auf dem Gebiet 
des Genoſſenſchaftsweſens ein „Sozialiſirungsprozeß“. Die 
Produzentengenoſſenſchaften in der Landwirthſchaft machen rapide 
Fortſchritte, ſie umſpannen bereits eine Million Theilnehmer. 
Wir können als Arbeiterpartei nicht an der Spitze dieſer Be⸗ 
wegung ſtehen, aber wir haben das Recht und die Pflicht, im 
Parlament das Genoſſenſchaftsweſen zu unterſtützen. Das iſt 
eine uns verwandte Bewegung. 

— Der ehemalige Reichstagspräſident v. Buol⸗Beren⸗ 
berg, der erſt kürzlich zum Oberlandesgerichtsrath ernanut 
wurde, iſt, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, wegen leidender 
Geſundheit in den Ruheſtand verſetzt worden. Sein Be⸗ 
finden hat ſich in letzter Zeit ſo verſchlimmert, daß er das neue 
Amt nicht mehr auszuüben vermochte. 

— Die für Kiautſchau angeworbenen Berliner Hand⸗ 
werker, die Maurerpoliere Stelldinger und Bergmann, ſowie 
die Zimmerpoliere Gilles und Vollak ſind unter Führung des 
Regierungs- Bauführers Wutzler in der deutſchen „Pachtung“ 
angekommen. Die Leute haben ſich dem Reichs⸗Marineamt auf 
die Dauer von vorläufig drei Jahren verpflichtet, und zwar zur 
Ausführung der Regierungsbauten. Die Poliere erhalten außer 
freier Aus⸗ und Heimreiſe und freiem Qtartier ein Jahresgehalt 
von 3600 Mark und haben die als Arbeiter angenommenen 
Chineſen als Maurer, Zimmerer ꝛc. auszubilden und Kaſernen, 
Lagerſchuppen, Wagenhäuſer ꝛc. aufzuführen. So weit wie 
möglich, iſt Maſſiobau vorgeſehen. Für die Herſtellung der 
Ziegelſteine iſt ſchon vor einiger Zeit ein Ziegelmeiſter in 
Kiautſchau eingetroffen. 

— Die Verhandlungen im Spielerprozeß gegen den 
„Klub der Harmloſen“ drehten ſich am Mittwoch wieder um 
die Frage, ob den Zeugen beim Spiel im Klub irgend etwas 
die Angeklagten Verdächtigendes vorgekommen iſt, ob der An⸗ 
geklagte v. Kröcher zur Theilnahme am Spiel beſonders ſtark 
angeregt habe, ob die Angeklagten auffallend gewonnen 
baben u. ſ. w. Ein Student, Graf Stoſch, der auch im Klub 
geſpielt hat, ſagte u. a. aus, er habe bei ſeiner Vernehmung 
während der Vorunterſuchung infolge der Art und Weiſe der 
Frageſtellungen das Gefühl gehabt, daß er beim Spiele in 
der That Gaunern in die Hände gefallen ſei. Das hätte auf 
eine gewiſſe Voreingenommenbeit des Unterſuchungsrichters 
Herr ſchließen laſſen. Oberſtaatsauwalt Dr. Iſenbiel ver- 
wahrte den Unterſuchungsrichter entſchieden gegen dieſen Vor⸗ 
wurf. Unterſuchungsrichter Herr betont mit Nachdruck, daß er 
nicht voreingenommen geweſen ſei, und niemals in der Vor⸗ 
unterſuchung von Falſchſpiel geſprochen habe. Die übrigen 
Zeugenausſagen ſind belanglos und beziehen ſich meiſtens auf 
den Aufwand des Angeklagten v. Kröcher. Die Verhandlung 
wird dann auf Donnerstag vertagt. 

Sachſen. Die ſächſiſche kirchliche Konferenz, welche 
die liberalen Elemente der Landeskirche vereinigt, 
hat zu Gunſten der Feuerbeſtattung eine Erklärung an⸗ 
genommen, nach welcher den Geiſtlichen die Betheiligung 
bei Trauerfeiern für ſolche, deren Leiche zur Verbrennung 
abgeführt werden, geſtattet werde. Bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der nächſten Synode ſoll ſchon jetzt angeordnet werden, 
daß Schriftverleſung, Gebet und Halten einer Rede als zur 
ſeelſorgeriſchen Thätigkeit des Geiſtlichen gehörend angeſehen 
und darum dieſem bei den gedachten Trauerfeiern wieder 
geſtattet werde. 

Frantreich. Kriegsminiſter General Galliffet hat 
die Schließung aller militäriſchen Zirkel angeordnet, in 
denen die geringſte politiſche Kundgebung ſtattfinden 
ſollte. Mit beſonderer Strenge geht der Miniſter gegen 
das Offizierskaſino in Montélimar vor, in welchem Prä⸗ 
ſident Loubet in jo brutaler Weiſe beleidigt worden iſt. 
Von den betheiligten Offizieren, die nicht in der Weinlaune, 
ſondern nach beſtimmter Verabredung gehandelt haben ſollen, 
hat nur einer, der Unterleutnant Bernardy, ein ehe⸗ 
maliger Jeſuitenzögling, den Muth gehabt, ſich zu der That 
zu bekennen und ſich ſelbſt als denjenigen zu melden, der 
„Nieder mit Loubet“ gerufen habe. Am Mittwoch hat 
der Kriegsminiſter dem Miniſterrathe bereits eine Verfügung 
zur Unterzeichnung vorgelegt, welche die Verabſchiedung 
Bernardy's beſtimmt. 

In demſelben Miniſterrathe legte der Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau einen Geſetzentwurf vor, nach 
welchem den Arbeiterverbänden die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon zuerkannt werden und ihnen die freie 
Ausübung der ſich aus dem Geſetze vom Jahre 1884 über 
die Verbände ergebenden Rechte zugeſichert wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 1,68 auf 1,58 Meter gefallen. 

— Ans dem Reichs⸗Verſicherungsamt.] Ein Ziegelei⸗ 
arbeiter Z. war am Vormittag des 22. Juli 1896 mit Lehm⸗ 
hacken am Ufer des Friſchen Haffs beſchäftigt geweſen. Er klagte 
bald nach der Arbeit über Benommenheit im Kopf und ſtarb 
gegen 11 Uhr am Hitzſchlage. Nachdem die Genoſſenſchaft die 
Entſchädigungsanſprüche der Hinterbliebenen zurückgewieſen 
hatte, war ſie vom Schiedsgericht zur Gewährung der gejeglichen 
Hinterbliebenenrente verurtheilt worden. In ihrem Rekurſe 
führte die Genoſſenſchaft aus, daß die Arbeit des Verſtorbenen 
am Todestage nicht über die gewohnte Betriebsarbeit hinaus⸗ 
gegangen ſei. Oben auf dem Haffufer, in der Zeit von 6 bis 
1/9 Uhr Morgens mit Lehmhacken beſchäftigt, ſei der Verſtorbene 
erſt gegen Mittag am Higichlage geſtorben. Es fehle an den 
Vorausſetzungen eines Unfalls als Ürſache des Hitzſchlages. Der 
Rekurs der Genoſſenſchaft iſt aus folgenden Gründen zurück⸗ 
gewieſen worden: Das Rekursgericht hat ſich bei der 
Beurtheilung der Sachlage den im Weſentlichen zutreffenden 
Gründen des Schiedsgerichts angeſchloſſen. Es ſteht feſt, daß 
der Verſtorbene, wie die Mitarbeiter eidlich bekundet haben, au 
einem beſonders heißen Sommertage 2½ Stunde von 6 bis 
8½ Uhr Morgens die ſchwere Arbeit des Lehmhackens in voller 
Sonnenhitze ausgeführt hat und gegen 11 Uhr, nachdem er als⸗ 
bald nach der Arbeit über Benommenheit und Hitze im Kopf 
geklagt hatte, am Hitzſchlage geſtorben iſt. Hiernach hat das 
Schiedsgericht mit Recht angenommen, daß in der in der 
Sonnenhitze ausgeführten Betriebsarbeit die Urſache des Hitz⸗ 
ſchlages und des durch dieſen herbeigeführten Todes zu ſehen 
iſt, und daß ein Unfall bei dem Betriebe vorliegt. Der Tod iſt 
zwar durch elementare Einwirkung von außen, doch auch durch 
die Art und den Ort der Betriebsthätigkeit des Verſtorbenen, 
und zwar in zeitlich beſtimmbarer, in einem verhältuißmäßig 
kurzen Zeitraum eingeſchloſſener Entwickelung herbeigeführt 
worden. Da es ſich nach den einwandsfreien Feſtſtellungen des 
Schiedsgerichts, um einen beſonders heißen Tag handelt, ſo iſt 
anzunehmen, daß die Sonnenhitze auch in der frühen Stunde 
ſchon in Verbindung mit der ſchweren Betriebsarbeit die 
ſchädigende und todtbringende Einwirkung gehabt hat. Hiernach 
iſt den Hinterbliebenen zu Recht eine Rente zugeſprochen 
worden. 
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— l[Katholiſche Wohlthätigkeit.] Nach dem 18. Bericht 
des St. Joſephs⸗Vereins über die Gaben zum Beſten armer 
katholiſcher Gymnaſiaſten des Bisthums Culm (St. Joſephs. 
Pfennig für Aſpiranten des geiſtlichen Standes) für das Schul« 
jahr 1898/99 wurde eine Einnahme von 1720,45 Mark erzielt, 
der eine Ausgabe von 1573,60 Mark gegenüberſteht. Die Höhe 
der Unterſtützung bewegte ſich zwiſchen 6 bis 60 Mark. Die 
Einnahme des Vereins rührt mit geringer Ausnahme von den 
Geiſtlichen des Bisthums her, iſt aber im letzten Jahre ſehr 
zurückgegangen. Von den Stipendiaten des St. Joſephsvereins 
haben im verfloſſenen Schuljahr 16 die Reifeprüfung beſtanden 
und ſtudieren jetzt Theologie. Seit 1883 find im ganzen 308 
Gymnaſiaſten unterjtüßt, von denen 127 ſich dem geiſtlichen Stande 
gewidmet haben. 


— [Hengſtkörung.] Körungen von Privathengſten finden 
— 2. November in Culm, am 3. November in Cu lmſee 
un orn. 


— Das Statut der freien Ziegler⸗Junung Grand enz 
iſt vom Bezirksausſchuß beſtätigt worden. Der Sitz der 
Innung iſt in Graudenz, ihr Bezirk umfaßt die Kreiſe 
Graudenz, Schwetz und Culm. 

— [Von der Garniſon.] Die Rekruten für die in 
Graudenz liegenden Regimenter ſind am Mittwoch Abend in 
Graudenz eingetroffen; der Erſatz iſt diesmal zum größten Theile 
in Weſtfalen ausgehoben worden. 

— I[Theologiſche Prüfungen.] Bei der auf dem 
Konfiftorlum der Provinz Weſtpreußen zu Danzig beendeten 
Prüfung beſtanden die erſte theologiſche Prüfung die Kandidaten 
Klaaſſen⸗Gr.⸗Walddorf, Dieball⸗Danzig, Zippel⸗Wolmers⸗ 
wende (Prov. Sachſen), die zweite Prüfung die Kandidaten 
Ballke⸗Sommerau, Henner⸗Rudak, Nicklas⸗Dirſchau, 
Pritzel⸗Dt.⸗Eylau, Riebold⸗Pioickowo in Rußland, Schmid t. 
Pr.⸗Friedland und Sintz⸗ Danzig. 

— l Ordensverleihung.] Dem Volksſchullehrer Steil 
brecher in Danzig iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den, 
Ruheſtand der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 


— [Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Kuratus Berendt aus Konitz iſt auf die Pfarrei Vandsburg 
kirchlich eingeſetzt. Der Kuratus Fiſcher aus Regerteln iſt als 
Religionslehrer an die Mittelſchule zu Allenſtein berufen; der 
Kaplan Goerigk aus Heiligenthal iſt als Kuratus nach Regerteln 
827 der Kaplan Proſchke von Gr.⸗Leſewitz nach Heiligenthal 
ve rſetzt. ; 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Landgerichtsratk 
Cornelius in Danzig, früher Staatsanwalt in Graudenz, iſt 
zum Oberlandesgerichtsrath in Breslau ernannt. 


2% Danzig, 12. Oktober. Auf dem Holm haben die Ar⸗ 
beiten für zwei weitere Induſtriewerke begonnen und zwar für 
eine größere Nietenfabrik, für welche die Fundamentirung in 
vollem Gange iſt, und für das Stahl⸗ und Walzwerk, auf 
deſſen 165 Morgen großem Gelände die Vermeſſungsarbeiten 
ſoweit gefördert jind, daß auch hier bald mit den Bauarbeiten 
begonnen werden kann. Das erſte Hüttenwerk größeren Stils 
im Oſten, welches die Nordiſche Elektrizitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
baut, erfordert einen Koſtenaufband von mehr eren 
Millionen. Es iſt anzunehmen, daß u. a. die Panzer⸗ 
platten für die auf den hieſigen Werften zu bauenden 
Panzerſchiffe ſpäterhin auf dem Holm angefertigt werden. 

Der auf der kaiſerlichen Werft neu erbaute Kreuzer 
„Erſatz Habicht“ wird am 18. Oktober von dem Horizontal- 
jlip in das Trockendock gelaſſen, bei welchem Akt gleichzeitig die 
Taufe erfolgt, die vom Kaiſer dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler übertragen iſt. 

Die Schultorpedoboote „8 1“ „8 3“ und „8 32“, welche 
am 11. Oktober eine vierzehntägige Uebungsfahrt von Kiel aus an⸗ 
getreten haben, treffen am Donnerſtag auf der hieſigen Rhede ein, 
bleiben hier bis zum 16. Oktober und werden ſodann Memel, 
Königsberg, Putziger Wiek, Kolbergermünde, Stettin und Saßnitz 
dee von wo aus am 23. Oktober die Rückfahrt nach Kiel 
erfolgt. 

Großes Aufſehen erregte hier die Beſchlagnahme 
des engliſchen Dampfers „Mauritius“ Seitens der 
Deutſchen Seeberufsgenoſſenſchaft im Hafen von Neufahrwaſſer, 
Der „Mauritius“ iſt derjenige Dampfer, welcher im Juni den 
Danziger Dampfer „Artushof“ im Kattegat überrannte, 
wobei zehn deutſche Seeleute den Tod fanden. Vorgeſtern 
kam der „Mauritius“ hier an. Unter Bethelligung der Gerichts⸗ 
behörden wurde der Dampfer ſodann beſchlagnahmt, weil die 
Seeberufsgenoſſenſchaft 16000 Mark Rentenanſprüche für die 
Hinterbliebenen der ertrunkenen Seeleute geltend macht. Diejen 
Anſprüchen haben ſich auch verſchiedene Hinterbliebene an⸗ 
geſchloſſen. 

In der heutigen Sitzung des Aufſichtsraths der 
Danziger Oelmühle berichtete der perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter, Herr Konſul Patzig, über den großen Brand, welcher 
die Geſellſchaft am 28. September d. Js. betroffen hat. Der 
vorläufig ermittelte Schaden ſtellt ſich auf rund 600 000 Mark 
und iſt durch Verſicherung voll gedeckt. Die Regulirung mit den 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt im Gange. Der Aufſichtsrath 
ſtimmte den Vorſchlägen des perſönlich haftenden Geſellſchafters 
betreffs der Wiederaufbauten grundſätzlich zu und wird nach 
Verlegung der Baupläne hierüber weitere Beſchlüſſe faſſen. Der 
Betrieb iſt unterbrochen, weil nicht nur die Mahlmühle und die 
Stärkefabrik vollſtändig niedergebrannt, ſondern auch die Ma⸗ 
ſchinen und Gebäude der Oelmühle beſchädigt ſind, fu daß vor: 
ausſichtlich erſt in 2 Monaten der Betrieb der Oelmühle wieder 
wird aufgenommen werden können. Aus den geſchloſſenen 
Lieferungsverträgen wird der Geſellſchaft kein Schaden eutſtehen. 

Der Vorſchußt⸗Verein zu Danzig hielt geſtern feine 
Hauptverſammlung ab. Die ausſcheidenden Aufſichts⸗rathsmit⸗ 
glieder Hol bach, Krug, Richert und Sudan wurden wieder⸗ 
gewählt. 


e Culmſee, 11. Oktober. Heute feierte das Linde⸗ 
mann'ſche Ehepaar im Kreiſe feiner Kinder, Enkel und Urenkel 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Zur Beglückwünſchung er⸗ 
ſchienen die ſtädtiſchen Körperſchaften, die hieſige und die 
Thorner Fleiſcherinnung, die Abgeordneten des Kriegervereins. 
Der Jubilar iſt der Mitbegünder und das zweitälteſte Mitglied 
des Handwerker- und Geſaugvereins u. ſ. w. Herr Bürger 
meiſter Hartwich überreichte dem Jubelpaar die Ehelubiläums⸗ 
Medaille. Abends fand zu Ehren des Jubelpaares ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Titſit, 10. Oktober. Die Häusler⸗ 
frau Anna Steries in Alt ⸗Weynothen hat ihrem Leber 
durch Gift ein Ende gemacht. Sie glaubte ſich von ihrem im 
vorigen Sommer geſtorbenen Ehemann und deſſen Erben in 
der Erbſchaft übervortheilt und nahm ſich das ſo zu Herzeu, 
daß fie. geiſtesgeſtört wurde und in der Heilanſtalt zu Tilſit 
untergebracht werden mußte. Auf Antrag ihres Vaters wurde 
ſie enklaſſen, verfiel aber in VBerfolgungswahn, bis ſie durch 
Selbſtvergiftung endete. 


< Poſen, 11. Oktober. Aus eigenthümlicher Ver⸗ 
anlaſſung wurde hier geſtern die Leiche eines Sch uh machers 
Winter ausgegraben. Vor etwa ſechs Wochen wurde in 
der Cybina ein zunächſt unbekannter, na ſezu lebloſer Mann 
gefunden; dieſer ſtarb zuf dem Transport nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Die Leute meinten zwar, der Verſtorbene ſei 
der Schuhmacher Winter, der um dieſelbe Zeit aus ſeiner 
Wohnung verſchwunden war; die polizeilichen Ermittelungen 
ſcheinen indeß einen Zuſammenhang zwiſchen dem Verſchwinden 
des Schuhmachers Winter und dem Auffinden der Leiche nicht 
ergeben zu haben, und jo wurde die Leiche beerdigt, ohne in 
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eſtimmter Weiſe rekognoszirt worden zu ſein. Die Ehe⸗ 
1 des verſchwundenen Schuhmachers Winter begnügte ſich 
mit der Mittheilung der Polizei, daß ihr Mann bereits be⸗ 
raben ſei. Nun aber brauchte die Frau zur Erhebung einer 
Lebens verſicherungsſumme einen polizeilich beglaubigten 
Todtenſchein. Da aber die Polizei nicht ſicher ſein mochte, 
daß der vor ſechs Wochen in der Eybina gefundene und dann 
beerdigte Mann der Schuhmacher Winter geweſen ſei, wurde 
die Leiche zur Feſtſtellung der Identität geſtern ausgegraben. 
Der Todte war thatſächlich der Schuhmacher Winter. 

= Poſen, 11. Oktober. Am 31. Juli Mittags vertheilte 
der Inſpektor Fuchs auf der Domäne Röhrfeld, im Kreiſe 
Poſen Weit, die Arbeit. Ein Theil der Leute verweigerte 
den Gehorſam. Fuchs begab ſich daher zu feinem Herrn, dem 
Domänenpächter Klug. Dieſer ſorderte die Arbeiter auf, den 
Befehlen des Inſpektors nachzukommen. Kaum war er jedoch 
in das Haus zurückgekehrt, als er großen Lärm hörte. Joſeph 
Prentki, einer der unbotmäßigen Arbeiter, hatte den Fuchs 
von hinten gefaßt. Zwar ſchüttelte Fuchs ſeinen Gegner ab, 
doch wurde er von dieſem abermals gefaßt, gleichzeitig gingen 
fünf oder ſechs andere Arbeiter mit Heugabeln gegen Fuchs los. 
Die Vögte Nowicki und Przybylski warfen ſich dazwiſchen, 
wurden aber ebenfalls geſchlagen. Dem Nowicki wurde dabei 
eine Rippe gebrochen; nur die Dazwiſchenkunft der Frau rettete 
ihn vor ärgeren Verletzungen. Herr Domänenpächter Klug be⸗ 
wahrte ſeine volle Beſonnenheit. Mit einer ungeladenen Flinte 
ſich zeigend, konnte er einen Theil der Arbeiter zum Fortgehen 
bewegen. Den Inſpektor forderte er auf, ſich in der Geſchirr⸗ 
kammer einzuſchließen. Da ſich um Klug mehrere Vögte und 
beſonnene Arbeiter geſchart hatten, wagte es keiner, gegen den 
Domänenpächter vorzugehen, der freilich drei der Rädelsführer 
vergeblich aufforderte, das Gehöft zu verlaſſeu. Der Vorfall 
führte die aufſäſſigen Arbeiter vor Gericht. Das Urtheil lautete 
gegen Joſeph Prentki, Valentin Stachowiak und Stanislaus 
Sobkiwiak auf neun Monate bezw. ein Jahr drei Monate und 
zwei Jahre Gefängniß, gegen Martin Prentki, Stanislaus 
Stachowiak und Adalbert Gowarzewski auf drei bezw. ſechs 
Monate Gefängniß. Jeſiora erhielt ſechs Wochen Haft, weil er 
Waffen getragen hat, die zum Angriffe auf Menſchen beſtimmt 
waren. 

Bei Kanaliſirungsarbeiten in der Langenſtraße ſtürzte 
der Arbeiter Stefan ski in einen Schacht und erſtickte. 

Schönlauke, 10. Oktober. Der Magiſtratsſchöffe Steg⸗ 
mann wurde in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ein⸗ 
ſtimmig zum Magiſtrats mitglied wiedergewählt. 

Frauſtadt, 10. Oktober. Beim Legen von Kanaliſations⸗ 
Röhren vom Poſtgrundſtück nach dem Stadtgraben ſtieß man 
unter der Steinwegſtraße auf einen von Ziegeln gemauerten 
unterirdiſchen Gang, in welchem eine erwachſene Perſon 
bequem ſtehen konnte. Der Richtung nach gehört dieſer Gang 
wahrſcheinlich zu demjenigen, welcher früher vom ehemaligen 
Bernhardiner Kloſter, der jetzigen Kloſterkirche, nach dem ehe⸗ 
maligen Staroſten⸗Schloſſe, dem jetzigen Gefängniß, führte. 

Herr Gürtlermeiſter Robert Manke feierte heute ſein 50⸗ 
jähriges Bürger jubiläum. Von den Vertretern der 
ſtädtiſchen Behörden wurden ihm Glückwünſche dargebracht. 

Beutſchen, 10. Oktober. Geſtern fand unter großer Be⸗ 
theiligung die feierliche Einweihung des Kinder heims ſtatt, 
welches durch den Frauenverein Bentſchen gegründet worden iſt. 
In Vertretung des Hauptvereins waren Frau Kammerherr 
v. Tiedemann⸗Kranz, Fräulein v. Schumann und Herr Ge⸗ 
heimrath Reichard⸗Berlin erſchienen. Herr Kreisſchulinſpektor 
Platz⸗Bentſchen hielt die Feſtrede. Herr Geheimrath Reichard 
übermittelte die Glückwünſche des Hauptvereins und dankte den 
Damen des Vorſtandes, beſonders der Vorſitzenden Frau 
v. Anderten, für den regen Eifer, welcher ein ſo ſchnelles Ge⸗ 
lingen zur Möglichkeit gemacht hat. Der Magiſtrat war durch 
Herrn Bürgermeiſter Hielſcher vertreten. Nach der Feier fand 
im Hotel Tilgner ein Kaffee ſtatt. Die Frau Gräfin⸗ Regentin 
zur Lippe⸗Bieſterfeld in Detmold, welcher hauptſächlich das 
Zuſtandekommen der Anſtalt zu danken iſt, ſowie Herr Landrath 
Blomeyer, welcher krankheitshalber verhindert war, perſönlich 
zu erſcheinen und der Hauptverein Berlin hatten telegraphiſche 
Glückwünſche überſandt. 

Schrimm, 10. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde für Herrn Rechtsanwalt und Notar 
Gradzielewsti, Herr Kaufmann J. Madalinski als Stadtrath 
gewählt. An Stelle des Herrn Schulinſpektors Holtz, der zum 
Beigeordneten gewählt war, wurde einſtimmig der bisherige 
ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher Herr H. Breslauer 
zum Stadtrath gewählt. 

Stolp, 11. Oktober. Ein ſchweres Verbrechen iſt 
in der Nacht zum 6. Oktober im Dorfe Virow verübt 
worden. Die Arbeiterfrau Tine Greſens wurde in 
ihrer Wohnung als Leiche vorgefunden. Frau G. 
war vor ihrer Verheirathung viele Jahre im Hauſe des 
Schneiders Schmidt in Gieſebitz geweſen und mit deſſen 
Sohn, dem jetzigen Hofgänger Ernſt Schmidt, zuſammen 
erzogen worden; ſie wurden wie Bruder und Schweſter 
angeſehen. Seit einigen Jahren wohnte Schmidt bei dem 
Arbeiter Greſens. Neben einem Webeſtuhl wurde nun die 
Tine Greſeus mit blutüberſtrömtem Kopf und Hals ge⸗ 
ern An dem Webeſtuhl befanden ſich zwei Strick⸗Enden, 
ie um den Hals der Ermordeten gebunden und mit Blut 
bedeckt waren. Während der Mordnacht war der Ehemann 
der Tine Greſens nicht zu Hauſe; er iſt zur Uebung nach 
Langfuhr eingezogen. In dem einen großen Zimmer lagen die 
beiden Kinder, das kleinere in der Wiege, das größere 
vierjährige im Bett. Als am Freitag Morgen der Hof⸗ 
gänger Schmidt nicht zum Pferdeputzen kam, ging der Hof⸗ 
meiſter vom Gute in die Wohnung der Greſens und fand 
die Ermordete. Schmidt war nicht da. Bei der Durch⸗ 
ſuchung der Kammer wurde ein mit Blut ſtark beflecktes 
Mangelholz aufgefunden. Als der Bodenraum durchſucht 
wurde, wurde Eruſt Schmidt hier verſteckt vorgefunden. 
Da man auf ihn Verdacht hatte, den Mord begangen zu 
haben, wurde er verhaftet und an das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert. Er geſtand denn auch ein, nach 
einem vorhergegangenen Streite die Greſens mit dem 
Mangelholz ermordet zu haben. Nachdem er ihr den 
Schädel eingeſchlagen, hat er fie bis an den Webeſtuhl 
geiöleppt und ſie mit Stricken daran feſtgebunden. Als⸗ 
aun brachte er ihr noch mit einem Tiſchmeſſer Ver⸗ 
letzungen im Geſicht bei. 

Kolberg, 11. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung wurden zur Herſtellung eines Radfahrer ⸗ 
weges am Strande 3200 Mark bewilligt. 


Berſchiedenes. 
— [Der Kaiſer als Eheſtifter.] Auf der Reiſe nach 


Kiautſchau befindet ſich gegenwärtig ein junges Mädchen 


aus Clausthal (Harz), ein Fräulein Strauch. Sie hat die 
Reiſe unternommen, um ſich mit ihrem Bräutigam zu ver⸗ 
heirathen, Dieſer gehörte als Matroſe dem Kiautſchau⸗ 
Beſatzungs⸗Detachement an. Nach Vollendung ſeiner Dienſtzeit 
elang es ihm, in der jungen deutſch⸗chineſiſchen Kolonie eine 
eſte Anſtellung zu erhalten; er bat ſeine Braut, zu ihm nach 
iautſchau zu kommen, wo die Hochzeit ſtattfinden ſollte. 
2 Strauch war hierzu natürlich ſofort bereit; da aber 
ie Vermögens verhältniſſe der Eltern eine fo weite Reiſe nicht 
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geſtatteten, wandte ſie ſich mit einem Geſuch kurz entſchloſſen 
an den Kaiſer und bat dieſen um Bewilligung der Koſten für 
die Ueberfahrt zu dem erwähnten Zwecke. Der Kaiſer ließ der 
jungen Dame ſofort ein größeres Geldgeſchenk aus ſeiner 
Privatſchatulle überweiſen, mittels deſſen fie nunmehr die Reife 
nach ihrer zukünftigen Heimath angetreten hat. 

— Ein nächtliches Abenteuer haben die Königin 
Wilhelmina von Holland und ihre Mutter bei ihrem 
Aufenthalt in Potsdam gehabt. Die Königinnen kamen in 
einem Zweiſpänner gegen Mitternacht von dem Feſte im Neuen 
Palais den Hauptweg im Park von Sansſouei entlang gefahren. 
Der Wagen mußte dabei eine über den Palaisgraben führende 
Brücke paſſiren. Jenſeits der Brücke dehnt ſich eine Wieſen⸗ 
fläche aus. Das Gelände iſt ſehr ſumpfig. Wahrſcheinlich in 
Folge des herrſchenden Nebels verlor der königliche Kutſcher 
Märtens, der das Geſpann führte, den Weg. Plötzlich gerieth 
der Wagen in den Sumpf, und zwar dergeſtalt, daß die Pferde 
bis zur Bruſt im Moraſt ſtanden und der Wagen ebenfalls 
tief einſank. Schutzleute in Civil und Uniform, die in der Nähe 
waren, eilten herbei und riefen einen nachfolgenden Mieths⸗ 
wagen an, in dem ſich ein General befand, der ſein Fuhrwerk den 
beiden Königinnen zur Verfügung ſtellte. Dieſe verließen jetzt 
ihr Gefährt und beſtiegen unter Hilfe der Dienerſchaft den 
Miethswagen. Natürlich war die Garderobe der beiden Damen 
arg zugerichtet, was indeß den guten Humor derſelben nicht 
beeinträchtigte. Die Fahrt ging nun ohne weitere Unterbrechung 
bis zum Stadtſchloß. Die Bemühungen, Pferde und Wagen aus 
dem Moraſt zu ziehen, hatten erſt nach längerer Zeit Erfolg. 
ven Kutſcher ſoll, wie die Königin ſelbſt ſagte, keine Schuld 
treffen. 

— [Das erſte Privattelegramm.] Au 1. Oktober waren 
50 Jahre verfloſſen, ſeit die elektriſche Telegraphie der 
Benutzung des Publikums freigegeben worden iſt. In jener 
guten alten Zeit hat man dieſe Neuerung nicht gleich recht ge⸗ 
würdigt. Erſt drei Tage nach der Eröffnung iſt ſie zum erſten 
Mal benutzt worden. Die damals in Berlin erſcheinende „Ur⸗ 
wähler⸗Zeitung“ vom 4. Oktober 1849 brachte folgende Notiz: 
„Geſtern — alſo am 3. Oktober — iſt der elektriſch⸗magnetiſche 
Telegraph zum erſten Mal von einem hieſigen Kaufmann be⸗ 
nutzt worden. Dieſer las am Morgen in einer Hamburger 
Zeitung, daß ein Schiff mit Häuten angekommen ſei. Er be⸗ 
ſchließt, die Häute zu kaufen und giebt um 11 Uhr ſeinem Agenten 
in Hamburg einen hierauf bezüglichen Auftrag. Vier Stunden 
ſpäter, um 3 Uhr, hat er bereits an der Börſe die Anzeige, daß 
ſein Auftrag in Hamburg ausgeführt ſei.“ 

— ([Erſtickungstod.] Bei einem Brande in einer Wohnung 
im dritten Stockwerk eines Hauſe in der Hechtſtraße zu Dresden 
ſind drei in der Wohnung eingeſchloſſene Knaben, 5, 3 und 
1¼ Jahre alt, während der Abweſenheit ihrer Mutter, erſtickt. 

Am Mittwoch früh wurde in Stendal die Frau des 
Arbeiters Holz todt im Bette aufgefunden, der Ehemann und 
ein Kind waren nur betäubt. Giftige Gaſe, welche durch 
zu frühes Schließen der Ofenklappe entſtanden waren, 
haben das Unglück herbeigeführt. Das Kind erholte ſich bald, 
der Ehemann liegt ſchwerkrank darnieder. 


— (Eine Bettlerakademie.] Die Polizei in Budapeſt iſt 
einer eigenartigen Ausbeutung des Mitleides, welche das 
Publikum armen Kindern entgegenbringt, auf die Spur gekommen. 
Der Maſchinenſchloſſer J. Wagner hielt in ſeiner gut eingerichteten 
Wohnung eine Anzahl von Bettelkindern mit Vorwiſſen ihrer 
Eltern als Penſionäre. Er gab den Kindern Koſt und Unter⸗ 
ſtand, wofür ihm dieſe den Ertrag ihrer Straßen bettelei 
abliefern mußten. Wer von ihnen weniger als zwei Gulden 
täglich nach Hauſe brachte, wurde unbarmherzig geprügelt. 
Ein Geheimpoliziſt, welcher Wagner in ſeiner Wohnung be⸗ 
obachtete, ſah ſieben Kinder von der „Arbeit“ heimkehren und 
ihrem Brodherrn als Ergebniß ihrer Thätigkeit, 18 Gulden, auf 
den Tiſch legen. Daß das Geſchäft Wagners blühte, iſt daraus 
zu erſehen, daß man bei ihm ein auf 4000 Gulden lautendes 
Sparkaſſenbuch vorfand. 


— [Eine Hauſſe in — Mauleſelu.] Beauftragte des 
engliſchen Kriegs miniſteriums kaufen in Süditalien 
Mauleſel auf. Die Thiere werden nach Südafrika verſchifft 
und ſollen dort für den Verpflegungsdienſt der engliſchen Truppen 
nutzbar gemacht werden. Der gewöhnliche Preis für einen 
Mauleſel iſt 100 bis 200 Franks. Dank der engliſchen Nach⸗ 
frage ſind aber die Mauleſelpreiſe in den letzten Tagen 
außerordentlich in die Höhe gegangen und die engliſchen 
Agenten müſſen 500 bis 600 Franks für das Stück bezahlen. 
In Italien giebt es etwa 327000 Mauleſel. In dem abeſſyniſchen 
Kriege der Italiener bewährten ſich aber dieſe Thiere in Afrika 
nicht und das italieniſche Kriegsminiſte rium kaufte Mauleſel in 
Eypern, Egyp ten und Kleinaſien. 


— In Velhagen und Klaſiugs Monatsheften (Heft 2, 
Oktoberheft), giebt Profeſſor Ludwig Pietſch ein anſchauliches Bild 
von dem Schaffen des Berliner Malers Hugo Vogels, der 
augenblicklich intereſſante Waud⸗Gemälde für das neue Stände⸗ 
haus in Merſeburg malt; der Artikel iſt reich illuſtrirt. An 
die Motorwagen⸗Ausſtellung in Berlin knüpft H. von Spielberg 
mit einem orientirenden Aufſatz über Automobilen an, der 
viele Abbildungen von ſolchen Fahrzeugen bringt. Zu einer 
humorvollen Schilderung der Wiener Kaffeehäuſer haben ſich 
Ed. Poetzl und, als Zeichner, W. Gauſe verbunden. Von be⸗ 
beſonderem Intereſſe erſcheint ein Artikel über die „Separat⸗ 
vorſtellungen König Ludwigs II.“ von Karl von Heigel, der an 
dieſen eigenartigen Vorführungen perſönlich betheiligt war. 
Ueber den „Werth der modernen Polarforſchung“ berichtet 
Dr. Georg Wegener. Das prächtig ausgeſtattete Heft bringt 
auch die Fortſetzung des Romaus „Die ewige Burg“ von 
Rudolf Stratz und der Novelle „Amata“ von Richard Voß. 


—— ͤ—— — —— — — 


Neueſtes. (T. D.) 


: London, 12. Oktober. Die Blätter melden, daß 
die Buren geſtern Abend ſofort nach Ablauf der im Ulti⸗ 
matum geſetzten Friſt Laingsueck beſetzten. Sie rücken 
jett in großen Maſſen in Natal ein und beſetzten die 
Ingogo⸗Höhen. 

: London, 12. Oktober. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Ladyſmith (Natal) von geſtern gemeldet: Der 
Krieg hat begonnen. Die Buren find in Natal eingerückt. 
Bürger des Orauje⸗Freiſtaates belegten in Harryſmith 
einen Eiſenbahnzug mit Beſchlag, der der Regierung von 
Natal gehört. 

: London, 12. Oktober. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegr.“ berichtet aus Ladyſmith, die Grenze von 
Natal ſtehe den Buren offen. Die geſammte Bevölkerung 
der Grenzgebiete ſei geflüchtet. In Mafeking ſeien alle 
Häuſer verbarrikadirt. 


K Kapſtadt, 12. Oktober. Die britiſchen Staats- 
angehörigen erhalten von der Trausvaalregierung nur 
in ſehr geringer Anzahl Erlaubniſiſcheine zum Bleiben in 
der Transvaal- Republik. 

Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt Prinsloo 
zum Höchſtkommandirenden des Oraufe⸗Freiſtaates ger 
wählt worden. 


* Edinburg, 12. Oktober. Finanzminiſter Lord Bal- 
four hielt eine öffentliche Rede, worin er ſagte, der Krieg ſei 
England aufgezwungen () nicht von für die Freiheit 
kämpfenden Männern, fondern von einer Sippe, welche 
fürchte, daß das Ende ihrer Herrſchaft herannahe. Die 
Opfer des Krieges bringe England für die Menſchlichkeit 
) und für die Civiliſation. () (Wohl weh nie iſt ſolch 


eine unverſchämte Verdrehung der Tgacſachen von eue Dluniser 
vorgebracht worden. D. Red.) 

© New⸗ Pork, 12. Oktober. Präſident Krüger dankt 
in einem Telegramm an die Zeitung „World“ ſeinen 
amerikaniſchen Freunden für die bewieſenen Sympathien. 
Geſtern wurde eine Maſſenverſammlung abgehalten, 
weiche das engliſche Vorgehen beklagte und dem Präſi⸗ 
denten Krüger Anerkennung zollte. 
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Kopenbagen 756 SSS. 2 Dunit 9 von Sud 
Stockholm 755 SW. 4 bedeckt 11 Irland bis 
aparanda 750 ſſtill — wolkenlos, 10 Oftpreußen; 
Petersburg 8 A — 8) Mittel⸗Eu⸗ 
Moskau 762 W. — — 6 Ne Bees 
Cork (UAueenst.) 753 NWN. 3 wolkig 12 | 9 Sid-Curopa 
Eherbourg 752 NWR. 3 Nebel 14 | Junerhalb jeder 
Helder 754 ſtill — Dunſt 7 | Gruppe iſt die 
Sylt 764 SS. I Nebel 9 ed A 

ee, ee ee | 

Neufahrwaſſer 754 OSO. 3 wolkig 7 Skala für die 
Memel 761 SW. — Dunſt 8 Wiudſtärke. 
Paris 702 SSW. 2 bedeckt 11 | ı=teiler Zug 
Münſter 751 S. 3 Regen 15 a 
Karlsrube 251 SSW. 1 bedeckt 8 matte, 
Wiesbaden 758 SW. 4| bedeckt 13 5 = ſriſch 
München 757 SS. 1 Dunit 10 6 - ſtach 
Chemnitz 759 O. 1 wolkig 19 1 te 
Berlin 758 SSO. 3 wolkig 7| 8= itüemtfg 
Wien 763 til —ſwolkenlos a; See 
Breslau 760 SO. 2 wolkenlos 4 F 
Ile d' Aix 759 W. 5 Regen 17 11 = heltiger 
Nizza 762 O. 3 wolkig 13 „ „Stur, 
Trleſt 765 ſtiu beiter 13] Orlas. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, einen Ausläufer nach der iriſchen See 
entſendend, liegt nördlich von Schottland, während Südoſteurgpa 
von einem umfangreichen Hochdruckgebiet überdeckt wird. Im 
Nordſeegebiete ſowe über Deutſchland iſt das Barometer im 
ſtarken Fallen begriffen. In Deutſchland iſt bei meiſt ſchwachen 
Winden aus ſüdlichen Richtungen das Wetter im Weiten trübe 
und wärmer, im Oſten noch vielfach heiter und meiſt kälter; in 
Süddeutſchland iſt überall Regen gefallen, 48 mm zu Mühlhauſen. 
Trübes, meiſt kühleres Wetter mit Regenfällen demnächſt wahr⸗ 
ſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


reitag, den 13. Oktober: Etwas kühler, wolkig, viel⸗ 
fach Regen, ſtrichweſſe Gewitter, windig. Sonnabend, den 14. 
Ziemlich milde, wolkig, vielfach Regen, windig. — Sonntag, 
den 15.: Milde, wolkig, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Regen. 


Danzig, 12. Oktbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewi yt. 

Bullen Auftrieb: 9 Stück. 1. Volfleiſ ige höchſten S hlacht- 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 28—30 Mk. 3. Gering genährte —,— Mark. 

Ochſen 4 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 J. — Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
28—30 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —.— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —,— Mark. 

Kalben u. Kühe 42 Stück. 1. Vonfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —,.— Mark. 2. Bol ausgemäſt. Kühe 
böchit. Schlachtw. bis 7 J. 28—31 Mt. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wenig gut entw. jüngere Kühe u. Kalb. 25—27 Mk. 4. Mäß. ge⸗ 
nährte Kühe u. Kalben —— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 15 Mark. — 5 

Kälber 7 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber — Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 37-40 Mk. 3. Geringe Saugkälber —.— Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. h 

Schafe — Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
— Mark. 2. Aelt. Maſthammel — Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —— Mark. x 

Schweine 103 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 37 Mark. 
2. Fleiſchige 35—36 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ever 
33 Mark. 4. Ausländiſche — Mark. 4 

Ziegen 2 Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 12. Oktober. Getreide⸗ u. Spiritus⸗Depeſche. 


ür getreide, dülſenfrü hte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 M. per 
ei jogen. Faktorei⸗Broviſton uſaucemätzig vom stäuferanden Berkliufer vecgate / 
12. Oktober. 11. Oktober. 
Weizen, Tendenz: Beſſexer kauflos zu un⸗ Ruhig, unverändert. 
veränderten Preiſen. 2 
Umſag : 350 Tonnen. 250 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766,783 Gr. 152-153 Mk 745, 791 Gr. 146-155 ME, 
„ bellbunt . 708, 766 Gr. 138-150 Mk. 716, 732 Gr. 135-143 Mk, 
roth... . q 713, 766 Gr. 139-148 Mt. 703, 766 Gr. 131-148 Mk. 
Tranſ. Hochb. u. iv. 116,00 Mk. 116,00 Mk. 
7 ellbunt. . 113,00 „ 113,00 „ 
„kot beſetzt 11400 „ 114,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Matter. 
int nd cher, neuer 714, 756 Gr. 138,00 Mk. 711, 738 Gr. 138.00 Mk 
ruſſ. poln. z. Tru. 732 Gr. 104,00 Mk. 744 Gr. 10100 Mk. 
Gertzte ec 139— 148,00 Mk. 135—140,00 Mk. 


„ kl. (15-666 Gr.) 125,00 „ 125,00 „ 
ral, 121,00 „ 121,00 „ 
Erbsen ini. 148.00 „ 140,00 „ 

„ Teanſ. 115,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl, ... 202,00 „ 202,00 „ 
Weizenkleie), os 4154,30 „ 3.904,15 „ 
Roggeukleie) 4,27½—4.30 4.20—4,40 „ 
Spiritus Tendenz‘ Geſchäftslos. Geſchäftslos. 

konting — * 

nichtkonting. —.— Brief. —.— Brief. 
Zucker. Trauſ. Baſis Ruhig. 8,85 bez. Ruhig. 8,80 Geld. 


SN nd. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% . 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 12. Oktbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
Breife für normale Qualitäten. mangelbafte D talititen bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-155, Tend. behauptet. 
Roggen, „ „ „ 7 „ „ „ 140-141 „ flauer. 
Gerste, " „ „ „ a Fer 8 
EG „ Mau. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. 5 115-14). „m 
Zufuhr: inländiſche 68, ruſſiſche 198 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 12. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 12. 10. 11./10. 12./10. 11/10 
loco 70 er 43,90 G., 44 B. 44,00 3¼ Wp. neul. Pfb. III 94,90) 94,60 

3% Weſtur. Pfdbr. 85,80 86,00 
Werthpapiere. 12. 10. 11.10 3¼½% Oſtpr. „ 94,90 95,25 
31½0%% eichs⸗A. kv.] 98,30] 98,30 31/a0/o zum, “ 95,10) 95,10 
Bo „„ 98,50 98,40] 3¼9% Poſ. „ 94.75 94,60 
„ 88,00 88,40 Dist.⸗Com.⸗Anth. 190,60 190.50 
3¼% Pr. Conſ. kv. 98,00 98,20 Laurahütte . 250,60 251,90 
Bf „ „ 98,50 98,20 5% Ital. Rente. 91,301 93,70 
3 85,25 88,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,40 —— 
Deutſche Bank. 200.0 32 Bear Noten . . 216,65 216,65 


— 


3¼ Wpr. rit. Bfb. ]] 95,25 95,30] Privat Diskont | 47/01, 48 
3½ „ „III 95,900 95,251 Tendenz der Fond unrglm. ruhig 
Chicago, Weizen, feſt, v. Dezbr.: 11. 10.: 73: 10,/10.: 7214. 
New⸗ ort, Weizen, feſt, p. Ottbr.: 11.10.: 77½; 10/10. 76% 


Bank⸗ Diskont 6%, Lombard⸗Zinsfuß 70%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt, DU 


Geſtern früh entſchlief 
— nach ſchwerem Lei⸗ 
en unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗, Groß und 
Urgroßmutter, die 


Anna Neubauer 
geb. Glowinski 
im 86. Lebensjahre, was 
hiermit im Namen der 
Hinterbliebenen um ſtille 
Theilnahme bittend an⸗ 
zeigen 12895 
Klein Tarpen. 
den 12. Oktbr. 1899. 
Carl Beyer und Frau 
Minna geb. Iwan. 
„Die Beerdigung findet 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, 
v. Trauerhauſe aus jtatt. 


2882] Heute ſtarb nach 
Gottes weiſem Rath⸗ 
ſchluß unſere einzige, 
gute Tochter 
Olga 
im Alter von 21 Jahren. 
Wer die Verſtorbene 
gekannt hat, wird unſe⸗ 
ren ſchmerzlichen Ver⸗ 


8 
ormditt, den 

10. Oktober 1899. 
W. Mantau u. Frau- 


Die Beerdigung findet 
am Sonntag, den 15. d. 
Mts., um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtatt. 


Köninliches Gymnasium 


in Graudenz. 


422] Das Wintersemester Schröter & Co. 


beginnt am ienstag, 
17. Oktober er. um 8 Uhr 
morgens in allen Klassen. Die 
Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler findet am Sonn- 
abend, 15. Oktober von 
9 bis 12 Uhr vormittags statt. 
Dr. Anger, Direktor. 


Ich habe mich in Graudenz 


Augenarzt 


niedergelassen und wohne Ma- 
rienwerderstrasse 2, im Hause 
der Frau Bürs tell. [2346 


Dr. Erich Levy. 
Sprechstund.: 9—11 Uhr Vorm. 
3—5 Uhr Nachm. 


175] Ich wohne jetzt 


Danzig, Langgasse 51. 


Dr. Seyffert 
praßt. Arzt. 


Spezialarztf.Haut-u.Harnleiden. 
Sprechst. tägl. 8—10 V., 3—4 
N., ausserdem Dienstag und 
Donnerstag, Abends 7!/a—81/a, 


———— 


2 Vom 3. Oktober ab 3 

2 wohne ich Breiteſtr. 31, I 2 

2 im Neubau neben Ph. 
Elkan Nachfl. [803 

3 Birkenthal, Thorn, 

* prakt. Zahnarzt. 3 


2 
eee 2 


Dienſtag, den 17. Oktober, 
Vorm. 9 Uhr, werden in Geor⸗ 
gen burg (Oſtpr.) div. [2828 


Bienenvölker, Orangen, 
Lorbeerbäume, Palmen und 
Blattpflanzen 


meißbietend verkauft werden. 


wirklich praktiſchen 


Kartoffelerntemaſeh 


fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine 
hier in Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch 
in dieſem Herbſte ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der 
großen Nachfrage mit der Beſichtigung nicht zu zögern, da ich ſonſt 
nicht rechtzeitige Lieferung verſprechen könnte. 

„„Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kar⸗ 
toffeln beſſer zum Sammeln hin als die Hand. 


brauchen nicht ſofort an 
deſſen können mehrere 
ſämmtliche Leute zuſammenge 


Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen 


Keibel, Folſong 


bei Tauer Weſtpr. 


Tauer und Oſtaſchewo. 
C. 


eleſen zu werden. In 
aſchinen einander folgen und 


— 


— 


5880 er iel 8 Unterricht. 


praktiſch in 12 B 
will, 
brief vom Handelslehrer 


Neue Kurſe in einf. u. dopp. kaufm. 
ſowie 
landw. 
nach. präm. Syſt, Stenogr., Schön» 
ſchreib. fr. Spr. ze. deg. a. 18. Oktbr. 
F. Dam. Sep.⸗Kurſe. Proſp. grat. 

ür Compt., Bür. etc, empfehle 
koſtenfrei berufstücht. Damen u. 

erren m. Inſtituts. Director 

ortinat. Königsberg. Steind. 108 
empf. v. d. Kgl. Kommandant 2c. 


Nilitär-Vorbereitungs-Anstall 
für das ähurichs-Eramen 
Berlin W. 57, bülowitr.103. 


D. Anſtalt nimmt n. Offiz.⸗Aſpir. 
auf u. verdkt.d.Beſchr. iausgez.Er⸗ 
folge. 1898 beſt. 45, 1890 beſt. bisher 
56 Fahnenjunker. Dr. Paul Ulich. 


Dreſchapparat 


zum Lohndruſch, mit ſämmtlich. 
dazu gehörigen Leuten, 35 Pf. 
pro Centner exkl. Beſpeiſung ſo⸗ 
fort geſucht. 1213 
Rielfeldt. Stuhmsdorf 
bei Stuhm. 


Brunnen⸗ und 


Pumpenbau: 
Eiſerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrohr⸗Brunnen 
Waſſerleitungen 

fertigen 


[8700 


Briefen Wpr. 


Feine Winteräpfel 
10 und 12 Mk. pro Ctr., hat inkl. 
Verpackung franko Schönau geg. 
Nachnahme abzugeben [2367 

Dominium Oſſowken 

bei Gottſchalk Weſtpreußen. 

Zwei faſt ganz neue, nach 
neueſter Konſtruktion gebaute 


Strickmaſchinen 


ſtehen ſofort ſehr billig zum Ver⸗ 
kauf. Offerten briefl. unter Nr. 
2360 an den Geſelligen erbeten. 


der neue Anzug⸗ und Paletot⸗ 
ſtoff, verdrängt Cheviot und 


Kammgarn, iſt hochelegant, 

faſt unverwüſtlich und ſehr 

preiswerth. Garantirt reine 

Wolle, echte Farben. [4919 

Muſter an Jedermann frei! 

Tucehhaus Boetzkes 
in Düren 80. 


2843] 5000 Centner geſundes 


. 
Weizenſtroh 
Pran verkäuflich. Lieferung 
ezember. Dom. Seeberg per 
Rieſenburg. 

Verlangen Sie umſonſt dir. 
von Heinr. Knopf, Inſttr.⸗Fbkt., 
Leipzig, Nordſtr. 14, Preisliſte: 
a. über Selbſtſp. Muſikwerke ꝛc., 
b. über Zieh⸗u. Mundharmonikas, 
c. über Violinen, Zithern und 
Guitarren. Noten für alle Muſik⸗ 
werke. Reparaturen. 1690 


D. R. P. und P. a. . 
61351! Allen Landwirthen, welche das Bedürfniß nach einer 


ine 


Die Kartoffeln 
Folge 


halten werden. 


Ziehung 20.— 26. 


Loose inel. Reichsstempel nur 


(einschreiben 20 Pf. 


Il. Miley nortetserat,.. Berlin N,,Sebastianstr. 7, 


Gegründet 1868, seit1870 ununterbrochen in dems. Hause, 


Il. Meissner Dombau-Geld-Lotterie 
er. 100,000, 60,000, 40,000, 20.000. 10,000 etc. 


Sa. 13,160 Gewinne M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 


October 1 


J Mark, porto u. Liste 30 Pf 


extra) empfiehlt 1477 


er leicht u. ſchnell ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung 
riefen lernen 
verlange umſonſt Probe⸗ 


Louis Schuftan, Forst N.-L. 83. 


Buchführung 


Nuch- 
Stoffel 


oo Spoffbilig! ST IN R RE 


OLTER® 


° «Aeltestes Tuchversand-Haus geyr1787. 


" Schweidnitz. i sch 


— — 


Erstklassige 
Fabrikate! 


Nausenäg von Anerkefnungs-Schreiben. sn. ji 


8 


. 


ete collegae Berent 


Auskunft Dr. Gratz, Sobbowitz. 12823 


Cav 


u N .. 

Säcke Pläne Decken 
zu | | 
Getreide, Mehl, Erittepläne, Arbeit.⸗Schlafdck. 

Kleie, Wolle, Stanb⸗ n. Wagen⸗ Pf d d f 
Kartoffeln, pläne, Staaken⸗u. fel EBENEN, 
Hädjel, Dünge- Mietenpl., ſow. a. wolleneSommer⸗ 
mitteln ꝛc. ꝛc. and. waſſerd. Pl. u. Regendecken 

liefert beſtens und billigſt 18506 


Snd- u. Blanfabrif E. Angerer, danzig, Sopfengafie?9. 


—— 
Milchentrahmer „Fram' 


Einfachste, beste und billigste Centrifuge. 


Keine Reparaturen. Vollständig ge- 
räuschlöser Gang. Spielend leichte 
Handhabung. Bequeme Reinigung. 
Schärfste Entrahmung. Keine Be- 
testigung am Fussboden. [170 


Auf’s Höchste vervollkommnet und 
jeder Concurrenz überlegen, 


Prospekte £ratisu.franko. 
Act.-Ges. „Flöther“ 


Filiale Bromberg. 
Pa. engliſche Maſchinenkohlen 
Marke „Botbington“ 


in Qualität den ſchleſiſchen Kohlen gleich, offerirt, ex in 
acht Tagen zu erwartenden Dampfer, billigſt franko jeder 
Bahnſtation und per Kahn 12419 


H. Wandel, Danzig 
Steinkohlen⸗Geſchäft. 


Maar Ta dh 


SRAUDENZ 


empfiehlt 


[3492 


Drillmaschinen 
“ 


von 


I W.Siederslehen&Co Ei 
* Beste Maschine 
t der Gegenwart. 


Breitsaemaschinen, 
Eggen, Ackerwalzen, Dünger- 
streuer, Düngermühlen, N 
Oelkuchenbrecher, Trieurs auch für 
Klee, Reinigungsmaschinen etc. 


Nur einmal im Jahre 


Wienee Bauherren, 
dea. 84500 Rollen 


etc. 
in jeder Preislage und denk- 
barem Genre sind soeben nach 


beendeter Inventur für D 


ie hälfte des früheren preises 


zum Verkauf gestellt. Muster überallhin frei. 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Erstes Ostdeutsches Tapeten -Versand- Haus, 


apeten - Handlungen 


h 


Fester Anftrag. 


IIIA f DIIM 


i Queische. 


Ih bringe Glück! 
2. grosse Dombau- gig 
lala in Wesen 


Ziehung v. 20.—26. Oktober. 
Tr de Mark. 
13 100 ohne Abzug zahlbare 


1 Gewinne u. 1 Prämie 
im Gesammtbetrage von 


Mark 375,000 Mak 


darunter Höchst-Gewinn 
im glücklichsten Falle 


100,000 Mark 
spec. 1 Prämie AM. 90000 


1 Gewinn „ 10000 


1 


10 
15 F „2000 
30 2 „ „ 500 
50 & M. 300, 150 à 100, 
500 & 50, 12,400 Gewinne 
a M. 30, 20, 10, 5. 
Keine Kegenmärkigs Lot- 
terie bietet bei so kleinem 
Einsatz derartige grosse 
Gewinne, Gegen um- 
gehende Bestellung, am 
besten mit Postanweisung 
(bis 5 M. nur 10 Pf. Porto) 
offerire Loose, soweit Vor- 
rath reicht. Porto und Liste 
berechne nicht. [2768 


Franz Wecker, Lühee 


Lotteriegeschäft. 


Dr. Jones’ 


Muskelerzeuger 


fördert die Geſundheit u. Kraft. 
Sicherer Erfolg für Jedermann. 
Preis d. Apparates Mk. 6,00 frko. 
geg. Baar. Proſp. ſteht z. Dienſt. 
F. G. Harries, Bremen (13). 


Patent- 


helormdänpler 


mit [1293 


E Dämpfzeit I 
ca. 40 Minuten. 
Fruchtwasser läuft ab, 
daher Garantie für 
gesundes Futter, 


Rein freiliegen- 
des Feuer. 


BE" Original-Preise. "gm 


gegründet 1868. ** 
Bitte ausdrückl. „Inventar-Musterkarte“ zu verlangen, 


Grosse Ersparniss. ® 


Reinwollene, doppelbreite m 


Coden⸗ u. Cheviotſtoffe 
in ächten Naturfarben zu Anzügen, Kaiſermänteln ꝛc., ſowie 


halbwollene Kleiderſtoffe 


verſendet direkt an Private 
Hermann Döring, Bartenstein Ken ez 


Wollgarnſpinnerei und Weberei. 
Aufträge von Mk. 20.— an portofrei. wu 


AA 


Bromberg. 


Geflügel! Butter! 


gar. leb. Ant, frauko ſchlacht⸗ 
reife 8 Rieſengänſe 22 Mk., 15 
fette Rieſenenten 20 Mk. 20 
ital. Hühner 25 Mk., 10⸗Pfd.⸗ 
Colli Naturbutter 6 Mark, ff. 
Honig 4 Mk. 50 Pf. Streuſand 
Podwoloezyska Nr. 4. 2811 


Ein ſchöner. 


eine Britſchke. 
Schmiedemſtr. Paluchowski, 
Neuenburg Weſtpr. 


Fahrräder 


verkaufe, um 
Fabrikpreiſen. 


I 
1} 
1 
| 
1 
I 


ballage wird nicht berechnet, 
Hermann Heiss, 
Grandenz. 


15577 


ſoliden u. hochfetr =Her⸗ 
ten Concert⸗Accord⸗Jithern, „ hen ⸗ 
grin““, ca. 52 em lang, mit 6 Manu⸗ 
alen, 25 Saiten, Notenhalter, Schlüſſel, 
Riug, Stimmvorrichtung, Kaſten und 
Selbſterlernſchule. Dieſelben find un⸗ 
übertroffen in ihrem herrlichen Ton. 
1 75 falle nicht auf die Billigeren, 
Ceineren und blos Lakirten 6 ma⸗ 
nualigen Zithern herein. 


ithern koſten blos 10½ M., und 12- 
manualige nur 14 Mf. mit ſämtlichem 


2 Neuenrade 
Friedr. Her feld Weſtfalen. 


Pinninos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. [57 


5) Vereine. 
Vorsehussverein Neuenburg 


e. G. m. u. H. 


Generalverſammlung 


Montag, den 23. Oktbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im eigenen Geſchäftslokale 
(J. Dyck Nachf.) 


Tagesordnung. i 

1. Geſchäftsbericht für das 2. u. 
3. Vierteljahr 1899. 

2. Wahl von 12866 

a. drei Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsraths v. 1900 — 1902. 

b. einer Kommiſſion von drei 
Mitgliedern z. Feſtſetzung 
der dem Aufſichtsrath im 
Jahre 1900 zu gewähren⸗ 
den Kredite. 

3. Feſtſetzung des Höchſtbetrag., 
welchen im Jahre 1900 

a. ſämmtliche Anlehen des 
Vereins, 

b. die bei einem einzelnen 
debe aus⸗ 
ſtehende Wechſel⸗Kredite 
nicht überſteigen dürfen. 

4. Vereinsangelegenheiten. 


Neuenburg, 
den 11. Oktober 1899. 
Der Vorſtand. 
Rose. G. Wollenweber. Zander 


Das Auarkal 


der Zieglerinnung für den 
Regierungsbezirk Königsberg 
findet Mittwoch, den 8. No⸗ 
vember, in Wormditt, „Hotel 
zum goldenen Stern“, ſtatt, wozu 
die Mitglieder freundlichft ein⸗ 
geladen werden. 11403 
H. Wunderlich, 
rmeiſter. 


Vergnügungen. 
1 * \ 5 
Danziger Stadt-Theater. 
Freitag: Die Herren Söhne. 
Volksſtück v. O. Walter u. Stein. 
Sonnabend: Ermätzigte Preiſe. 


GötzZ von Berlichingen. 
Schauſpiel von Goethe. 


bromberser Stadt- Theater. 


Freitag. Komteſſe Gudert, 
Luſtſpiel von Schönthan und 
Koppel⸗Ellfeld. 8 

Sonnabend: Iphigenie auf 
Tauris. 

FP K 
1688] In einem größ. Kirch⸗ 

dorfe Ermelands wird ein akade⸗ 

miſch gebildeter 


Schneider meister 


ehr bald gewünſcht. Größeres 

anufakturgeſchäft im Orte. 
Anfragen unter 8. M. poitlag. 
Lautern Oſtpr. 


De Sämmtlichen Exem- 
plaren der heutige: 

Nummer liegt ein Proſpekt de 

Oſtdeutſchen Maſchinenfabrik vor 

mals Rud. Wermke. A.-G. 

Heiligenbeil, zur Verſendung 
bei, aus dem hervorgeht, daß die 
Tiefkulturpflüge dieſer Fabrik 
auch auf der am 30. Auguſt d. J. 
auf dem Gräfl. Dohnaſchen Gute 
Prökelwitz Wan ſtatt⸗ 
gefundenen Pflug ⸗ Konkurrenz 
allgemein Anerkennung gefunden 
haben. 12784 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


No. 241. 


13. Oktober 1899. 


Anſprache Kaiſer Wilhelms an die Beſatzung 
des Kreuzers „Kaiſer.“ 


Der Kaiſer hatte bei der Beſichtigung des aus O ſt⸗ 
aſien zurückgekehrten Kreuzers „Kaiſer“ am Dienſtag, 
den 26. September, auf der Rhede von Danzig eine 

iſprache an die Beſatzung gerichtet, welche erſt jetzt 
im „Reichsanzeiger“ und zwar im amtlichen Theile mit⸗ 
getheilt wird. Die Anſprache lautet wörtlich wie folgt: 

„Mit tieſem Dank gegen Gott, der ſchützend ſeine Hand 
über Euch Allen gehalten hat, begrüße Ich aus wärmſtem Herzen 
dies bewährte Schiff und ſeine tapfere Beſatzung. Zugleich 
ſpreche Ich Euch Meinen Dank als Euer oberſter Kriegsherr 
und den des geſammten deutſchen Vaterlandes aus dafür, daß 
Ihr von neuem den deutſchen Namen im Auslande zu Ehren 
gebracht habt. Dieſes gilt vor allem dem Theile der Beſatzung, 
der jetzt, das Gewehr in der Hand, vor Mir ſteht und der mit ⸗ 
gewirkt hat bei der auf Meinen Befehl bewirkten Beſitznahme 
von Kiautſchau. 

Gott ſei Dank verfolgt jetzt Alt und Jung, Hoch 
und Niedrig im Deutſchen Reiche mit Liebe und Inter ⸗ 
eſſe jedes unſerer wenigen Kriegsſchiffe, welche im 
Auslande Aufgaben zu erfüllen haben. Ganz beſonders 
aber Mein Schiff „Kaiſer“ iſt mit klopfendem Herzen und reger 
Spannung bei der Löſung der Aufgabe in Tſintau begleitet 
worden, und es lebt wohl kein deutſcher Mann und keine 
deutſche Frau in unſern weiten Gauen, welche nicht freudig und 
erhobenen Sinnes die in der Heimath einlaufenden Nachrichten 
laſen, wie mannhaft Ihr und Eure Kameraden des Kreuzer⸗ 
Geſchwaders für Deutſchlands Ehre eingetreten ſeid. 

Für Mich iſt es eine beſondere Freude, daß gerade dieſes 
tüchtige ein Vierteljahr hundert alte Schiff am voraus⸗ 
ſichtlichen Ende ſeiner dienſtlichen Laufbahn für dieſe einen ſo 
würdigen Abſchluß finden durfte. Seine Entſtehung verdankt es 
dem durch den großen Kaiſer neu geeinten deutſchen Vaterlande, 
ſeinen Namen dem Titel, der Jahrhunderte lang in aller Zeit 
von der geſammten geſitteten Welt mit Ehrfurcht genannt wurde 
und zum erſten Male wieder, von unſern Vätern heiß erſehnt, 
die Ehrfurcht gebietende Geſtalt Wilhelm's des Großen ſchmückte. 

Zu wiederholten Malen während ſeiner Judienſtſtellungen 
hat Mein Schiff „Kaiſer“ des neuen Deutſchen Reiches Kriegs⸗ 
flagge mit Ehren in fremden Gewäſſern gezeigt, und unauflöslich 
mit ihm verbunden iſt der Name des wackeren Admirals Vatſch. 
Mit dankbarer Erinnerung verweilen Meine Gedanken bei den 
Wochen, die Ich vor nunmehr 10 Jahren an Bord dieſes 
Schiffes zugebracht habe auf Meiner Fahrt nach dem Mittel- 
meere. Da war es Meinem Schiffe „Kaiſer“ vergönnt, zum 
erſten Male ſeit der Zeit Friedrich's von Hohenſtaufen das 
Banner des Deutſchen Kaiſers in die ſonnigen Gewäſſer Griechen⸗ 
lands und Stambuls zu führen. Durch den ſchwer empfundenen 
Mangel an tüchtigen großen Auslandsſchiffen gedrängt, 
mußte Ich dieſes alte, zum Kreuzer nicht beſtimmte Schiff noch 
einmal nach Oſt⸗Aſien hinausſenden. Mit Ehren kehrt es zurück 
und führt eine muſterhafte Beſatzung und ein vortreffliches 
Offizierkorps nach rühmlich gelöſter Aufgabe in die Heimath. 
Möge ein jedes Meiner Schiffe dereinſt im Laufe ſeiner Dienſt⸗ 
zeit auch auf ſo ſchöne Erinnerungen zurückblicken können und 
ſich die Zufriedenheit ſeines Kriegsherrn erwerben, wie es 
Meinem guten alten „Kaiſer“ vergönnt war!“ 

Der Kreuzer „Kaiſer“ iſt 1874 gebaut und wurde mit 
den großen Kreuzern „König Wilhelm“ und „Deutſchland“ 
bis Jauuar 1897 als Panzerſchiff geführt. Dann aber 
wurden dieſe drei Schiffe durch Kabinetsordre als Panzer⸗ 
kreuzer „dellaſſirt“. Die erſte Rate für den Erſatz des 
„Kaiſer“ ſoll in den Etat für 1901 aufgenommen werden. 

Aus Anlaß der Inſpieirung ſind folgende Auszeichnungen 
verliehen worden: dem Kommandanten Kapitän zur See 
Stubenrauch die Krone zum rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife, den Kapitänleutnants v. Burski, Oxö und 
Pohl der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe; drei Mann der Be⸗ 
ſatzung haben das allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 


Jahresverſammlung des Preußiſchen 
Botaniſchen Vereins. 
*Sensburg, 10. Oktober. 
An dem Ausfluge betheiligten ſich 28 Perſonen, darunter 
10 Damen. Bis zur Halteſtelle Kollogienen wurde die Bahn be⸗ 
nutzt; von da ging es läugs der Chauſſee ſüdwärts. Am Oſtab⸗ 
hange der Kruttiner Forſt wurde beobachtet: Carlina acaulis (die 
Wetterdieſtel), die reizende Virgilsaſter (Aster Amellus), eine 
auch am Feſtungswäldchen nicht ſeltene Pflanze, Laserpitium 
latifolium und pruthenicum und die ſehr ſeltene, ſonſt nur ſchattige 


Vergwälder bewohnende, wohlriechende Adenophora liliifolia. 


Dieſe ſtattliche, jedem Blumengarten zur Zierde gereichende Glocken⸗ 
blume, findet ſich in Weſtpreußen nur an einer einzigen 
Stelle, nämlich in einer glücklicherweiſe ſehr wenig bekannten 
Schlucht in der Münſterwalder Forſt. Der Kruttinna⸗ Fluß 
mit ſeinen zum Theil bewaldeten hohen Ufern wurde mit Kähnen 
ſtromab bis Kruttinnen befahren. Das ſich hier dem Auge er⸗ 
ſchließende liebliche Landſchaftsbild erinnert an ähnliche Partieen 
der Rominter Haide. Im Kurhauſe in Kruttinnen wurde eine 
kurze Raſt gemacht. Sodann ging es durch prächtigen Hochwald 
nach dem Muckerſee, trotz Wind und eiſiger Regenſchauer. In 
Kruttinnen ſelbſt wurden einige Exemplare der im übrigen 
Deutſchland, wenigſteus als urwüchſig, nicht nachgewieſenen 
Agrimonia pilosa im Fruchtzuſtande bemerkt. 

Die auf dem ganzen Ausfluge in bunter Abwechſelung ſich 
darbietenden eigenartigen Pflanzengenoſſenſchaften erregten das 
allgemeinſte Intereſſe. Das von ihnen beſtimmte Landſchafts⸗ 
bild an dieſen weltabgelegenen Stellen hat in unſerem Vater⸗ 
lande ſelten ſeines Gleichen. Vom pflanzengeographiſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, gewährt es ſichere Aufſchlüſſe darüber, 
wie das Antlig unſerer Erde vor und nach jener altersgrauen 
Zeit beſchaffen geweſen ſein muß, als der größte Theil Deutſch⸗ 
lands bis an den Nordfuß der Alpen vergletſchert war. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Oktober. 


— IAbgeorduetenwahl.] Als Kandidat für die am 
26. d. Mts. vorzunehmende Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten 
im Wahlkreiſe Stallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen an Stelle 
des verſtorbenen Herrn v. Wedel⸗Eßeriſchken iſt von der 
konſervativen Partei Herr Gutsbeſitzer und Kreisdeputirter 
Staegenwallner⸗Dagutſchen aufgeſtellt worden. 

— (Anzeigepflicht. Der Regierungs⸗Präſident in 
Marienwerder hat durch eine Polizeiverordnung für den 
Umfang des Regierungs⸗Bezirks die für andere anſteckende 
Krankheiten bereits beſtehende Anzeigepflicht auf die Peſt 
ausgedehnt. Dieſe Maßnahme iſt keineswegs durch etwa ſchon 
vorliegende bedenkliche Krankheitsfälle oder durch Thatſachen 
veranlaßt, welche eine Gefahr des Ausbruches der Peſt in 
Deutſchland begründen können, ſie iſt vielmehr lediglich ein 
Gebot der Vorſicht. Ein Anlaß zur Beunruhigung beſteht nicht. 


— l[Preisausſchreiben der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft für Kartoffeln.] Für die nächſtjährige Ausſtellung 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Poſen im 
Juni 1900 find die Preisausſchreiben für Abtheilung 2: „Land ⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe“ und Abtheilung 3: „Geräthe“ on, 
vor längerer Zeit erſchienen und zu beziehen durch die Haupt⸗ 
ſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8. W., 
Kochſtraße 73. Für Abtheilung Kartoffeln ſind Anmeldungen, 
ſoweit ſie noch nicht erfolgt ſind, ſchleunigſt zu bewirken. Die 
zur Prüfung einzuſendende Probe von 10 kg in ungewaſchenen 
Zuſtande iſt bis 30. Oktober frei nach Berlin einzuliefern; die 
Prüfung wird am 17. November ſtattfinden. Im Frühjahr 1900 
findet für die Muſter von Dauer ⸗Speiſekartoffeln (Speiſe⸗ 
kartoffeln für Gebrauch im Juni und Juli), welche in den 
Prüfungen der Speiſekartoffeln am 27. September und 
17. November Preiſe erhalten haben, noch eine zweite Prüfung 
ſtatt, und zwar ſind die Proben in einer Menge von je 10 kg 
in ungewaſchenem Zuſtande am 20. Mai noch einmal ein⸗ 
zuſenden; deren Prüfung findet dann am 1. Juni 1900 ſtatt. 


— I[Rumäniſch⸗Norddeutſcher⸗Eiſenbahnverband.] 
Am 1. Dezember tritt der Nachtrag II zum Tarifheft 2 (Ge⸗ 
treidetarif) in Kraft. Soweit durch den Nachtrag Erhöhungen 
und Verkehrsbeſchränkungen herbeigeführt werden, bleiben die 
bisherigen Frachtſätze noch bis zum 1. Januar 1900 in Geltung. 
Der Nachtrag kann zum Preiſe von 25 Pfg. durch die betheiligten 
Abfertigungsſtellen bezogen werden. 


— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Amts: 
vorſteher v. Puttkamer hatte dem Kriegerverein zu Kopitz 
in Pommern die nach der Kabinetsordre vom 22. Februar 1882 
erforderliche Beſtätigung entzogen, ſodaß der Verein der Vor⸗ 
rechte der Kriegervereine verluſtig ging, weil angeblich in dem 
Verein große Zwiſtigkeiten ausgebrochen waren. Nachdem die 
Mitglieder des Vereins ſich ohne Erfolg beim Landrath und 
Regierungspräſidenten beſchwert hatten, verklagten ſie dieſen 
beim Oberverwaltungsgericht und betonten, ſie ſeien patriotiſche 
Männer und hätten keine Zwiſtigkeiken im Verein hervorgerufen; 
Zwiſtigkeiten ſeien lediglich durch den früheren Vereinsvorſitzenden 
und Amtsvorſteher v. Puttkamer hervorgerufen worden; im 
Verein ſei er ſo aufgetreten, daß man ihn ſchließlich ausge⸗ 
ſchloſſen habe. Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die 
Klage als unzuläſſig ab, da in einem ſolchen Falle das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren nicht zuläſſig ſei. Die Mitglieder des 
Vereins wollen nunmehr bei dem neuen Miniſter v. Rhein⸗ 
baben Beſchwerde führen. 


— I[Oſtdeutſche Binneuſchifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.] Am Dienstag fand in Bromberg eine Mitgliederver- 
ſammlung zur Neuwahl der Delegirten für die nächſte ſechs⸗ 
jährige Amtsperiode ſtatt. Faſt alle Betriebszweige aus den 
ſechs öſtlichen Provinzen waren durch 31 ſtimmberechtigte Mit- 
glieder vertreten. Für die Dampfſchifffahrt wurden die bis⸗ 
herigen Delegirten, Fechter in Königsberg, Max Stehr in 


Breslau, Rothenbücher aus Berlin und R. Dittmann in 


Stettin wieder- und Emil Berenz in Danzig ſowie A. Riſchowski 
in Breslau neugewählt. Für die Segelſchifffahrt wurden als 


Delegirte Luckow⸗Zellin, W. Marx⸗Poſen, C. Krauſe ſen.⸗ 


Breslau, Karl Wegener ⸗Sachſenhauſen wieder- und C. A. 
Tomacke⸗Stolbeck neugewählt, für die Flößerei W. Haber⸗ 
mann⸗ Bromberg, und Schweinberger⸗Ruß wieder⸗ und O. 
Peter⸗ Bromberg neugewählt. Für Baggerei zc. erfolgte die 
Wiederwahl der Herren Emil Fauſt und Hans Knuſt aus 
Stettin. 


— [Kollekte] Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
wird in der Zeit bis zum 1. Oktober 1900 zum Beſten des St.- 
Marienkrankenhauſes in Ne uſtadt eine Hauskollekte und eine 
Einſammlung von Naturalien bei den katholiſchen Bewohnern 
der Kreiſe Neuſtadt, Putzig, Karthaus, Pr.⸗Stargard und Stuhm 
abgehalten werden. 


— [Gerichtlicher Sachverſtändiger.] Das Amtsgericht 
zu Graudenz hat den Bücherreviſor Herrn Ernſt Kloſe auf 
Veranlaſſung der Handelskammer ein für alle Mal als gericht⸗ 
lichen Sachverſtändigen für Buchführung vereidigt. 

— Beſitzwechſel.] Das Rittergut Marienſee im 
Kreiſe Karthaus iſt für 547600 Mk. an Herrn Fabrikdirektor 
Goos aus Czersk verkauft worden. 

Das 1500 Morgen große, bisher Herrn v. Kropaſzewski 
gehörige Rittergut Moneznik bei Schroda iſt in den Beſitz des 
Herrn v. Jaſiecki⸗ Polwica übergegangen. 

— [Titelverleihung.] Dem Hauptlehrer an der katholiſchen 
Schule in Zuin, Greiner, iſt der Titel Rektor verliehen. 


— Il Auszeichnung.! Dem Gerichtsdiener und Gefangen⸗ 
Aufſeher a. D. Viergutz zu Treptow a. R. im Kreiſe Greifen⸗ 
berg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


—.[Militäriſches.] v. Rudno⸗Rudzinski, Lt. im Juf. 
Regt. Nr. 41, in das Inf. Regt. Nr. 62 verſetzt. v. Dallwitz, 
Rittm. im Drag. Regt. Nr. 18, als Eskadr. Chef in das Drag. 
Regt Nr. 1 verſetzt. v. Frantzius, Oberlt. im 1. Leib⸗Huf. 
Regt. von ſeinem Kommando als Juſp. Offizier an der Kriegs⸗ 
ſchule in Neiße enthoben. Kalau v. Hofe, Oberlt. im 2. 
Leib⸗Huſ. Regt. als Juſp. Offizier zur Kriegsſchule in Neiße 
kommandirt. Gehl, Fähnr im Jäger Bat. Nr. 9, in das Juf. 
Regt. Nr. 175 verſetzt. v. Wrochem, Major a. D., zuletzt 
Eskadr. Chef im Drag. Regt. Nr. 10, die Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Drag. Regts. Nr. 14 ertheilt. Wollert, 
Intend. Aſſeſſor, Vorſtand der Jutend. der 10. Div., zum Jutend. 
Rath ernannt. Hoffmanu, Intend. Sekretär von der Intend. 
des V. Armeekorps, zu der Intend. der 10. Div., Voigt, Kohn, 
Intend. Büreaudiätare von der Intend. des XVII. bezw. I. 
Armeekorps, zu der Intend. der 36. bezw. 1. Div., Schröter, 
Jutend. Büreaudiätar von der Intend. des II. Armeekorps, 
zu der Intend. der 3. Div. verſetzt. Dr. Gieſe, Dr. Amort, 
Unterapotheker der Reſ., zu Garn. Apothekern in Stettin, bezw. 
Königsberg ernannt. Voigt, Wegener, Intend. Büreau⸗ 
diätare von der Intend. der 36. bezw. 35. Div., zu Intend. 
Sekretären ernannt. 


— (Perſonalien von der katholiſchen Kirche.] Der zur 
Vertretung nach Langenau beorderte Vikar Witkowski iſt zum 
Pfarrverweſer der dortigen Pfarrei ernannt. 


— lPerſonalien vom Gericht.] In die Lifte der bei 
dem Amtsgericht und dem Landgericht zu Gneſen zugelaſſenen 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Hugo Espe aus Aſchersleben 
eingetragen worden. 


— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor d. Loebbecke zu Harburg iſt der Regierung zu Poſen, 
der Regierungsaſſeſſor Gosling zu Schroda dem Landrath des 
Kreiſes Rendsburg, der Regierungsaſſeſſor Lentz zu Rendsburg 
dem Landrath des Kreiſes Schroda zugetheilt worden. 


— [Berfonalien von der Steuerverwaltung.] Der Ober⸗ 
Steuerinſpektor Krauſe zu Meſeritz iſt nach Glogau, der Ober⸗ 
Zollinſpektor Pomraenig zu Juowrazlaw als Ober ⸗Steuer⸗ 
inſpektor nach Görlitz verſetzt. Befördert jind: der Steuerinſpektor 
Witting in Berlin zum Ober⸗Steuerinſpektor in Meſeritz, der 
Stationskontroleur und Steuerinſpektor Böt cher in Konſtanz 
zum Ober⸗Zollinſpektor in Inowrazlaw, der Stationskontroleur 
und Steuerinſpektor Kloſtermann in Stuttgart zum Ober 
Zollinſpektor in Strasburg Weſtpr. 


— l[Amtsvorſteher.] Der Rittergutsbeſitzer Wolſchon⸗ 


Kamlau und der Rentier Rehberg zu Kl.⸗Katz ſind zu Amts⸗ 
vorſtehern vom Herrn Oberpräſidenten wieder ernannt. 


R Culm, 11. Oktober. Ein größeres Feuer entſtand 


heute in der Höcherlbrauerei. Es brannte die Picherei 
gänzlich nieder. Das gefährdete, dicht daneben befindliche Holz⸗ 
lager der Böttcherei wurde vom Brauereiperſonal gerettet. Die 
Eutſtehung des Feuers iſt unbekannt; der Betrieb der Brauerei 
erleidet keine Störung. 


Neumark, 11. Oktober. Das Kaſino hat den bisherigen 


Vorſtand, beſtehend aus den Herren Landrath von Bonin, 
Amtsrichter Fiſcher, Gutsbeſitzer Frobenius⸗Nawra, Guts⸗ 
beſitzer Hoffmann⸗Kullig und Rentier Ramſey⸗Kl.⸗Petzels⸗ 
dorf wiedergewählt. 


[| Marienwerder, 11. Oktober. Die hieſige Zucker⸗ 


fabrik hat vorgeſtern ihre Kampagne begonnen. 


5 Vands burg, 11. Oktober. Geſtern Nacht brannte 


das Einwohnerhaus des Beſitzers Liedtke auf dem Abbau ab. 
Die Bewohner retteten mit Mühe das Leben. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt nichts bekannt. — Hier hat ſich Herr 
Dr. Döring aus Halle als zweiter Arzt niedergelaſſen. 


Dt.⸗Eylau, 10. Oktober. In der geſtrigen Verſammlung 


der Freiwilligen Feuerwehr wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
zu bitten, den Steigerthurm möglichſt bald auf dem Platze vor 
dem neuen Spritzenhauſe aufſtellen zu laſſen. 
benachbarten Wehren iſt die Gründung eines engeren Unter 
verbandes angeregt worden. Die Wehr ſtimmte dem zu und 
beſchloß, ſich an der noch einzuberufenden konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung zu betheiligen. 


Von einigen 


Chriſtburg, 10. Oktober. Vor etwa drei Wochen zog 


ſich der Beſitzer Borowski aus Baumgarth an der Dreſch⸗ 
maſchine eine leichte Verletzung des rechten Mittelfingers zu, 
welcher Wunde er keine Beachtung ſchenkte. Nach einigen Tagen 
war der Finger ſowohl als auch die Hand ſtark angeſchwollen. 
Der Arzt erklärte, daß nur eine ſofortige Amputation des ver⸗ 
letzten Fingers der Blutvergiftung Einhalt thun könne. Hierzu 
konnte Borowski ſich aber nicht verſtehen. Als nun die Geſchwulſt 
immer weiter den Arm hinaufzog, fragte Borowski den Arzt 
wieder um Rath. Nun erklärte dieſer, daß er nichts mehr 


machen könne, Borowski möge ſich in die Klinik nach Königsberg 


begeben. Aber es war zu ſpät. Borowski, ein kräftiger junger 
Mann, iſt geſtern geſtorben. 


* Dirſchau, 11. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſſtzung wurde die Stromabgabe aus dem 
Elektrizitätswerke an die hieſigen Poſtämter genehmigt; ferner 
wurden 2000 Mk. bewilligt, um das Elektrizitätsnetz bis nach 
Dirſchauerfeld zu erweitern. 


* Berent, 11. Oktober. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben die Einverleibung der ländlichen 
Gemeinde Schidlitz, welche eng an die Stadt grenzt, nach⸗ 
geſucht. In dieſer Angelegenheit wurde nun dieſer Tage in der 
Gemeindeverſammlung von Schidlitz verhandelt. Die Sache 
wurde aber vertagt, weil man der Verſchmelzung mit Berent 
abgeneigt iſt. Für die kommunale Vereinigung ſprechen 
indeſſen ſo viele wichtige Gründe, daß ſie nicht lange aufgeſchoben 
werden kann. Die Gemeinde Schidlitz hat weder Straßen- 
beleuchtung, noch Feuerlöſchgeräthe, auch für das Nachtwachweſen 
iſt nicht geſorgt. In dieſer Beziehung verläßt ſich Schidlitz ganz 
auf Berent, und zwar ohne irgend eine Gegenleiſtung. Auch 
nach der geſundheitlichen Seite hin muß dort Wandel geſchaffen 
werden. 

[| Neuſtadt, 11. Oktober. Der zum Beſten des Guſtav 
Adolf⸗Frauenvereins in Luſin am Sonntag veranſtaltete 
Bazar hat einen Ertrag von 600 Mk. ergeben. — Das Altſitzer 
Karl Gräwe'ſche Ehepaar in Kl.⸗Domatau hat aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit ein königliches Geſchenk von 30 Mk. er⸗ 
halten. Die Kirchengemeinde Leßnau hat dem Jubelpaar eine 
Bibel geſpendet. — Herr Werning beabſichtigt auch in unſerer 
Stadt die Kriegs feſtſpiele im nächſten Monat zur Auf⸗ 
führung zu bringen, zu welchem Zweck hier ein Ehrenkomitee 
und ein Feſtausſchuß gebildet worden iſt. 


Elbing, 11. Oktober. Der Musketier Oels von der 
5. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 128 iſt fahnenflüchtig geworden. 
Er war aus ſeiner Garniſon Danzig zum Begräbniß ſeiner 
Großmutter für einen Tag nach Elbing beurlaubt, kehrte indeß 
zu ſeinem Truppentheil nicht zurück, weshalb ein Sergeant 
hierhergeſandt wurde, der den O., welcher ſchon mehrere Male 
beſtraft iſt, zwangsweiſe zurückbringen ſollte. O. wurde geſtern 
Nachmittag hier ergriffen, doch iſt er Abends, als er zur Eiſen⸗ 
bahn gebracht werden ſollte, im Schutze der Dunkelheit auf dem 
Bahnhofe wieder entlaufen. Bisher hat man ihn nicht wieder 
ergreifen können. 


[:] Raſtenburg, 11. Oktober. Geſtern Abend brannten 
auf dem Rittergute Waugotten eine Scheune und zwei Schauer, 
ſämmtlich mit Futter und Stroh gefüllt, nieder. — Der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Frauenvereins hat in Mulack eine neue 
Kleinkinderſchule gegründet. 


* Heinrichswalde Oſtpr., 10. Oktober. Als am 
Dienſtag der Beſitzer Jauz aus Baltruſchin mit ſeinem zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk unſeren Ort paſſirte, wurden plötzlich die 
Pferde ſchen und gingen durch. Der Wagen ſtürzte um, der Be⸗ 
ſitzer Janz fiel unter den Wagen und wurde eine Strecke ges 
ſchleift, ſo daß er viele Verletzungen erlitt. Glücklicherweiſe löſte 
ſich die Bracke vom Wagen und die Pferde jagten die Straße 
hinab. Vor dem ehemaligen Poſtgebäude rannte das eine Pferd 
gegen die Telegraphenſtange und wurde durch den furchtbaren 
Auprall ſo unglücklich zu Fall gebracht, daß es ein Vorderbein 
zweimal brach. Das Pferd, welches einen Werth von etwa 600 
Mark hat, mußte getödtet werden. — Der Händler George Stolz 
aus Alt⸗Juſe hat am 21. Juni d. Is. einen Knaben aus Gr. 
Inſe nicht ohne Gefahr für ſein Leben vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. In Anerkennung dieſer That iſt dem Stolz vom Herrn 
Regierungspräſidenten zu Gumbinnen eine Geldprämie von 15 
Mark gewährt worden. 

＋Tilſit, 11. Oktober. Geſtern Abend brach in einem 
in der Deutſchenſtraße belegenen Speicher Feuer aus. Die 
Feuerwehr vermochte das Gebäude nicht zu halten, ſo daß es 
zum größten Theil ein Raub der Flammen wurde. 


Lyck, 9. Oktober. Eine große Feuers brunſt wüthete 
bei dem Beſitzer Geier in Wiſchniewen. Dort ſtanden faſt 
zu gleicher Zeit das Wohnhaus und die drei Wirthſchaftsgebäude 
in Flammen, was auf Brandſtiftung ſchließen läßt. Es 
konnte ſo gut wie nichts gerettet werden. Der Beſitzer erlitt bel 
den Rettungsverſuchen jo ſchwere Brandwunden, daß ſeine Ueber⸗ 
führung in das hieſige Kreislazareth nothwendig wurde. 


Bromberg, 11. Oktober. Wie bereits erwähnt, hat 
der Ingenieur und Maſchinenfabrikant Herr Wilhelm Blum we 
der Gemeinde Prinzenthal eine werthvolle Stiftung — ein 
Kinderheim verbunden mit einer dauernden Diakoniſſen⸗ 
ſtation mit zwei Schweſtern — gemacht. 120 Kinder können 
darin untergebracht werden. Heute fand die feierliche Er⸗ 
öffnung ſtatt. Herr Superintendent Saran hielt die Weihe⸗ 
rede. Der Stiftungsurkunde iſt zu entnehmen, daß Herr 
Blumwe die Wohlfahrtseinrichtung bei ſeinen Lebzeiten ſelbſt 


unterhätt, und daß er 50000 Mark teſtamentariſch ſicher geſtellt 
hat, aus deren Zinſen nach ſeinem Tode die Anſtalt unterhalten 
werden ſoll. Die eigentlichen Anſtaltsräume, das Verwaltungs- 
zimmer und der 100 qm große Unterrichtsſaal liegen im Erd⸗ 
Im Obergeſchoß liegen die Wohnräume für zwei 
Schweſtern, und im Kellergeſchoß u. a. eine geräumige Suppen⸗ 
Auch die ganze innere Einrichtung hat Herr Blumwe 


geſchoß. 


küche. 


e Die Anſtalt fol 


harakter tragen, doch ſollen auch Kinder anderer Konfeſſion 


Aufnahme finden. 
Nakel, 10. Oktober. 


überwieſen. 


Poſen, 11. Oktober. 


ſtande ausgeſchieden iſt. 


+ Oſtrowo, 11. Oktober. Die hieſige Stadtvertretung 
die Herren Brauereibeſitzer Kommiſſionsrath 
Richard Hirſch und Baumeiſter Kupke zu Kreistagsdeputirten, 
zum Beigeordneten 
bewilligte als Zuſchuß zu den Koſten für das hier zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 6000 Mark und ſtellte den Roß⸗ 
arzt Zenneker von hier zum Schlachthausinſpektor an. 
＋Oſtrowo, 10. Oktober. 
ſtehende Deſtillationsfirma von H. Springer iſt für 105000 
Mark in den Beſitz der Kaufleute Weiß und Pfeffermann 


wählte heute 
Juſtizrath Schulze 


hier übergegangen. 

Schroda, 9. Oktober. 
Sulenein ſtationirt geweſene B 
Stadt zu 
werden ſollte, Einkäufe beſorgt 


des Beamten, der den Tagesdienſt verſehen hatte, den Weg nach 
Der Gewohnheit gemäß wählte er den 
Weg längs des Schienenſtranges. 
Morgen zur Ablöſung nicht erſchienen war, begab ſich der Beamte 
auf den Weg nach der Wohnung des 3., um ſich nach dem Grunde 


der Wärterbude an. 


des Ausbleibens zu erkundigen. 


Strecke zurückgelegt, als er den Z. auf dem Bahnkörper todt 
Der Unglüdliche war von einem Zuge ub erfahren 


vorfand. 
worden. 


* Witkowo, 10. Oktober. 
Kendzierzyn dem Wirth Valentin Bofacki ein Stall und eine 
Scheune und dem Grundbeſitzer Nowicki zwei Scheunen mit 


vollem Erntevorrath nieder. 


Stralkowo, 10. Oktober. 
Eigenthümers zu Kornatz erkrankte plötzlich unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen und ſtarb nach wenigen Stunden. 
es von den Beeren des ſchwarzen Nachtſchattens, mit welchem 
es vordem geſpielt hatte, gegeſſen. 

Schneidemühl, 10. Oktober. 
und Stadtrath Herr Lewin Herz iſt im Alter von 90 Jahren 


Der Kaiſer hat der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde aus Anlaß des im April 
gefeierten hundertjährigen Jubiläums ein Geſchenk von 10000 Mk. 


In der Sitzung der hiſtorlſchen 
Geſellſchaft für die Provinz Poſen theilte der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Senatspräjideut Dr. Meisner, unter dem 
Ausdruck tiefſten Bedauerns mit, daß der bisherige Oberpräſident 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff das Amt als erſter 
Borſitzender der Geſellſchaft niedergelegt hat und aus dem Vor⸗ 


Der auf der Strecke Schroda⸗ 
ahnwärter Zeh hatte in unſerer 
einer Kindestaufe, die in ſeiner Familie gefeiert 


geſtorden. 


eine Wander-Berjammlung ab. 
der Vorſitzende für Pommern, 


zwar einen evangeliſchen 


mehrung des Wagenparks. 


der Handelsverträge müſſe der 
werden, um eine Erhöhung der 


merkt wurde, aus dem Fen 
der Stadt Oſtrowo, 
Schwermuth gezeigt. 


Die ſeit 30 Jahren be⸗ 
Sitzung am 


und trat Abends zur Ablöſung | | 
ſt a mpfen. 


Als er aber bis zum nächſten 


Er hatte jedoch nur eine kurze 


Auf 


Geſtern Abend brannten in 
einer Weiche in ein falſches 


auf und beſchädigte ſie ſtark. 
Das neunjährige Kind eines ! 
ermittelt find, verſtellt. 
Jedenfalls hat 


Der junge Mann war in einer 
Der frühere Kaufmann 


er in Folge 


Er gehörte 30 Jahre dem Ma 
bis 1866 war er Erſter Vorſteher der lübiſchen Gemeinde. 

Neuſtettin, 10. Oktober. Der 
Holzhändler und Holzinduſtrielle 


gelegenen Wohnung auf den Hof. 
einer Blutlache liegend todt aufgefunden. Frau Straßburg war 
ſchwer unterleibsleidend und hatte wiederholt Anzeichen von 


Dienstag lag ihm die Prüfung von Kabeln ob. 
eigener Unvorſichtigkeit 


Bei Vorbereitung 
Holzinduſtrie Mitarbeit geſichert 
Holzzölle zu verhindern. Kanäle 


nützen den Intereſſenten nur, wenn ſie billige Tarife für Nutz⸗ 
holz haben; dieſe ſollen angeſtrebt werden, ebenſo iſt die Fracht 
nach Meßorief und nicht nach Ladung zu berechnen. 

Stettin, 10. Oktober. In der vergangenen Nacht ſprang 
die 36 Jahre alte Ehefrau des Arbeiters Straßburg, ohne 
daß ſie von ihrem Ehemann und ihrer 10 jährigen Tochter be⸗ 


ſter ihrer im dritten Stockwerk 
Sie wurde heute früh in 


— 
Schwurgericht zu Graudenz. 


11. Oktober. 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Eliſabeth Thies aus Schwetz wegen Kindesmordes 
verhandelt; das Urtheil lautete auf vier Jahre Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. 
Es iſt dies dieſelbe Perſon, welche vor längerer Zeit verſucht 
hat, ihr neugeborenes Kind mit 


einem Krauteiſen zu zer⸗ 


Als ſie hierbei geſtört wurde, hat ſie dann das 
Kind in den Abort geworfen, wo es ſpäter gefunden wurde. 


—— — 


Berſchiedenes. 
— Ein ſchweres Eiſenbahnunglück iſt in Obe rhauſen 
9 durch einen Knabenſtreich herbeigeführt worden. 
Rangirbahnhof DOberhaujen- Weit 
Meldung Montag Abend nach 6 Uhr ein aus einer Lokomotive 
und 30 Wagen beſtehender Rangirzug in Folge Verlegung 


fuhr nach amtlicher 


Gleis und gegen den Prellbock. 


Der hinter der Lokomotive befindliche Packwagen fuhr auf dieſe 
Lokomotivoführer und Heizer 
ſind todt. Die Weiche wurde durch Schulk in der, welche bereits 


— Durch den elektriſchen Strom iſt der in Charlotten- 
burg wohnende Techniker Wilhelm Lann getödtet worden. 


Kabelfabrik beſchäftigt. Am 
Dabei kam 


einem an die Stark⸗ 


iſtrat an; von 1838 


Verein oſtdeutſcher 
r hielt am Sonntag hier 
err Sochaezewer⸗Kattenberg, 
ielt u. A. einen Vortrag über 
die Thätigkeit und die Aufgaben des Verelns, ſowie die Noth- 
wendigteit und Bedeutung wirthſchaftlicher Verbände. Erfolge 
hat der Verein bei der Eiſenbahnverwaltung erzielt, fo den 
Rücktransport von Mehrgewicht zum Rohſtofftarif, Wegfall der 
ſonſt üblichen 10 Proz. Zuſchlag für gedeckte Wagen und Ver⸗ 
Eine ſtändige Vertretung bei den 
Bezirks⸗Eiſenbahnräthen ſel anzuſtreben, damit der Induſtrie 
und ihren Wünſchen Gehör geſchenkt werde. 


ſtromleitung angeſchloſſenen Kabel zu nahe und erhielt den 


tödtlichen Schlag. 
— [Deutſche Gerſten⸗ 


und Hopfen ⸗Ausſtellung zu 


Berlin.] Am 11. Oktober, Mittags 12 Uhr, fand im Juſtitut 
für Gärungsgewerbe in der Seeſtraße, Berlin N., die Eröffnung 


der VI. Deukſchen Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung ſtatt. 


Troß 


der Erſchwerung der Ausſtellungsbeſchickung durch die getroffene 
Neuerung der Einforderung von ganzen Centner⸗Muſtern für 
Gerſte und Brauwelzen zum Preisbewerb, während die Hopfen⸗ 


muſter von eigens entſendeten 


und Stelle von den Lagerböd 
waren, iſt die Ausſtellung ſehr reich beſchickt. 


Beamten der Ausſtellung an Ort 
en der Produzenten enknommen 


Am Preisbewerb 


nahmen rund 250 Gerſten⸗, 18 Brauweizen- und 132 Hopfen, 


muſter Theil. 


Es ſind im Ganzen für Gerſte und Weizen 


8 erſte, 15 zweite, 36 dritte Preiſe und 47 Anerkennungen und 
für Hopfen 11 erſte, 24 zweite, 26 dritte Preiſe und 19 An⸗ 


erkennungen ertheilt worden. 


gerſte war außerdem ein Sie 
Preußiſchen Landwirthſchaftsmi 
Staatsmedaille für landwir 
welche dem Wirthſchaftsinſpekto 


Für die beſt e deutſche Brau⸗ 
gerpreis in Geſtalt einer vom 
niſterium geſtifteten Silbernen 
thſchaftliche Verdienſte vorgeſehen, 
r Hampel, Dominium Ludwigs⸗ 


dorf bei Leutmanns dorf in Schleſien, Kreis Schweidnitz, zuer⸗ 


kannt wurde. 


Auf der Brauerei⸗Maſchinen⸗Ausſtellung, die von 
über 40 Firmen aus allen Gebieten Deutſchlands beſchickt war, 
erregte der im Betrieb vorgeführte neue Automobil- Flaſchen⸗ 


bierwagen der Verſuchs⸗ und Lehrbrauerei, 


welcher Spiritus 


als Kraftſtoff verwendet, beſonderes Intereſſe. 


— Eine ſechsfache Feier beging an demſelben Tage die Familie 
des Dominialkutſchers Hippe in Zedlitz bei Trebnitz (Schleſien). 
Dieſer und feine Ehefrau feierten das Feſt der goldenen 
Hochzeit und den Tag, an welchem Hippe vor 50 Jahren als? 


Kutſcher in den Dienſt der Herrſchaft Zedlitz trat. 


Zugleich 


feierte der Sohn des Jubelpaares, Förſter Hippe in Gutwohne, 
mit ſeiner Ehefrau die Silberhochzeit, die jüngſte Tochter 
dieſes Paares wiederum die grüne Hochzeit und zwei weitere 
Kinder deſſelben ihre Verlobungen. 


— Ein eigenartiger Kriegsſchwindel iſt in London 


entdeckt worden. 


Ein gewiſſer Gordon hatte in der Voraus- 


ſicht, daß England in kurzem Soldaten gebrauchen werde, in 
franzöſiſchen, holläudiſchen, deutſchen und ſchweizer Zeitungen 
angezeigt, die engliſche Regierung ſuche Leute für Zrandvaal; 
dieſe müßten geſund ſein und reiten können. Sie würden 144 Mk. 


monatlich erhalten und ſollten 


Shepherd 23, Carnaby Street, 


4 Mk. an Mr. Gordon, Adreſſe 
London, einſenden. Sogleich 


kamen hunderte von Briefen aus Paris, Amſterdam, Berlin, 
Baſel, Antwerpen und dem Haag. In einer Woche zählte man 
552. In der Zwiſchenzeit ſpazierte Herr Gordon alle Tage nach 


Nr. 23 der Carnaby Street. 
Aus hebungsbureau, ſondern 


Dort beftudet ſich nicht etwa ein 
ein einfaches und beſcheidenes 


Kolonialwaarengeſchäft, das Herrn Gordon als „Deckadreſſe“ 
dient. Dort nahm er ſeine Tagespoſt, die die Briefträger ſehr 


in Erſtaunen ſetzte, in Empfang. 


Den Briefen entnahm er die 


einliegenden 4 Mk. und heimſte auf dieſe Weiſe mehr als 4000 


Mark ein. Nachdem das Geld 


gezahlt war, hörten die Brief⸗ 


ſchreiber natürlich nichts mehr von Gordon, aber die Gerichts⸗ 
höfe beſchäftigten ſich nun mit ihm. Der Schwindler iſt vor 


einigen Tagen in London verhaftet worden. 


VNerschfe dene 
2890] Empfehle: 


RETTEN R Br Ober-, Buffet⸗Kellner 
Preis eee Zeile 10 fg. Anzeigen von Vermittelungs⸗ mit Kaution 
genten werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. Kaſſirerinnen 
nne de Ober⸗,Unterſchweizer 
dil 20 
Maunliche Personen Lehrlinge 


Administrator- oder Oberinspek tor-Stellung 


sucht unverh. ev. Landwirth (Westpreusse). der 12 Jahre eine Juſpektoren 
500 Morgen grosse Herrschaft mit sichtlichem Erfolge be. Schreiber 


wirthschaftet, von sofort od. später. 
A. W. stelle Kaution. Meld. briefl. u. Nr. 2807 a. d. Gesellig. 


Beste Zeugnisse u Ref. W Riemer, Agent, 
9 U * 


Stellen-Gesuche 
2499] Ein Sekundaner, der 
1 9 denen. beſitzt, 
u von ſo⸗ 
ort Stellung als Hauslehrer. 
eldungen unter Nr. 600 
poſtlagernd Pelplin erbeten. 


Handelsstand 


Junger Mann 


der Eiſen⸗, Kohlen- und Bau⸗ 
materialienbranche ſucht mit gut. 
Empf. unt. beſch. Anſprüch. zum 
1. Nov. Stell. Gefl. Off. unt. K. 
E voſtl. Mrotſchen erb. [2758 


Getreidehändlerf Mühlen! 


Leiter eines größeren Getreide ⸗, 
Futter-, Dünyemittel- u. Saaten- 
geſchäfts ſucht v. er gleiche 
oder ähnliche Stell. Erſte Refer. 
Anfr. u B. W. 217 an Haasen- 
Stein & Vogler, A.-G., Berlin WS. 


Gewerbe u.'Industrie 


C. Tiſchlerwerkmeiſter 


erſte Kraft, mit guten Zeugniſſen, 
w. in groß. Stadt in größeren 
e und Baugeſchäften 
thätig war, ſucht von ſofort 
Stellung. Offerten unter Nr. 
2868 an den Geſelligen erbeten. 


Ein unverheiratheter 
Müller 
= auf ein. kl. Waſſer⸗ od. gt. 
indmühle v. 1. Novbr. event. v. 
11. dauernd. Stell. Suchender iſt 
3. alt, ev. u. verſteht ſämmtl. 
Holzarb. ſelbig. hat die Zimmerei 


erl. u. iſt auch g. bewand. in der 
Landwirthſch. u. ſteht noch in un⸗ 


A Stellung. Off. unt. S 
r. 


2854 an den Geſelligen erb. 


Ein tücht. fleiß. verh. Müller, 
ott. Schärfer, mit allen Maſch. 
er Neuzeit vertr., geſtützt auf 
gi Zeugniſſe, ſucht Stellg. als 
ſter oder Walzen ührer von 
ogl. od. 15. Okt. Off. nebit Ge⸗ 
Itsangabe u. Nr. 2830 a. d. Geſell. 
Da ich zufällig meine Pacht⸗ 
Mühle abgetreten, ſuche eine 


Lohn⸗Müllerffelle 


b. I. Nopbr. d. Js. auf einer 
Waſſermühle, am liebſt. Kunden⸗ 
müllerei, bin ev., poln. Sprache, 
Kaution, ühlenbau mächtig, 
Alter 45 J., Familie 2 Kinder, 
12—14 J. Öffert, unt. Nr. 2850 
an den Geſelligen erbeten. 


audenz, Langeſtraße 16. 
Ein durchaus tüd)., erf., verh. — — 16._ 

Mühlenwerkführer 
zugl. pr. gelernt. Mühlen bauer, 
36 J. alt, ſucht z. ſof, od. ſpät 
in ein. gr. Handels⸗ od. Kunden⸗ 
mühle e. dauernd. Stell. od. zur 
ſof. Ausführ. e. Rep. d. Mühle. 
Gefl. Off. erb. an L Gaszinski, 
Neu⸗Brakau p. Tiefenau Mpr. 


Landwirtschaft 
1291] Suche f. m Sohn, 24 3 


alt, der ſ. Militärpflicht bei der 
Kavallerie genügt hat, 


Stellung 
3. ſ. weit. Ausbildung, direkt u. 
dem Prinpipal, in einer intenf. 
betr. Wirthſchaft, zu ſofort oder 
Januar. 
Glahn, Alt⸗Stüdnitz 
b. Gr.⸗Spiegel, Pomm. 


Landwirth 

34 J alt, evg, noch unverh, ſ. 
1. Jan. 1900 reſp. f. ſpät. Termin 

dmintſtration od. ſelbſtög. Ob.⸗ 
Juſpekt.⸗Stelle, in hief renomm. 
Rübenwirthſch. noch ungek. 6 ½ 
Jahre, vord. Ob.⸗Inſp. auf 4000 
Morg. gr. Gute 5 Jahre. et 
Meld. mit näh. Ang. wd. brıefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2547 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaftsbeamter 


Lehtflingsstellen 
Suche für mein. Bruder, 17½ 
J. alt, geſund u. kräftig, ev, aus 
anſtänd. Famil., vom 15. Oktbr. 
od. ſpät. eine Stelle als [2631 
Brauer⸗Lehrling 
a. lieb. i. ein. größ. Betr. Gefl. 
Off. b. z richt. a. Stellm G. Wulff, 
Königshof p. Altfelde Weſtpr. 


‚Offene Stellen, 


Eine leiſtungsfäh. Musfabrit 
ſucht einen bei der Kundſchaft 
gut eingeführten 12113 


Vertreter 
welcher auch auswärtige Kund⸗ 
ſchaft beſucht. Wilhelm Klaus, 
Magdeburg N., Alexanderſtr. 20. 
Tüchtige Agenten 

u. Reiſende zum Vertrieb einer 
zugkräft., patent., geſchützten 
„Weihnachts Neuheit“ gegen hoh. 
Proviſion od. Fixum geiucht. Ew. 
Pötters, Düſſeldorf⸗Grafenberg. 

Von einer guteingeführten, 
erſten deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
icherungs⸗Geſellſchaft wird 
ür die Oberleitung ihrer Ge⸗ 
neral-Ageuturen in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen eine im Außen⸗ 
dieuſt hewworzagen» tüchtige 
Kraft als 


Direktions⸗ 
27 It, mit allen Zwei 
N Ober⸗Inſpektor 
1900 Stellung auf Nebengut od. geſucht. Derſel be muß mit den 


unter Leitung des Herrn, am 
liebſten Vorpommern oder Uder- 
mark. Gute Zeuaniſſe und Em⸗ 
pfehlungen ſtehen zur Seite. 

Offert. unter Nr. 2540 an den 
Geſelligen erbeten. 


Junger Iuſpektor 


ſucht, geſtützt auf pr. Zeugniſſe, 

tellung in größerem Gute, Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2635 d. d. Geſell igen erbet. 


Vrennereiberwalter 


tüchtig u. erfahren, ev., unverh., 
welcher nachw. über 11% gez. 
bat und langjähr. Zeugn. ſaufzu⸗ 


ezirksverhälfniſſen genau be⸗ 
kannt und befähigt ſein, die Or⸗ 
ganiſation und Acquiſition zu 
leiten, um dem Geſchäfte leb⸗ 
haften Aufſchwung zu verleihen. 
Qualificirte Bewerher, welche ſich 
über erfolgreiche Thätigkeit in 
der Lebensverſicherxungs branche 
auszuweiſen vermögen, werden 
gebeten, gefl. Offerten nebſt cuır; 
vitae und ziffermäßigen Reſul⸗ 
tatnachweiſen, ſowie Angabe von 
Referenzen zu richten briefl. unt. 
Nr. 566 an den Geſelligen. 
2707| Einen ſeminar. gebildet., 
evangeliſchen 

Hauslehrer 

ſucht zum 1. Dezember und er⸗ 
bittet Offerten mit Gehaltsan⸗ 


i t, t derw. ban« | fprüchen 
. Ge Of erb. . ut, Iorbanten 
Friedr. Liſchinsk ber Schroov. 


Stenſchewo, Bez. ofen. 


Brennerei⸗ hilfe 


mit dem neuſten Verfahren ver⸗ 
traut, der bereit ift, Sand mit⸗ 
anzulegen, ſucht Stellung. Off. u. 
O. 7 voſtlag. Kaiſersfelde. 


Kath. Hauslehrer 
r drei Kinder ſucht Dom. 
ichtershof p. Oſtrowitt Wpr. 
j ar, 265 Hauslehrerſtelle 
8 ar Brunk, 
Goseieradz. 


lände'sstand 


# 


Für mein Kolonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum 15. Oktober od. 
1. November einen 


fühligen Gebilfen 


als erſten, der polniſchen Sprache 


mächtig. Den Meldungen bitte 
Zeugnißabſchriften nebſt Photo- 
graphie beizufügen. 
F. Wenzel, Lyck. 
Für mein Kolonfalw- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
iofort reſp. ſpäter einen flotten 


Verkäufer. 


Oscar Fröhlich, Zoppot, 
Langfuhr. [2678 


2 tüchtige Verkäufer 
ſuche per ſofort oder ſpäter. 
Offerten nebſt Zeugnißkopien, 

Bild und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbittet [2605 
Wagrenhaus Georg J. Cuſſel, 
— Meinerſen 1. Hannover. 
2606] Für mein Kolonſalwaar⸗ 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſcäft 
ſuche zum ſofortigen Ant litt ein, 
tüchtigen, jüngeren 

Verkäufer. 
Albert Zeggert, Rügenwalde. 

2558] Ein ſehr tüchtiger 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig, findet bei hohem 
Gehalt Stellung. 

Bernhard Henſchke, 
Neumark Wyr. 


RNA 


2460] Wer ſofort od. 2E 
x 1. November ſuche ich % 

für mein Tuch, Manu⸗ 
aktur⸗ u. Konfektions⸗ 1 
Geſchäft tüchtige 2 


Verkäufer 


der poln. Sprache mächt. N 
% H. Beimann, 
Eulm Weſtpreußen. 


KERERIRERE 
Herren⸗Nonfeklion. 


28411 Durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
per ſofort geſucht. (Polniſche 


derlich). 
Pekaz Sir EN A 1 aden Rhl. 
Delur Hir ſch Alſtaden 


RER 


Jungen Mann 
ſuche für mein Kolonialw.⸗Geſch. 
Gehalt 35 Mark monatlich. 

Hugo Liepelt, Bromberg. 
e eee 
2373 ir mein Kolonial- 
und Te ver ſof. 
reſp. 15. November ein. tüchtigen 
Verkäufer. 
Rudolf Meiſter, Pudewitz. 
Für meine 1 7 3 > 
. ſuche N 
aber e Gewandten [2763 
Verkäufer. 
Walter Thiel, Pr.⸗ Holland. 


Koslowski, Danzig, Hl. Geiſtg. 81 J. 
Zwei tüchtige 


junge Leute 
Eiſenhändler, für Verkauf und 
Lager per ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 2698 
an den Geſelligen erbeten. 
2711] Für mein Waarenhaus 
ſuche ver ſofort einen tüchtigen 
perfekten 


Verkäufer 


derſelbe muß der Manufaktur⸗ 
u. Woll waarenbranche vollſtänd. 
firm ſein, auch der volniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. 

Angebote mit Gehaltsan⸗ 
prüche unter Beifügung der 
botographie. 

Hermann Bolder, 
Schneidemühl. 


Einen Kommis und 


einen Volontär 
gleich welcher Konfeſſion, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
ſofort oder per 1. November 
Max Pinkus, Eiſen, Kohlen u. 
Banmaterialien, Mrotſchen. 
2167 Einen moſalſchen 


Verkäufer 
der bie polniſche Sprache bes 
berrſcht 1 per ſofort für 
mein anufaktur⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft. 
D. Haaſe, Koſtſchin. 


Ein junger Mann 
findet in meinem$olonialwaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. November Stellung. 12471 

Hermann Dann, Thorn. 
2713) Für mein Herren und 
Knaben⸗Konfektionsgeſchäft ſuche 
um ſofortigen Antritt einen 
üngeren 


Verkäufer 


Hermann Cohn, Cüſtrin II. 


Herren Konfektion. 
2842] Zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt ſuche einen äußerſt 


% tüchtigen und ſelbſtändigen 


verkäufer 


(Israel), der gleichzeitig per⸗ 
fetter Dekorateur ik. 
Meldungen mit Bild und 
Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten, 
S. Kleczewski, 
Herne i. W. 


2880] Suche für m. Material» 
und Schank⸗Geſchäft von ſofort 
einen thätigen 


jungen Mann. 
Rud. Böttcher, 
Mühlhauſen, Kr. Pr.⸗Holland. 


Für meine Filiale, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 16, ſuche ich 


einen jungen Mann 
oder Fräulein, d. Luft haben, ein 
Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden m. Herren- 
artikeln, mit gutem Erfolg, zu 
übernehmen oder zu kaufen, Um⸗ 
tände 
teld, mit Aufſchrift Nr. 2862 
durch den Geſelligen erb. 


alber ſehr günitia. 


Tücht. Materialiſt.ſucht l. A J.] 2830] Eine größere Mühle Oſt⸗ 


preußens ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen branchekundigen, 
tüchtigen 


Buchhalter 


möglichſt unverheirathet. Nur 
Bewerber m. beſten Empfeh⸗ 
lungen u. langjährigen Zeng⸗ 
niſſen werden berückſi tigt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugniſſen, Alter ꝛc. find zu 
richten sub C. 489 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. 


Junger Gehilfe 
findet Stellung nach Einſendung 
guter Zeugniſſe, Photographie u. 
Angabe über Eintritt und Ge⸗ 
ballsanſpruch bei 12769 

weiger 


Sch 
in Raſt en burg Oſtpr. 


. .. 
2786] Suche von ſofort einer 
tüchtigen 


Verkäufer 


und einen Volontär 

Polniſche Sprache Bedingung. 
A. Michalowitz Nach 

Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Leſſen. 


2837] Suche für mein Tuch⸗ 
Mauufaktur⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. November cr. 
einen fleißigen und tüchtigen 

Lageriſten 
moſ., und einen 
Lehrling 
mof. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
anſprüchen erbittet 
Sianc Salinger, 
Callies in Pommern. 


2839] Für unſer Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. No- 
vember einen tüchtigen 


Verkäufer 
und eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Dieſelben müſſen polniſch ſprech. 
Offerten mit Zeugniſſen, Photo⸗ 
graphie u. Geba tsanſprüche bei 
nicht freier Station. 

Hoffmann & Co., 

Wanne i. W. 


Zwei flotte Verkäufer 
u. ein Lehrling 


(Chriſten) für mein Mauufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 

eſucht. Verkäufer müſſen im 

ekoriren größerer Schaufenſter 
bewandert ſein. Polniſche Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht unbedingt 
erforderlich. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbeten. 2875 
HermannSchimmelpfennig, 

Lauenburg Pom. 


2388] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur, Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ver Sofort einen tüchtigen 
Verkäufer (Chriſt). 

Bewerbungsſchreib. bitte Pho⸗ 
tographie, Zeugniſſe u. Gehalts- 
anſprüche beizufügen. 

Rohwedder, Mehlſad 
Oſtpreußen⸗ 


rr (NT pn 


N SE 


23511 Ein tüchtigen 
Lackirer 0 
det von ſogleich bei hohem 
Rose in der Wagenfabr! von 
W. Lehmann, Wongrowitz 
dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
geld wird vergütet. 


2792] Für mein Hut⸗ u. Schuh⸗ 

wagren⸗Geſchäft juch ich per ſo⸗ 

ort einige tüchtige, polniſch 
rechende 


Verkäufer. 
Meldungen nebſt Angabe von 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 

Valentin Ruſſak, Poſen. 
2817) Einen jungen, tüchtig. 

Gehilfen 
um ſofortigen Antritt ſucht 
für en Kolonial- u. Eiſen⸗Geſch. 

Otto Schulz, Roſen berg 

Weſtpreußen. 

Für mein men eingerichtetes 
Reſtaurant ſuche per 15. reſp. 20. 
Oktober d. J. zur Bedienung der 
Gäſte eine geeignete männliche 

erſönlichkeit, ferner für mein. 
0 u. Selterfabrik von 
ſofort einen jüngeren 12667 

Kommis. 
Fran zClaaſſe u, Marienwerder. 
Suche mehr Ober⸗, Servir⸗ 
u. Zimmerkellu., Köche, Buffet., 
Koch⸗ u. Kellnerlehrl., Hansd., 
Autidı., w. ſämmtl. Dienſtperſ. 

St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, pHeilige⸗Geiſtſtraße 17. 
28611 Die Kaſſirer - Stelle 
in meinem Hauſe iſt bereits 
5 
Philipp Reich. Graudenz. 


Gewerbe u; d dus tries 


Schweizerdegen 
tüchtig, deutsch und polnisch, 
ht 2753 


sue U 
Gazeta Bydgoska, Bromberg. 
2584] Junger 


Maſchinenmeiſter 


leiſtungsfähig und ſolide, mit 
Gasmotor vertraut, findet zum 
16. d. Mis. dauernde Stellung. 
Offerten mit Lohnforderung 
ſchleunigſt an 
Norddentſche Preſſe, 
Neuſtettin. 

Ein ordentlicher 4 
Buchbindergehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftig. 
Carl Beermann, 

Johannisburg. [2376 


nüchterne 


Sattlergehilfen 


welche in Wagen- und Polſter⸗ 
arbeit fähig find, ſowie 


zwei Söhne 


haben, die Sattlerei zu erlernen. 
W. Kneiding, 
Sattler- und Tapezierer, 
Culmſee. 


werden von ſofort geſucht. 
Johann Chroſtowski 


Tiſchler. 
ſolide Tiſchler 


ſchaft. Memel. 
Arbeit 473 
R. Bal ko w, Tiſchlermeiſter, 
Ein Stellmacher 


kann 


is Det küchtige ein Schueidemüller 


Buchbindergehilfen und zwei nr 
vom 30. Oktober ab verlangt ejellen 
artünr 8 2 Vnandlude mr eintzeten 5 a * 
eniberg, . J. 8 bei 
2670] ZTücrige 2618] Geſucht wird II. 
Bohrmeiſter November J. 99 bei hohem Lobn 


welche ſelbſtändig arbeitenkönnen, 
gi von ſofort ein bei hohem 
ohn (2 Mk. Koſtgeld), Meter- 
eldern u. dauernder Beſchäftig. 
runnenbau⸗Geſchäft H. Lund, 
Bromberg, 
Livoniusſtraße 6. 

Von ſofort ein jüngerer 
Branereigehilfe 
geſucht. Schriftliche Meldung 
nebſt Zeugnißabſchriften unter 
r. 2707 an den Geſe nigen erb. 
E. Frieſeurgeh ſtellt ſofort ein 
G. Peters, Danzla, Altſt. Grab. 108. 

Zwei tüchtige und junge 
Barbiergehilſen 
können von ſofort eintreten. 
Rud. Kirchner, Friſeur, 
2641] Podgorz 
2872] Ein junger 8 
Barbiergehilfe 
kaun fofort auch ſpät. eintret. b. 
ornow, Warlubien. 
2906] Ein junger y 
Barbiergehilſe 
findet von ſofort dauernde und 
angenehme Stellung bei 
G. Zielenkowski, 
Jablonowo Weſtpreußen. 


2 Barbiergehilſen 
Lohn 6 Mk., ſucht ſofort [2873 
Schultz, Barbier, Nakel. 
1tüch. Barbiergehilie 
findet dauernd. Stell. bei [2815 
J. B. Salomon, Thorn. 


2 Barbiergehilfen 


Stellmader 


Die ſisk. Gutsverwaltung. 
Gottersfeld, Krs. Culm. 


Dt.⸗Damerau, Kreis Stuhm. 
Schornſteinſeger 


ſchäft ſpäter ü ernehmen. 
Schornſteinfegermeiſterwittwe 
BS. Henſel, Elbing. 


Vier Malergehilſfen 


* * 

1 Fiiſeurgehilfen 
Cart Gilde, NRaken burg 
2682] Suche einen tüchtigen 

Konditorgehilfen 

F. Springer, Oſterode Opr. 

Einen Bäckergeſellen 


bei 6 Mark Lohn ſucht v. ſofort 
Franz Sendrowski 
Sobenftein Opr. 2770 


.. Ad LER 7 1 0 LEN 
Ein Bäckergeſelle 
eſthäcker) ſelbſtändig. Arbeiter, 
rchaus zuuerlänftn, der nach⸗ 

weislich längere Zeit auf einer 

Stelle gearbeitet hat, findet an⸗ 


enehme und dauer tellung. ‚xD 
erſönliche Meldung . ſowie zwei bis brei 


intritt ſofort bei 2251 Lehrlinge 

B. Thim m. Bäckereibeſitzer, ucht 9 8 [2886 

Ortelsburg. . Weikert, Maſchinenwerkſtatt, 
Zwei tüchtige, unverbeirathete 


Arbeit bei 


Ein alter 


Maſchinen⸗ 
und Bauſchloſſer 


ſofort geſucht. 


eſelligen erbeten. 


Zwei Schloſſer 
zum Dampfpflug, oder die das 
Führen desſelben lernen wollen, 


Tapezierer⸗ Schmiedegeſellen 
gehilſen können ſofort für dauernde Be⸗ 
können ſich melden — — u. bei bob. Sohn ein. 


Möbelfabrik 8. Herrmann 


C. Neumann, 
Graudenz. 2860 


Maſchinenbauanſtalt, Tuchel. 
3 Schmiedegeſellen 
9746] Zwei tüchtige 1 Sattlergejelle 


Satflergeiellen | und, gadirer 


— ee tienen nden 1 — 

lei e 

. Spaencke, Wabenfabkte- 
Graudenz. 


2 


2385] Suche von ſofort zwei 


achtbarer Eltern, welche Luſt 


3 Sattlergeſellen 


Zwei Sattlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung ver⸗ 
langt C. Dornblüth, Dt.⸗Krone. 


2772] Wir ſuchen für unſere 
mechaniſche Bautiſchlerei tüchtige, 


für dauernde Beſchäftigung — 
Sommer und Winter — gegen 
einen Lohnſatz von 25 bis 30 Pfg. 
per Stunde, je nach Leiſtung, oder 
Akkordſatz. Bahnkoſten der Her⸗ 
reiſe werden nach 2 monatlicher 
Thätigkeit zurückerſtattet. Ein⸗ 
tritt kann jeder Zeit, auch ohne 
vorherige Anmeldun erfolgen. 
R. Schaak & Co., Aktiengeſell⸗ 


3 Tiſchlergeſellen 


verlangt ſofort für l 
Gr.⸗Konarszyn b. Konitz. 


für beſſere Arbeiten, ſofort ge⸗ 
ſucht. Anbei Wohnung u. Obſt⸗ 
garten nebſt Kartoffelland. Auch 


und Deputat ein tüchtiger, verh. 


oder unverh., mit Handwerkzeug. 

Evang. Stellmacher. der etwas 
Ve mögen beſitzt, kann ſich ſpäter 
Haus und Gartenland gegen 
Rente hier kaufen, um die Stell⸗ 
macherei auf dem fiskaliſchen An⸗ 
ſiedelungsgute weiter z. betreiben. 


Plonchaw, Poſt und Bahnſtation 


2344] Ein verheir. Stell macher, 
ohne Geſellen u. Scharwerker, 
findet bei gutem Lohn ſelbſtänd., 
dauernde Stellung. Näheres zu 
erfragen bei Stellmachermeiſter 
Rückwald, Birkenfelde bei 


2814] Ein geprüfter, tüchtiger 


wird zum ſof. Antritt geſucht. 
Derſelbe könnte auch wegen 
Alters der Beſitzerin das Ge⸗ 


Geſucht Schneider 


zum freiwilligen Eintritt beim 
Militär. Meldungen unter Nr. 
2767 an den Geſelligen erbeten. 


Tcht. Schneidergeſellen 


find. dauernde Beſch. b. hoh. Lohn. 
C. Krauſe, Oſterode D 


Kufen 9 N 12578 
t ſofort ein 7 

nd. dauernde Beſch. Ez. Pysz⸗ nd. Sf 

Ess Born, Gerechteſtr. 18. a 

54] Ein tüchtiger Maler- 

gehilfe erhält ſofort dauernde 


W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


ledig, dem es daran gelegen, ein 
dauerndes und ſicheres Unter⸗ 
kommen zu finden, zur Führung 
einer kleinen Maſchinenwerkſtatt 


Offerten unter Nr. 2848 an 
des - 


bei hohem Lohn, Arbeit dauernd; 


1884] Zu Martini finder ein 
tüchtiger, verbeiratbeter 


Gutsſchmied 
mit eigenem S u. 
Burſchen, firm im Hufbeſchlag, 
Reparatur von Ackergeräthen zc. 
bei hohem Lohn und Deputat 
ger 
Dom. Neudorf bei Dt.⸗Eylau, 
Bahn- und Poſtſtation. 
2877] Für eines mein. Dampf⸗ 
ägewerke ſuche per ſofort einen 
Urchaus ſoliden u. zuverläſſigen 


Werkführer. 


Derſelbe muß mit der Holzaus⸗ 
nutzung, ſowie dem maſchinellen 
Betriebe und Lichtanlage ein⸗ 
ehend vertraut, vorkommende 

eparaturen ſelbſt auszufübren 
im Stande ſein. Kenntniß der 
volniſch. Sprache erwünſcht. Den 
Meldungen ſind Beugntie über 
bisherige Thätigkeit, Angabe des 
Alters, der Familienverhältniſſe 
und der Gehaltsauſprüche beizu⸗ 
fügen. Auf Aufforderung muß 
perſönliche Vorſtellung erfolgen. 
E. Fabian, Tuchel Weſtpr. 

Für eine Mühle mit 10 Tonn. 
täglicher Leiſtung wird ein um⸗ 
ſichtiger 0 
Mühlen⸗Werkführer 
geſucht. Derſelbe muß mit den 
neueſten Maſchinen vertraut, 
kautionsfähig und befähigt fein, 
das Werk ſelbſtändig zu leiten 
und gutes Mehl zu li Off. 
unter Nr. 2481 an den Geſellig. 
erbeten. 

2577] Zwei tüchtige 
Müllergeſellen 
finden zum 20. er. dauernde Be 

ſchäftigung. 

Angerburger Waſſermühle, 
Adolph Gerlach. 
Arthur v. d. Heyde. 
2620] Ein ordentlicher, fleißig, 

durchaus nüchterner 
Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stell. 
in Mühle Bogguſch per Sed⸗ 
lienen. 
2749] Ein jüngerer 
Müllergeſelle 
der mit der Walzenmüllerei ver⸗ 
traut und guter Steinſchärfer 
iſt, kann von ſofort eintreten bei 
Max Wiemer, 
Dampfmühle eng 
Oſtpreußen. 
2616] Einen 


Müllergeſellen 


für Kundenmüllerei, ſucht zum 
1. November 

Fr. Luedtke, Mens guth 

Oſtpreußen. 

2849] Für meine Wind⸗ und 
Dampfmahlmüble ſuche ich einen 
durchaus ſoliden, kräftigen und 
anſtändigen : 
Windmüllergeſellen 
der mit Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei vertraut iſt. Antritt 
muß ſofort erfolgen. 

Daſelbſt kann ein kräftiger 


Lehrburſche 
von anſtändiger Familie eintret. 
Loewnich, 

Mühle Goſchin bei Krockow 
— VDeſtrreuß en 
2715] Ein junger, tüchtiger 
Müller 
vertraut mit Maſchinen der 
Neuzeit, für Kundenmüllerei, An⸗ 
fangsgehalt 30 Mark monatlich, 

kann ſofort eintreten in 

Mühle Labodda 
b. Gr.⸗Schliewitz, Bahnſt. Czersk. 
2118] Zwei tüchtige 
Müllergeſellen 
welche auch mit Holzſchneiderei 
umgehen können, finden bei gut. 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Mühleuwerke Ornshagen. 


2 Schneidergeſellen 
ſucht Joh Kruckwins ki, 
Schneidermſtr., Pr.⸗Stargard, 
Friedrichſtr. 30/31. [2677 
28.4] Ein tüchtiger 
Ringoſenbrenner u. 


zwei Dienausfarrer 
finden für die Winterkampagne 
ſofort Beſchäftigung. 
Dampfziegelei Pieckel 
an der Weichſel. 


2567] Ein unverheiratheter, er- 
fahrener u. zuverläſſiger 


Wirthſchaftsinſpekt. 
wird für Dom. Burg⸗Belchau 
ver Dorf Roggenhauſen zum 1. 
November er. geſucht. 


2801] Suche für mein 1200 
Morgen gr. Gut einen unverh., 
nüchtern., nicht zu jungen 

Inſpektor 
der ſelbſt. disponiren kann, mit 
ſchwerem Boden und Viehzucht 
genau Beſch. w. Gute Empfeht. 
und Zeugm. unerl. Zeugnißabſchr. 
n. z. Geh. Mark. 


Aale Rittm. a. D. 
Molditten bei Biſchdorf Oſtpr. 


Wirthſchafter 
unverh., ev., erfahren, von ſofort 
eſuct. Gehalt 300 Mk. P. a. 
ei freier Station exkl. Wäſche. 
Meld. briefl. unter Nr. 2591 an 
den Geſelligen erbeten. 


2836] Suche zum 1. November 
einen 


1899 
Wirthſchaftsbeamten 


Gehalt 240 Mark Wäſche. 
Nichtbeamwortung Fr als Ab- 


ſage. 
Rebfeld, Wilbelmsort, 
Bez. Bromberg. 


Suche zum 1. Dezember eprı. 
äter einen in den Jahren 
ebenden, evangeliſchen, unver⸗ 
eiratheten, polniſch ſprechenden 


Wirthſchaftsbeamten 


der durch langjährige Original⸗ 
zeu ie ſeine T iibier Zu⸗ 
verkäſſigkeit und Solidität nach ⸗ 
weiſen kann. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht, jedoch ohne 
Vergütigung. Offerten unter 
Nr. 2621 an den Geſelligen erb. 

Suche zu ſogleich oder 15. Ot⸗ 
tober für mein 1800 Morgen 
großes Brennereigut einen nicht 
zu jungen, anſtändigen und ge⸗ 
bildeten 


Beamten. 
Derſelbe muß bei meiner Ab⸗ 
weſenheit ſelbſtändig disponiren 
können, mit 20 rung und 
Gutsvorſteher⸗Geſchäften ver⸗ 
traut ſein. Gehalt 500 Mark 
exkl. Wäſche und Betten. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 2410 an den Geſelligen erb. 


2821] Zu ſofort ein 


Jnſpektor 
Ahe unverh., nur gute Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich. Adminiſtrator 
Schentzo w, Thymau p. Mühlen 
Dftpreußen. 
2879) Ein einfacher, junger 
Mann vom Lande findet bei 


einem kleinen Gehalt ſofort bei 
mir als 


Inſpektor Stellung. 
R. Schultz, Adl.⸗Ramten 
per Gr.⸗Waplitz. 


Ein Brennereigehilſe 
oder Eleve 
kann ſich melden. 12878 
Genoſſenſch.⸗Brennerei Labes. 
1451] Ein tüchıiger 
Gärtnergehilſe und 


ein Lehrling 
werden ſofort oder zum 15. Ok⸗ 
tober cr. geſucht. 
G. R. Schreiber, 
Kunft- und Handelsgärtneref, 
Neumark Wpr. 


Gärtner 
für mein Gut Maruſch b. Grau⸗ 
denz geſucht. Derſelde muß die 
Behandlung von Kalt- u. Warm⸗ 
haus gründlich verſtehen, ſowie 
in Beet⸗Arrangements erfahren 
ſein. Außerdem hat er die Be⸗ 
aufſichtigung einer 500 Mora. ar. 
Forſt zu übernehmen. 2775 

A. Ventzki, Graudenz. 

23711 Auf Dom. Grodziezuo 
bei Montowo wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1900 ein fleißiger, ordent⸗ 
licher und beſcheidener 


Gärtner 
geſucht, der auch ein kleines Ge⸗ 
wächshaus verſehen und mit der 
Bienenzucht vertraut ſein muß. 
1932] Ein energiſcher, verbei⸗ 
ratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener 


Hofmann 
kann ſofort oder Martini ein⸗ 
treten. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 
om. Quirren bei Raudnitz 
Weſtpreußen. 
2361] Suche ſogleich od. fpäter 
einen ehrlichen, nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen, evangeliſchen 
Vogt 
bei hohem Gehalt und Deputat. 
Lenz, Gutsbeſitzer in Rosko 
—(Trapig-Rogaſen, Bahnſt.) 
Ein verheiratheter 
Wirth 
mit guten Zeugniſſen, findet bei 
hohem Lohn und Deputat zu 
Martini Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften briefl. u. 
Nr. 2383 a. d. Geſelligen erbeten. 


2160] Zum 1. November auch 
ſpäter ſuche ich einen 
Oberſchweizer 

mit einem Gehilfen für mein 
Nebengut. Hohes Gehalt und 
Tantieme. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung mit Originalzeugniſſen er⸗ 
wünſcht. 

Boelde, Barnewitz bei Oliva. 


2755] Suche ſof. einen tüchtigen 
Unterſchweizer 

od. kräft. Lehrburſchen bei 50 

Thaler p. Jahr. Oberſchweizer 

Kammerer, Dom. Neu-Grabia 

p. Ot AH, Poſtanſchluß Neu⸗ 


Grabi 
27871 Zwei unverbheirathete 


Schäferknechte 
ſucht Dom Stolno bei Culm. 
2808] Zu Martini findet ein 
Viehfütterer 
der mit ſeiner Frau ca. 25 Kühe 
melken muß, ein unverheirath. 


Schweinefütterer 


ſowie ein 
Knecht 


mit Scharwerker für 8 Pfde. 
gute Stellung in 
Buden bei Garnſee. 
2845] Suche z. 1. Januar 1900 
einen verheiratheten 
Kuhmeiſter 
mit einem Gehilfen bet hodem 
Lohn und Deputat zu 30 Kühen 
und 25 Jungvieb. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind einzureichen. 
3 Stueblau 
bei Hohenſtein Weſtpr. 


2846] Zu Martini geſucht 
2 verh. Pferdeknechte 
2 verh. Inſtleute 


1 verheir. Kuhhirt. 
Kamrowski, Gutsbeſitzer, 
Bialet b. Schloß Roggenbaufen. 


14011 Suche von ſofort dis zum 
1. November einen nüchternen 


bei ca. 50 Stück Rindvieh. 
Juſtav Brunk, Gutsbeſitzer, 
Goscieradz b. Crone a. 


Ein Schweizer 


darunter 25 Milchkühe, wird zum 
11. November d. J. geſucht. Bitte 
Gehaltsanſpr. einzuſend. 
Maſchke, Gutsbeſitzer, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 
2609] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


mit oder ohne Scharwerker, wird 
zu Martini verlangt in 
Wal dau A, bei Gottſchalk. 


2594] In Cölmſee b. Sommerau 
findet zu Martini d. J. ein 
Inſtmann Wohnung. 
Suche zum 1. 
1900 ode c früher tüchtigen 
Kuhfütterer 


(am liebſten geweſenen Schäfer), 
der die Pflege von ca. 120 Haupt 
Rindvieh zu übernehmen 
das Melken beaufſichtigt. 
Lohn und Tantieme. 
Dom. Damerau bei Prechlau 
Scheunemann. 


In Kunkendorf bei 
Seeburg findet 


1 Kutſcher 
1 Stellmacher 
1 Gärtner und 


Deputanten 
zum 11. November Stellung. 
Die Gutsverwaltung. 


2689] Von ſofort od. Martini 


Schweinefütterer 
bei hohem Lohn geſucht und ein 


der Luſt hat, das Molkereifach 
unter günſtigen 
Dampfmolkerei Tannenrode 


2570) Dom. Gawlowitz bei 
Rehden ſucht zu ſofort einen 


Vorreiter. 
Kavalleriſten e, 


3591 Tüchtiger 
Schäferknecht 

n zum 1. Oktober 

Stammheerde Poburke 
bei Weißenhöhe. 


zum Rübengraben ſucht von ſo⸗ 
gleich A. ODintzler, Nitzwalde. 


26101 Einen ſelbſtändigen, mit 
ſämmtlichen Tiefbauarbeiten ver⸗ 


Schachtmeiſter mit 
Arbeitern 


ſowie 
tüchtige Steingräber 
können ſich melden. 
€. Kieke, Bauunternehmer, 
Paulshof bei Morroſchin. 


J Schachtmeiſter 


je mit 30 Arbeitern, ſowie 


50 icht. Maurer 


gegen hohen Lohn, zum Schöpf⸗ 
der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen auf der Bauſtelle. [1532 


Immanns & Hoffmann. 
Arbeiterfamilien 
Heizer und 
Schneidemüller 


finden dauernde und lohnende 


Wolff. Stolp i. 
27933] Em kräftiger 
Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten. 
ch. Hennig, Bäckerei und 


Suche zum 1. November 
Januar einen jungen 
evang. Diener 
weſene Burſchen aus verheir. 
ffiziershaushalt bevorzugt. Ge⸗ 
halts forderung, Bild u. Empfeh⸗ 
lungen find einzuſenden. 
Zterold, Rittergutsbeſttz 
Hauptmann d. Landwehr F 


Konarszyn p. 3 


Frauen, Mädchen. 


Stellen-Gesuüche 


Ein jun es, anſtän⸗ 
ädchen emp ehlt als 
Kinderfräulein 
jüngeren Kindern 
Unterricht) zum 15. November. 


Frau v. Winterfeld, 
Birnbaum Poſen. 


Wirthſchafterin 
erf. i. J. Beziehung, ſ. v. ſof. Stel ⸗ 
lung. Gehalt 300 Mk. Meldung. 
brieflich unter Nr. 2691 an den 
Geſelligen erbeten 


2465] Suche von ſogleich einen 
jungen, tüchtigen 


Hausdiener. 
Gleichzeitig ſteht ein faſt neuer 


Halbverdeckwagen 


um Verkauf. 
otel Victoria, Wolde nberg 
N.⸗M. 


Lehrlingsstellen 
255] Für unſere Brauerei 
ſuchen wir 


zwei Lehrlinge 
zum . Antritt. 
Bürgerliches Brau haus, 
Akt.⸗Geſ. vorm. E. Radtke, 
Oſterode Oſtpr. 


Ein junger Mann 


mit guter Handſchrift, kann ſich 
zur rlernung der Bureauarbeit, 
n einem Baugeſchäft melden. 
Eintritt ſofort. 
Meldg. unter Nr. 2887 an den 
2636] Für meine Eiſen⸗ und 
Fahrradhandlung ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 
Alexander Jaep@l, 
Eiſenhandlung, Grau denz. 

2783] Ein junger Mann 
findet in meinem Kolonialivaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſofort 
Stellung als 

Lehrling. 
Nur & L. achtbarer Eltern 
werden berückſichtigt. 

Hermann Berent, Konitz 

Weſtpreußen. 


Zwei Lehrlinge 


die Luſt haben, die Gärtnerei zu 

erlernen, können ſof. eiutret. bei 

M. Kremin. Marienwerder, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 


Junge Leute 
anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben, die Muſik zu erlernen, 
können ſich melden bei 2760 
Kapellmeiſter Ott in Dirſchau. 


Einen Lehrling 
für ſein Barbiergeſchäft ſucht 
2822] Noßleit, Dt.⸗Eylau. 

2840] Für mein Kolonial- 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft ſuche per 1. Nr 
vember zwei kräftige 

Lehrlinge. 

G. Boldt, Bromberg, 
Schwedenbergſtr. 31. 
2819] Für mein Kolonjalwaar.⸗ 
Delitateſſen⸗„Wein⸗ und Cigarreu⸗ 
Geſchäft verbunden mit feinerem 

Reſtaurant, ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten 

Schulkenntniſſen. 
W. Kowallek, vorm. Aronſohn, 
chwetz a. W. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, 

welcher Luſt hat 12571 


Kellner 


zu lernen, wird ſofort verlangt 
Bahnhofswirthſchaft Schulitz. 


Lehrling! 

2352] Suche per ſogleich für 
mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, verbunden mit 
Reſtauration, einen 


Lehrling. 
Robert Friedrich, 
Dt.-Eylau Weſtpreußen. 


Apotheker⸗Lehrling 

aus guter Familie, zum 1. Oktbr. 

Kala t von 16493 

pothekenbeſitzer A. Scheurich, 
Memel. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, ſuche für 
mein Kolonialwaaren⸗ u. Deitil- 
lations⸗Geſchäft p. 1. Okt. d. Is. 
32283] Emil Priebe, Dirſchau. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der ſich 
— tüchtigen, praktiſchen Deſtil⸗ 
ateur ausbilden will, findet 
Aufnahme in der Weinhandlung 
u. Groß⸗Deſtillation S. Gerſon, 
Swinemünde. 12748 


Ein Lehrling 
und ein jüngerer 
Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meiner Eiſen⸗„Porzellan⸗ 
u. Glaswaaren⸗ Handlung ſofort 
oder ſpäter Stellung. Offerten 
mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 2771 an den 
Geſelligen erbeten. 


Lehrling 
ſuche für mein Kurz⸗ und Woll ⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft bei fr. 
Station per ſofort. 12838 
Julius Goldſtein, Danzig. 


Alleinſt. Frau, 27 3. alt, ev., 
mit allen Zweigen in der Land⸗ 
wirthſchaft, ſowie bürgl. Küche 
betraut, ſucht » bald. Stellung 
als Stütze. 
8 Behandl. Hauptbe⸗ 
dingung. ffert. mit Gehalts⸗ 
angabe unt. D. M. poſtlagernd 
Löbau Weſtpreußen. [21486 
Ev. Kindergärtnerin, welche 
auch mit Erfolg unterichtet hat, 
wünſcht ſofort od. ſpät. Stellg. 
Off. u. F. 23 hauntpoſtl. Danzig. 
— 


(Schluß auf der 4. Seite.) 


2668] Suche per gleich ein 


Einder 


bis 10 Jahren. 
Klavier. 


Wirthin u. Stuben mädch. f. 
Land v. Martini empf. 12864 
Fr. Gröning, Miethsfrau, 
Graudeuz, Mauerſtr. 20. 
2863] Ein junges Mädchen, 
welches die feine Küche erlernte, 
ſucht Stellung im Hotel oder 
beſſerem Reſtaurant unter Lei⸗ 
tung d. Hausfr. Meld. erb. Frl. 
Tetzlaff, Graudenz, Rehdenerſt. 24. 

Eine tüchtige Meierin ſucht 
von jofort Stellung, am liebſten 
auf einem Gute. 

Offerten unter Nr. 2851 an 
den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen 


Eine Lehrerin 
für die Gymnaſtalſchule in 
Culmſee von ſogleich geſucht. 
Gehalt 900 Mark. Meldungen 
mit enen zu richten 


an den Dirigenten Gieſe. [2883 
= Geprüfte, muſikaliſche, 
evangeliſche 


Erzieherin | 
die bereits unterrichtet hat, wird 
für zwei Mädchen von 11 un 
5 Jahren von gleich geſucht. 
Jebaltsgußprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften zu ſenden an 
5 Haenichen, Sachen, 
Kreis Neidenburg. 
2805] Suche per jofort 
eine Buchhalterin 
zwei Verkäufer und 


zwei Lehrlinge 
für mein Kolonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 
J. Schmelter Tuchel. 


Buchhalterin. 
2329) Für ein größeres Getreide⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 
per ſofort oder ſpäter eine Buch⸗ 
halterin geſucht, welche auch 
gleichzeitig die Tageskaſſe 1. 
fübren hat Offerten unter E. 
491 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
BETRETEN ARTEN 

Für ein Schreib» und Galan⸗ 
terſewaarengeſchäft wird per ſo⸗ 
iort eine fleißige und tüchtige 


Verkäuferin 
geſucht. Offerten nebſt Photo⸗ 


graphie und Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 2856 an den Geſellig. 
erbeten. 


Ein größeres Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft ſucht 
eine tüchtige, umſichtige 
Kaſſirerin 
mit ſchöner Handſchrift, welche 
mit Korreſponden z und Buch⸗ 
18 vollſtändig vertraut ſein 
muß. Abſchrift der Zeugniſſe, 
ſowie Gehaltsanſprüche unt. Nr. 
2899 an den Geſelligen erbeten. 
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2331] Für die Abtheilg. Weiß⸗ 
waaren u. Tapiſſerie ſuche p. 
ſofort reſp. 1. November zwei in 
dieſ. Branchen tücht., eingearbeit. 


Verkäuferinnen. 


Offerten mit Gebaltsangabe bei 
freier Station, Zeugnißabſchrift. 
und Photographie an 
Waarenhaus Rudolf Dank, 
Inſterburg. 


Perfekte Nöchin 
die alle Hausarbeit verſteht, Zum 
15. Oktober geſucht. [2798 
Herrmann Thomas, Thorn, 

Honigkuchenfabrik. 

Eine Köchin 
die die herrſchaftliche Küche ver⸗ 
ſteht, wird bei einem einzelnen 
Herrn (höheren Beamten), in 
einer Mittelſtadt, von ſofort 
bezw. 1. November ex. ab geſucht. 
Dieſelbe muß alle Arbeiten ver⸗ 
richten. Hohes Gehalt. Offert. 
unter Nr. 2716 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2599) Suche per Tofork eine 
erfahrene, tüchtige, katholiſche 
Wirthin 
die in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft vertraut und perfekt 
kochen kann. Hauptbedingung: 
feine Küche, Backen ꝛc. Polniſche 
* Fare 
om. Hinterſee p. Stuhm 
Weſtpreußen. 1 


2400] Ein ordentliches, zuver⸗ 
läſſiges 5 „ 
Mädchen 
für Küche und Hausarbeit, wird 
vom 15. d. Mts. ab oder ſpäter 
geſucht. Kochkenntniſſe erwünscht, 
aber nicht durchaus nothwendig. 
Meldungen unter Beifügung von 
S und Gehaltsanſprüch. 
an Frau E. v. Bogen, Brom⸗ 

berg, Schleinitzſtr. 2. 

24571 Suche wegen Ver⸗ 
heirathung des jetzigen ein 
ſauberes erſtes 


Stubeumädchen. 


Antritt 11. November eventl. 
ſpäter. Lohn nach Uebereinkunft. 
Ausführliche Meldung erbittet 
2 van ale a 
enhof bei Papau, 
Kreis Thorn. 1 


erfahrenes 


fräulein 


nicht unter 30 Jahren, für meine 3 Kinder im Alter von 7 
Hauptbedingung firm im Franzöſiſchen und 
Sehr angenehme, dauernde Stellung bei hohem 
Gehalt. Off, mit Photographie und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten an R Schoenfeld, Berliner Waarenhaus, Bromberg. 


2794] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 


ſuche eine 


Verkäuferin. 
Sonnabend geſchloſſen. 
N. Gerſon, mee 
2762 ür mein Material-, 
Schnilt⸗ 295 Kurzwaaren⸗Geſch. 
ſuche ver ſofort oder 1. Novbr. er. 
ein tüchtiges 2 
Ladenmädden, 
P. Frieſen, Barenhof 
per Neumünſterberg Weſtpreuß. 


C. perf. Verkäuferin 


die auch Putz verſteht, wird per 
ſofort geſucht. Wwe. Johanna 
Cohn, Crone an der Brahe. 


Ein junges Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift wird für 
leichtere Komtor⸗Arbeiten ge⸗ 
ſucht. Eintritt eventuell ſofort. 
Offerten unter Nr. 2705 an den 
Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 


d für feines Wurſtgeſchäft ſucht 


J. Sergat, Bromberg, 
24491 Danzigerſtraße 157. 
2448] Für mein Be und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. November gewandte 


Verkäuferin 
aus achtbarer Familie. 
Reeck, Bromberg, 
Eliſabeth⸗ Markt. 
371] Bei ganz hohem Gehalt 
2 tüchtige 


Verkäuferinnen 

die mit der Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarenbranche vertraut ſind, ge⸗ 
ſucht. Reiſe wird vergütet. Ge⸗ 
naue Offerten an 

Hermann Schwarz, Metz. 
2712] Für Abtheilung Schuh⸗ 
waaren ſuche zum jofortigen 
Eintritt eine gewandte 


Verkäuferin 
bei hohem Salair. 
Hermann Cohn, Cüſtrin II. 
2881] Für mein Bau⸗ und 
Holzgeſchäft ſuche von ſogleich 
eine tüchtige 


Buchhalterin 


die ſchon in einem ſolchen Ge⸗ 
ſchäft thätig war. 

99 Angevote mit Zeugniſſen 
und Gehaltsauſprüchen bei freier 
Station erbittet 
A. Moſchall, Crone a. d. Br. 
„Für ein beſſeres Reſtaurant 
in Graudenz ſuche ein . 

Buffet⸗Fräulein 
das in ſolcher Stellung geweſen 
iſt, mit guten Zeugniſſen bei 

Familienanſchluß. Kellnerin aus⸗ 
geſchloſſen. 

Offerten unter Nr. 2893 an 
den Geſelligen erbeten. 

2595] Für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Glas- u. Porzellanw.⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. November er. 
zwei mit der Branche vertraute, 
tüchtige 


Verkäuferinnen 


und einen 


jungen Mann 
und erbitte Meldungen unter 
Beifügung von Zeugnißabſchrift., 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche. N 
Guſtav Marczynowski, 
Lötzen. 


Suche für meinen Haushalt 
ein junges jr 12782 
Mädchen 
moſaiſcher Konfeſſion, als Stütze 
der Hausfrau ver 15. d. Mts. 
rejv. 1. Nopbr. Selbiges muß 
auch in der Wirthſchaft mit thätig 
ſein. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 

niſſe bitte beizufügen. 
S. Wollenberg, Waarenhaus, 
Mewe a. W. 


welches auch Liebe zu Kindern 
hat. Frau Clara Kelm, 
Landsberg a. W., Schloßſtr. 10/11 
2754] Ein jüdiſches 
Fräulein 
— ſelbſtändigen Leitung von 
küche und haushalt wird verlangt. 
M. Goldberg, 
Inowrazlaw. 


Zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft bei einem einzelnen 
Derrn wirdeine ältere, einfache 


ſelbſtthätige Wirthin 


geſucht. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bitte zu richten an 
Gut Emilienthal 

bei Liebemühl. 

2366] Suche zum 15. Oktbr. eine 
Meierin 

die in Kälber⸗, Schweine⸗ und 

Federviehzucht erfahren iſt. Mel⸗ 

dungen in Bonin b. Schwar⸗ 

zenau Weſtpreußen. 

Gesucht für TI. Haushalt eine 
ältliche, erfahrene 5 942560 
Köchin 
welche Hausarbeit mit über⸗ 

nimmt, bei ſehr hohem Lohn. 
Sean Brun * 
rau Brauere er G 
An tow, Beritt Köslin 


Frau 


2607] Für mein Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort 
ein tüchtiges : 

junges Mädchen 
der polnischen Syrache mächtig, 
das auch in der Wirthſchaft 15 
hilflich ſein muß. Offerten nebi 
Gebelteanſorüczen mit Photo⸗ 
graphie und Zen ee an 

A. Graff, Oſterwitt 

bei Czerwinsk Westpreußen. 

Ein einfaches, aber ſauberes 


Stuben mädchen 
bei hohem Lohn, ſucht zum 
1. Januar Frau Gutsbeſitzer 
Reich, Barkenfelde (Poſt). 
2803] Suche für ſogleich 
eine Wirthin 
die gut kocht. Leichte Stellung, 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau E. Funck, 

Rittergut Weiden vorwerk 

bei Bentſchen (Poſ.) 

2433] Ein älteres, anſtändig. 

Mädchen 
das gut kochen kann, zur ſelb⸗ 
ſtändigen Führun bes Haus⸗ 
haltes bei einem ba gejucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüch. 
u. Zeugniſſen ſind zu ſenden au 
Apothekenbeſitzer Kant erzinski, 

Soldau. 
21211 Ein tüchtiges 
Dienſtmädchen 
wir für die Bahnhofswirthſchaft 
Pruſt bei hohem Lohn ſofort 
geſucht. M. Krüger. 

2224 Selbſtändige, gut empfohl. 

chin 
für kleines Offizſer⸗Kaſino ſofort 
geſucht. Eigene Möbel erwünſcht. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 

Meldungen, gewünſcht perſönl. 
Vorſtellung, Danzig, Brabant 
20 b, part., l. 

Wirthinn., Kochmamſells, 
Stütz., Buff.⸗Frl., Kind ⸗Frl., 
Verkäuferinn., Bonn., Stub.⸗ 
Mädch w.ſämmtl. Dienſtperſ. 
f. Hot., Reſtaux. u. Priv.⸗Häuſ. 
erhalten von ſofort und ſpäter 
Stell. durch St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heil. Geiſtſtr. 17. 

Geſunde kräft. Landamme 
verlangt 12892 

Frau Herrman, Hebamme, 
Graudenz, Unterthornſtr, 24. 


Güssow’s Konditorei 
Verkäuferinſtelle beſetzt. 


E a 
N Mein 8 
Schuhwaaren⸗Lager 


beabſichtige ich vollſtändig auf⸗ 
zugeben u. daſſelbe unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen im Ganzen 
zu verkaufen. 12747 
A. Jacobowitz, 
Lautenburg Weſtpr. 


27651 Eine vollſtänd. Fröbel'ſche 


Kindergarten⸗ 
Einrichtung 
iſt billig weg. Todesfall zu verk. 
Selma Schulz, Kruſch witz. 


DRESDEN. 


Cigaretten. 


Kartoffeln 


gute Speiſe⸗ und Fabrik⸗ franko 
Carlsberg (Juſtervurg⸗Memeler 
Bahn) 1,90 Mark pro Centner. 
Offerten erbeten 
Ogilvie, Aszpurwen 
per Poeszeiten. [2552 


>sos; Eßkurtoffeln 


Magn. bon., Daberſche, 
Maercker, zu 1.75 Mk. vr Ctr. 
Bahngewicht fr. Piſchnitz verkauft 
Kl.⸗Semlin pr. Pr.⸗Stargard. 


2537] Ein dreiſpänniges 


Roßzwerk 


1 Jahr im Gebrauch, ſofort zu 
verkaufen durch F. Waſchke, 
Graudenz, Schlachthofftr. 13. 


Für Maſchinenbauer! 


25 bis 30 ehm Eichen⸗ 
kantholz, 3/3“ bis %“ ſtark, zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 
2718 an den Geſelligen erbeten. 


100 hochſtämmige Noſen 


jährig, 2 jährig und von dieſem 
Sommer, 1 bis 2 Meter hoch, 


22 Stoelberr- und 
ohaunisbeer⸗Sträucher 


1 bis 2 Meter hoch, find mögl. 
bald zu verkaufen bei 12796 
Shewen der Chriſten 
in ewen bei Schönſee Wpr. 


er 


ein zweites Geihäft eröffne. 


und weit vergrößertes 


aufmerkſam zu machen und zeichne 
voller Achtung 


Graudenz. 


Kaflee-Versandthaus 
empf. täglich frisch gebrannte Kaffees in Postkolli von Netto 
91/2 Pfund flachbohnig, No. 1: Mk. 7,70, No. 2: 8,20, No. 3: 8,80, 
No. 4: 9,60, No. 5: 10,50, No. 6: 12,50; 3 No. 1: Mk. 
10,50, No. 2: 12,60, No. 3: 14,50, No. 4: 16,60. [2759 


‘ 
e J. Georg Hundertmark, Eisenberg J. Th. 474 


NÄHRSTOFF HEYDEN 


Appetitanregend. —— 
Eminentes Kräftigungsmittel tür Schwäch- 


liche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvalescenten, Appetitlose u. s. w. 
Kraftquelle für körperlich und geistig stark Angestrengte. 
Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten in Cacao, bewirken 

starke Steigerung des Appetits, der Kräfte und bei stillenden Frauen 

Vermehrung und Verbesserung der Milch. Dementspreohend nehmen 

auch die Säuglinge viel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter 
NÄHRSTOFF HEYDEN geniesst. 


NÄARSTOFF HEYDEN 


ist ein aufgeschlossener Eiweiss- 
stoff, der keinerlei Verdauungs- 
arbeit mehr bedarf, sondern direkt 
resorbirt, direkt zur Bildung von 
Blut und Muskelsubsianz ver- 
werthet wird. 
Erhältlich in Apotheken 
und Drogen- Bandlungen. 


Chemische Fabrik 
von HEYDEN 


Radebeul-Dresden. 


Vi „N ur 7 7 Eine gut erhaltene 8 
ben Wilblinge, [Öpferd. Yotomobile 
30 Pfg., desgleichen [2353 verkauft billig Dom. Neudorf 
Ahorn, Eichen, Espen, 

Erlen Heinbuchen 
letztere auch zu Hecken geeignet, 


Haſelnußſtrauch 


„Heiraten 
Für Schweſter, 28 Jahre alt, 
moſ. Konfeſſion, wirthſchaftlich u. 
abzugeben Dom. hübſch, 


at billig 6000 Mark Mitgift, 
Kitten b. Glauhjen Onpreuken. Tale. 0 
paſſende Parthie. 
|Stork’s Erica-Räder! Offerten unter Nr. 2835 an den 
1 . sind vorzüglich] Geſelligen erbeten. 
bewährte Ein Förſter, Ende 20er, in gut. 
. solide | | ausfümml,, dauernd. Stell., ſ. m. 
eh e. 5 e 
dernen] in Briefw. z. tret. Vermög. von 
1 2000 Mk. u. gut. Ausſteuer Be⸗ 
ding. Jung. Wwe., a. Einheirath., 
m äusgeſchl. Dikret. Sgrenladn, 
Nur ernitgemeinte Offert. mit 
Photogr. erbeten unt. Nr. 2852 
an den Geſelligen. 


Reelles 
verunzieren immer. 


Benützen Sie daher Heirathsg ud). 


Kuhn's Creme⸗Bi⸗] Ein jun 5 

15 | ger ſtrebſamer Müller, 
omat, 1,30, 50 u 80, 28, Jabre alt, tach, von fatzlich 
- zn. weine, 175 f. Erſcheinung, mit 250 Thlr. Ver⸗ 
bon Mira. 2 Paul Schl „mög. dem es an Damenbekannt⸗ 
3 Hier ol. Kren ſchaft mangelt, wünſcht mit einer 
macher, Drogerie g. rot. Kreuz. wirthſchaftlich. Dame, mit gleichem 
Wegen Entſtehung einer Mol⸗ Vermögen, in Briefwechſel zu 
kerei iſt eine ſehr gut erhaltene treten. Selbiger würde auch 
3 in eine Gaſt⸗ oder Landwirth⸗ 
entri uge ſchaft e ee aa 
ic 

billig zu verkaufen. Meidungen hebſt Photegrappie bitte brief 
werden brieflich mit Aufſchrift 


bis zum 25. d. Mts. unter Nr. 
Nr. 2807 d. d. Geſelligen erbet.] werder e nzuſenden. 


224 M. B. poſtlagernd Marien⸗ 
u Vi 3 Etrengite Diskretion zugeſichert. 


12758 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 


2885] Eine j. Dame, v. angen. 
ſowie fünf Aerzte 1 eten 


Sommerſproſſen⸗ 
lecken 


Aeußern u. gut. Cv araktereigenſch., 
ſucht auf d. Wege in Korreſpond. 
m. einem Herrn (a. I. Beamten) 

beh. ſpät. Verheirath. zu treten. 

Nur ernſtgem. Off. n. Photogr. 

bitte nach Marienwerder, poſt⸗ 

x Rittergutsbeſitzer, in guten 
einlich vor Gericht meine Yerhältunfen, 33 J. Wwr, A fd. 
überraſchende Erfindun ſucht Bekannt ſchafſt verm. Dame 
Proſchure w. 4 e entſprechenden Alters zwecks 
und r Gerichtgurtheil Heirath. SR 
bull für 80 Pfa. Marken. 1 Ehrenie A Di: 
aul asson, Köln d. Ah. Ar. 13. | #3 Dura Dar Zt en 
öl Dom. Tauben b. Brieſen  Geldverkehr. 
Weſtpr. hat einen alten, aber eee 


noch brauchbaren, 61“ engliſchen G eld ſofort, jeder Höhe auf 
‚ 


Dreſchkaſten Schuldſch., Wechſ. Leb. 


Verſ. Pol., Hy oth., Kaution, Bürg⸗ 
R. ‚gerne 2 
Verkauf. 


& Sous, zum fofort. ſchaft,erhltl. Man verl. Prosp. von 
ie Gatsberwalfüng. lu einhold, Hainichen i. Sa. 


5 [2 * 
Geſchäfts⸗Eröffruung. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am 14. Oktober 


Marienwerderſtraße Nr. 20 


Mein Name bürgt wohl dafür, daß ich auch dort nur beſte Fabrikate in 


Golowaaren, Uhren, Silber⸗, Alfinide⸗ 
und optiſche Paaren 


führen werde und wird es mein Beſtreben ſein, bei reichhaltigſtem Lager und ge⸗ 

wohnter reeller Bedienung zu billigſten Preiſen zu verkaufen. : [2534 
Indem ich noch für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen Dank aus» 

ſpreche, erlaube ich mir noch auf mein mit dem neueſten Komfort eingerichtetes 


Lokal und Werkſtätte, Herrenſtraße Nr. 19, 


Joh. Schmidt, Ahtnacher und Juwelier, 


6500 Mark 


zu 5% zur erſten Stelle auf eine 
Waden 8 Fr TR 

erden brie m ufſchrift. 
Nr. 2458 d. d. Geſelligen erbet. 


Geldmaun 


für eine 1812 275 Erdar⸗ 
beit von Unternehmer, der 
bereits gute A bat — 


große Arbeiten hat, 


geſucht. 
Offerten ſofort erbet. unt. 
B. H. 4751 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


ö Offiz. Geſchäftsk., Ber 
Darlehen ant tpul in ſed. böde 
Rückp.! Salle, Berlin N. 0, 18. 


= Wohnungen, 


Ein. Laden 


mit angrenzender Wohnung, im 
Centrum der Stadt, für jedes 
Geſchäft geeignet, beabſichtige ich 
einzurichten und per 1. Aprif 
1900 billig zu vermiethen. 
David Jacobsohn, 
Graudenz, 11371 
Grabenſtraße 40. 


Thorn. 
Ca den 


um Kolonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc, 
ich eignend, in dem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, 5 vermiethen. 

8331] Ulmer & Kaun, Thorn. 


Gumbinnen. 


In beſter Lage Gum ⸗ 
binnens, am Markt, gegen⸗ 
über der Königl. Regierung, 
find zwei neu eingerichtete 


Läden 


zu jedem beſſeren Geſchäft 
geeignet, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr, 
2413 durch den Geſellig. erb. 

find. billige, liebevolle 
damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


2 


te »Pensio1:. 


Mein Benfionat 
befindet ſich jetzt [2319 
Getreidemarkt Nr. 20, II. 
und können bei mir noch 2 bis 
3 Knaben Aufnahme finden. 

Lehrerin im Hauſe. 

Zum Oktober d. J. wurden 
meine ſämmtlichen penſio⸗ 
näre verſetzt. 

Wilhelm Beydatsch, Graudenz. 


Mein Penſionat 


befindet ſich jetzt Nonnenſtraße 
„ 3, II. Einige Schüler 
finden noch Aufnahme. 2764 
Anna Freudenberg. 
Grandenz. 


Schüler 
finden freundl. Aufnahme gegen 


mäßige Penſions zahlung 8888 
Graudenz, Grabenſtr. 7/8, II r. 


Penſionäre 

finden von ſofort freundl. Auf⸗ 
nahme, ſtrenge Beaufſ. d. Schul⸗ 
arbeiten u. Nachhilfe bei Frau 
M. Dobbek geb. Heyſe, gepr. 
Lehr., Graudenz, Getreidem. 30. 
2659] Ein Schüler find. z. Okt. 
u. Penſ. b. Fr. Superintendent Dr. 
Woyſch, Danzig, Fleiſcherg. 9, III. 

Förfterfamilie auf dem Lande 
ſucht ein etwa 11 jährig. Mädch. 
zum Mitunterricht in 


2 
Penſion 

zu nehmen. Off. unt. Nr. 2870 

an den Geſelligen erbeten. 


en 


wert 
entge 
pro 
29 
Hau 
4 


Drittes Blatt. No. 241. 


13. Oftober 1899, 


Briefkaſten. 
(Aufragen ohne volle Nameusunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 
ift die Abonnementsquittung beizufügen. Gef häftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 


theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


Abonnent 190. Das Recht des Fahrradbeſitzers aus der 

Garantie des Verkäufers, über deſſen Vermögen Konkurs eröffnet 
iſt, kann zur Konkursmaſſe in der Art nicht geltend gemacht 
werden, daß die Maſſe bezw. der dieſe vertretende Konkurs⸗ 
verwalter verpflichtet wäre, für die während der Garantiezeit 
etwa erforderlich werdenden Reparaturen an dem Rade aufzu⸗ 
fommen, Der Verechtigte würde nur die etwa anderweit für das 
Rad berichtigten Reparaturkoſten als Forderung ohne Vorrecht 
zur Maſſe anmelden und daraus nach dem herauskommenden 
Prozentſatze ſeine Befriedigung verlangen können. 
a W. A, in Mühle M. 1) Da die Leute lediglich in Ihrem 
Lohn und Brod ſtehen und allein mit Jonen einen Dienſtvertrag 
abgeſchloſſen haben, ſo haben Sie auch, wenngleich deren Dienſte 
im Jatereſſe des Mühlendeſitzers geſchehen, für jene die Unfall⸗ 
verſicherungen zu beſorgen und die Marken zur Alters⸗ und In⸗ 
paliditätsverſicherung zu kleben. 2) Zum Eintritt des Mündels 
in ein Lehrverhältniß iſt die Genehmigung des Vormundes un⸗ 
bedingt erforderlich, es kann ohne dieſe ein ſolches Verhältniß 
rechtsverbindlich nicht abgeſchloſſen werden. Verweigert der Vor⸗ 
mund die Genehmigung grundlos, ſo kann Beſchwerde beim Vor⸗ 
mundſchaſtsgericht eingelegt und von dieſem die Erlaubniß zum 
Eintritt in die Lehre erbeten werden. 

Agent, Ihr Sohn kann von dem Agenten weder die ge⸗ 
zahlten ſechs Mark zurück⸗ noch die ergebnitzloſe Reife erſtattet 
verlangen. Wie Sie ſelbſt jagen, ſind jene ſechs Mark nur ein 
Vorſchuß für die Mühewaltung des Agenten für die etwaige Nach⸗ 
weiſung einer Stelle geweſen. Mühewaltungen hat er aber ge⸗ 
habt, da er an Ihren Sohn geſchrieben und ihm auch eine Stelle 
nachgewieſen hat. Daß Ihr Sohn dort nicht angekommen iſt, hat 
der Agent nicht zu vertreten. Deshalb iſt er auch nicht ver⸗ 
pflichtet, Ihrem Sohne die Koſten für die zum etwaigen Abſchluß 
eines Diennvertrages gemachte ergebnißloſe Reiſe zu erſtatken. 
Für die gehabten Mühewaltungen kann er aber zweifellos ge⸗ 
e e Belohnung verlangen und darauf die erhaltenen 
echs Mark verrechnen. 

3. 100. 1) Wird das Kind noch vor dem 1. Januar 1900 ge⸗ 
boren und hat jenes Mädchen bereits vorher ebenfalls außer⸗ 
ehelich geboren, jo gilt ſie als beſcholten, was zur Folge haben 
würde, daß an den Vater des letzten Kindes keine Anjprüche zu 
machen ſind. Das Bürgerliche Geſetzbuch läßt ſolche Einrede des 
außerehelichen Vaters nicht mehr gelten. Wird das Kind alſo 
nach dem 1. Januar 1900 geboren, ſo kann der Vater die Einrede 
der Beſcholtenheit nicht mehr geltend machen, ſondern hat die 
Unterhalts-Pflicht für das außerehelich geborene Kind. 2) Ge⸗ 
ſchenke aus dem Verlöbniß können nach deſſen Auflöſung, ſchlimm⸗ 
ſten Falles im Wege der Klage, zurückgefordert werden. 

M. i. Zuin. Sie werden die Buchhandlung auf Lieferung 
der beſtellten Schriften oder Rückzahlung des bereits abgeſandten 
Kaufpreijes nebſt Porto verklagen müſſen. 


26. Fortſ.] Der Zug vogel. (Nachdr. verbot, 
Roman von A. von Klinckowſtroem. 


Joachim ging im Zimmer auf und nieder, blieb dann 
vor Siegfried ſtehen und fuhr etwas ruhiger fort: „Dahin 
iſt es alſo zwiſchen uns gekommen! Das iſt die Folge 
davon, daß Du dieſes uuſelige Frauenzimmer in's Haus 
gebracht haſt! Wie ein Feind ſtehſt Du mir gegenüber, 
haſt alle die Jahre einträchtigen Zuſammenlebeus vergeſſen 
und ſiehſt in mir einen heimtückiſchen Gegner. Ich glaube 
nicht, das um Dich verdient zu haben. Es iſt mir eine 
ſehr bittere Erfahrung.“ n 

„Schwöre mir, daß Dir die Frau ganz gleichgiltig iſt.“ 

„Mein Eid iſt mir zu heilig, um ihn bei ſo geringfügigen 
Dingen in Anwendung zu bringen.“ 

Siegfried brach in hohnvolles Lachen aus. „Verſtelle 
Dich doch nicht. Du ſuchſt Dich nur geſchickt herauszu⸗ 
ziehen. Wäre Dein Gewiſſen frei, Du würdeſt nicht zögern, 
Dein Ehrenwoxt zu geben.“ 

„Ich werde Dir beweiſen, daß mir an ihr nichts liegt.“ 

„Da bin ich aber geſpaunt, was Du Dir für Machen⸗ 
ſchaften ausdenken wirſt. Gieb Dir keine Mühe, mich be⸗ 
ſchwindelſt Du doch nicht.“ 

„Und ich rathe Dir, mich jetzt zu verlaſſen; meine Ge⸗ 
duld dürfte ſonſt auch endlich ein Ende haben. Vielleicht 
biſt Du morgen in etwas vernünftigerer Verfaſſung. Für 
eute muß ich jede weitere Verhandlung mit Dir ablehnen.“ 
Juchem öffnete mit einer gebieteriſchen, nicht mißzuverſtehen⸗ 
den Bewegung die Thür und Siegfried, der dieſem blaſſen 
entſchloſſenen Geſicht gegenüber in der That nicht wagte, 
länger zu verweilen, ging hinaus. 

Der Zurſckbleibende ſchritt lange mit geſenktem Kopf 
hin und her. Die eben durchgemachte Szene zitterte ihm 
noch in allen Nerven nach. Er ſtieß das Fenſter auf, um 
Luft zu haben. 2 

Es regnete jetzt nicht mehr, aber dunkle Wolkenballen 
jagten noch immer in phantaſtiſchen Gebilden am Himmel 
hin, den das letzte Mondviertel matt erhellte Der Strom 
glänzte herauf und kleine Lichtfünkchen, die Feuer der 
Fliſſaken, glitten raſch auf ihm abwärts. Vom Winde ge⸗ 
tragen klangen die melancholiſchen Töne eines polniſchen 
Liedes herüber und ganz in der Ferne blies jemand den 
Dudelſack. Allerorten rauſchte und plätſcherte es. Die 
Bäume tropften und kleine Rinnſale gurgelten zu beiden 
Seiten der gewölbten Gartenwege eilig hügelab. Ueber 
der weißen Ebene jenſeits des Waſſers, mit ihren Torf⸗ 
mooren und ſchieſen Weidenſtümpfen, ſchienen rieſenhafte 
Schatten die Schwingen zu ſchlagen, wenn die Mondſichel 


k 18 wenn Dein Beſuch dort irgendwie jetzt nicht paſſen 
ſollte?“ 

„So fahre ich doch, gehe dann vielleicht nach Dünaburg 
oder aus Meer. Ich bin lange nicht herausgekommen und 
brauche eine Auffriſchung.“ d 

„Kann ich Dir etwas helfen?“ 

„Danke, nein. 

„Ich ſehe, Du nimmſt den Revolver mit. Das iſt recht.“ 

„Bei einer Fahrt durchs heilige Rußland, auf der man 
weite Strecken über Laud muß, kann man nicht wiſſen, was 
einem begegnet.“ 

Joachim fuhr fort zu packen und zu ordnen. Siegfried 
drehte ſich unſchlüſſig um ihn herum, obgleich ſeine An⸗ 
weſenheit nicht von Nöthen geweſen wäre. „Dein Eutſchluß 
kam ſehr plötzlich!“ begann er zögernd, mit einem abbitten- 
den Ausdruck in den Augen. „Ich kann mich noch nicht 
recht in Deine Abweſenheit hineindenken.“ 

„Möchteſt Du lieber, daß ich bliebe?“ 

„Nein, nein, fahre nur“, war die haſtige Antwort. 5 

„Dann laß mich aber jetzt auch allein. Ich habe wenig 
Zeit, wenn ich den Abendzug noch erreichen will.“ 

Im Laufe des Nachmittags traf die erwartete tele— 
graphiſche Nachricht ein, daß Joachims Beſuch herzlich will⸗ 
kommen ſei, und um halb Vier fuhr er vom Hof. Aniela 
ließ ſich nicht blicken. Siegfried und Franzius allein gaben 
dem Abreiſenden das Geleit zum Wagen. Als die Pferde 
anziehen wollten, kam bei Siegfried die alte Herzlichkeit 
zu ſtarkem Ausdruck. Er preßte beide Hände des Bruders 
heftig in ſeinen Rieſenfäuſten und rief beinahe mit Thräuen 
in den Augen: „Bleibe nicht zu lange fort, mein Alter. 
Ich weiß ja garnicht, was ich ohne Dich anfangen werde.“ 

Er wußte es in der That nicht. Das Haus kam ihm 
öde und verlaſſen vor. Eine Art Beklemmung überfiel ihn 
bei der Vorſtellung, daß er jetzt mit Aniela ſo gut wie 
allein ſei. Der Bruder hatte Recht. Es war eine ganz 
ſchiefe unmögliche Lage, in der ſich er ſowohl wie die Re⸗ 
präſentantin befanden, aber er hätte es ebenſowenig er⸗ 
tragen können, wenn dieſe das Haus verlaſſen haben würde. 
Noch nie hatte er empfunden, wie nahe ſeinem Herzen der 
Abweſende ſtand. Aber als er dann wieder Abends der 


Bromberg, 11. Oktbr. untl. Handelskaur nerbericht. 
Weizen 144-149 Mark, — Roggen geſunde Qualität 135 
bis 140 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Rotiz. — Fete 


5 f 2 5 . 5 b 124 bis 130 Marl — Braugerſte 130 bis 14) Mark. — 
ſich für einen Augenblick verdunkelte. 5 jungen Frau gegenüber ſaß und die Wolken auf ihrer Stirn Lafer 120-126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Das alles hatte Joachim oft geſehen und gehört, und wahrnahm, bemerkte, wie zerſtreut und geiſtesabweſend fie | Koch- 140—150 Me. — Spiritus 70er —— kt. 


doch machte es immer wieder tiefen Eindruck auf ihn. Er 
umklammerte mit beiden Händen das Fenſterkreuz und 
ſtarrte in die Nacht hinaus. Offenbar war er jedoch nicht 
der Einzige, welcher Kühlung und Beruhigung ſuchte. Eine 
Geſtalt kam den Laubengang entlang. Er hörte den naſſen 
Kies unter ihren Schritten knirſchen und ſah ſie über das 
Raſenrondel vor dem Hauſe hinweggehen. Einen Augenblick 
glaubte er, es ſei ſein Bruder; er wollte ſich ſchon hinaus⸗ 
beugen, um ihm noch ein verſöhnliches Wort zu ſagen, 
dann wurde ihm klar, daß die Umriſſe dieſer Geſtalt einem 
weiblichen Weſen angehörten. Haſtig ſchlug er das Fenſter 
zu und ließ den Vorhang herab, als wolle er jede Mög⸗ 
lichkeit einer Beziehung zwiſchen ihr und ſich abſchneiden. 
Das, was er heute Nachmittag zu ihr geſprochen, brannte 
ihm auf der Seele. Er war jetzt wüthend darüber, daß er 
ſich dazu hatte hinreißen laſſen, und legte es ihr zur Laſt. 

Er wollte nichts mehr ſehen und hören, nahm ſein Tage⸗ 
buch aus dem Schreibtiſch und fing an, die Ereigniſſe des 
Tages zu verzeichnen. Das war ſo ſeine Gewohnheit und 
ſie verfehlte auch diesmal nicht ihre beruhigende Wirkung. 
Es war, als hätte er da einen guten verſchwiegenen Freund 
vor ſich, dem gegenüber er ſich das Herz erleichtern konnte, 
und nach einem trockenen Bericht über den Brand mit allen 
Nebenumftänden ſchrieb er weiter und weiter. — — — — 


„Heute früh fand ich in einem meiner Lieblings⸗ 
philoſophen eine Stelle, die lebhaft in mir wiederklang: 
Die ungöttliche Wirklichkeit giebt uns das Schöne gar⸗ 
nicht oder einmal! Die Welt iſt übervoll von ſchönen 
Dingen, aber trotzdem arm, ſehr arm an ſchönen Augen⸗ 
blicken und Enthüllungen dieſer Dinge. Aber vielleicht 
iſt dies der ſtärkſte Zauber des Lebens: es liegt ein 
golddurchwirkter Schleier von ſchönen Möglichkeiten über 
ihm, verheißend, widerſtrebend, ſchamhaft, ſpöttiſch, ver⸗ 


vor ſich hinſah, während ihre Stimmung zwiſchen Gereizt⸗ 
heit und apathiſcher Gleichgiltigkeit ſchwankte, überkam ihn 
wieder das tolle Gefühl. Sie denkt au ihn. Er fehlt ihr. 
Wenn er da wäre, würde fie anders fein. Und nur Fran: 
zius“ Anweſenheit hielt ihn ab, ihr den Verdacht geradezu 
ins Geſicht zu ſchleudern. 

Es wollte ſich kein Geſpräch entwickeln. Linkiſch und 
verlegen bat er ſie, ein wenig Muſik zu machen. Sie ant⸗ 
wortete kurz, daß ſie Kopfſchmerzen habe und früh zur Ruhe 
gehen wolle. Der Schreck über den Brand am vorher⸗ 
gehenden Tage ſtecke ihr noch in den Gliedern. 

Siegfried ſchlief die Nacht nicht. Er war zum Sterben 
unglücklich. Es kam kein unbefangener Ton in den Verkehr 
zwiſchen ihm und Aniela. Er fürchtete ſich, ihr auch nur 
die kleinſte Aufmerkſamkeit zu erweiſen, in der Annahme, 
daß ſie dieſe als Beläſtigung empfinden könne, und es war 
ihm doch auch wieder ſonderbar, ſie nicht mehr wie ſonſt 
mit den Höflichkeiten und Rückſichten zu umgeben, an die 
er ſie gewöhnt hatte. 

„Was denkt ſie wohl?“ fragte er ſich und wagte 
doch nicht die Frage laut werden zu laſſen. Sie hätte 
ihm doch ſchwerlich geantwortet. Ein innerer Groll gegen 
ihn kochte unabläſſig in ihr, bereit, jeden Augenblick 
zum Ausbruch zu kommen, und doch immer mühſam zurück⸗ 
gehalten, denn ſie wußte, daß bei einer letzten endgiltigen 
Ausſprache ihr Temperament ſie zu einer Heftigkeit ohne 
Gleichen fortreißen werde, welche vielleicht dazu führen 
könne, daß ſie Knall und Fall das Haus verlaſſen müſſe. 
Das paßte ihr nicht. Während der letzten Nächte hatten 
ſich die Pläne in ihrem Kopf gejagt und waren doch nicht 
zum Abſchluß gekommen. Jetzt drängte alles einer Ent— 
ſcheidung zu, welche ſie ſo raſch als möglich herbeizuführen 
gedachte Mehr als je fühlte ſie ſich als einen Spielball 


Poſen, 11. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Dt. 14,80 bis 15,00. — Roggen Mk. 14,00 bis 14,50. 
— Ger ſte Mk. 13,00 dis 13,50, — Hafer Mk. —.—. 


pp Poſen, 10. Oktober. (Wollbericht.) 

Auch in den letzten Wochen blieb die Geſchäftsſtimmung ſehr 
feſt und die Nachfrage rege. Preiſe behaupten die hohen Sep⸗ 
tember⸗Notirungen. Verkauft wurden 10001200 Centner Rücken⸗ 
wäſchen und Schwei wollen. Die hieſigen Läger ſind in Räcken⸗ 
wäſſgen der vecſchiedenſten Gatt ingen noch etwis ſtärker als 
in Schweißwollen ausgeſtattet, doch ſind die Geſammtvorräthe 
gering. Zufuhren ſind belanglos. Die hieſigen Händler ſind trotz 
der regen Nachfrage mit dem Geſchäft ſehr unzufrieden, weil die 
Eintäufe ſich ſehr theuer ſtellen. 


Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendemen, 10,00 —10,12½. Nachprodukte 
excl. 75% Rende ment 8—8,20. Ruhig. — Gem. Melis 1 
mit Faß 23,00. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 10. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 14,00, 14,50 bis 15,00. — Roggen Mk. 
13,75, 14,38 bis 15,00. —- Hafer Mk. 12,00, 12,50 bis 13,00. — 
Thorn: Weizen Mark 14,60, 14,90, 15,30 bis 15,69. — Roggen 
Mk. 13,60, 13,80, 14,20 bis 14.30. — Gerſte Mark 12,80 13,00, 
13,60 bis 13,80. — Hafer Mark 12,00, 12,20, 12,40 bis 12,60. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 11. Oktober 1899 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 152—153 | 147—148 140-155 131-136 
Stoly (Platz) 156 142 136 120—126 
Anklam do. 150 146 140 127 
Danzig. . 137-156 | 140—141 | 131—148 121—124 
Thorn . 146-156 | 1365-143 | 128—138 | 120-126 
Allenſtein . . 145—150 |1433/4-150 — } 
Breslau . 139-156 |-143—149 | 130—150 | 122-129 


ührerf er - - Glaz . + »| 153-160 | 143—158 | 13C—140 | 113—123 
führeriſch. Ja, das Leben iſt ein Weib. — — Wie wahr des Zufalls, ohne Willen. Poſen . . „| 143—153 | 137-145 130—142 | 123128 
ift das.“ Gut! ſagte fie ſich. So mag auch der Zufall über mich | Bromberg . » 151 139—141 


* 6. 


Krotoſchin . . 150—154 | 141—143 | 135—140 118120 
Nach privater Ermittelung: 


entſcheiden. — Und an's Fenſter tretend, ſpähte ſie unruhig 
umher. — Wenn die Krähe, die da angeflogen kommt, 


* 
Am nächſten Morgen machte Joachim in ſeiner kühlen 


N 3 9 A 1755 gr. p. 1712 gr. p. 11573 gr. p. 1450 gr. p. l 
ruhigen Weiſe den Hausgenoſſen die Mittheilung, daß er ſich auf einen der Bäume zur rechten des Weges nieder.] Berlin. . . 15250 | 158 785 440 
für einige Zeit zu verreiſen gedenke. Er behauptete, ſchon läßt, jo ſoll es Zalewski ſein. Mag daraus werden was | Stettin (Stadt) 153 147,00 155 131,00 


will, dachte fie. 

Aniela lächelte dabei, denn der krächzende Vogel hielt 
ſcharf die Richtung nach links ein. Plötzlich jedoch mochte 
ihn irgend etwas beirren und ſchnell einen halben Zirkel 
im Fluge beſchreibend, flatterte er der höchſten Pappel zur 


Breslau 157 149 150 123 
Poſen 153 145 142 128 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 
— . ̃ ... Ar hm Er a a 


lange die Abſicht gehabt zu haben, der im Lauf der Jahre 
wiederholt an ihn ergangenen Einladung eines alten Studien⸗ 
genoſſen, welcher bei Witebsk ausgedehnte Beſitzungen be⸗ 
ſaß, Folge zu leiſten, und meinte, der Sommer, der die 
Straßen fahrbar mache, eigne ſich am beſten zur Ausführung 


p. Tonne, einſchl. Fracht Boll u, Speſen, | 
Le ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 11.10. 11,/10.110./10, 


r { 2 k 5 rlin Weizen | 76% Cents — Mk. 175,451175,60 
des Planes Rechten zu, Su 1e Jähn 5 ſich wippend wiegte. n 9 85 0 65 Sents =, 16,6: Sn 
s 2 1 0 2 = 7 2 2 2 8 6 ſh. £ $ 2 82 
Seine Mittheilung wurde von Siegfried und Aniela Die Frau bi die Zähne zufammen und ſtieß mit dem Ds ww FoNacn 175.85.177. 
ſchweigend entgegen genommen Die Legere hob nur den Fuß auf den Boden. „Du lügſt!“ ſagte fie heftig. (F. f.) “ Dana 5 5 3a es 120.20 170.28 
Kopf und ſah ihn mit leicht zuſammengezogenen Brauen — In Paris ör „ 1920 2 152,101152,0 
ftarr an. Er glaubte, eine Frage und leiſe Drohung in Von Amſterdam n. Köln 1. fl. — 


VBerſchiedenes. 


— Den Scharlach⸗Erreger will der engliſche Arzt Dr. Claß 
gefunden haben. Er unterſuchte den Belag aus dem Rachen, ſo⸗ 
wie das Blut und die ſich abſchuppenden Theile der Hautober⸗ 
fläche von ſcharlachkranken Perſonen und fand darin eigenthüm⸗ 
liche Bakterien, ſogenannte Diplokokken, welche, auf 
Kaninchen und Meerſchweinchen überimpft, dieſe an einer richtigen 
Scharlachnierenentzündung erkranken ließen. Aus den 
Nieren ließ ſich der eingeimpfte Diplokokke wieder züchten. Für 
noch beweiſender hält Dr. Claß die Thatſache, daß Ferkel, welche 
gleichfalls geimpft waren, einen deutlichen Scharlachausſchlag 
mit folgender Hautſchuppung bekamen. Auch die charakteriſtiſche 
Nierenentzündung, wie ſie im Verlauf des Scharlachfiebers 
häufig auftritt, fand ſich in dieſen Fällen. Sollte dieſe Ent⸗ 
deckung des ausländiſchen Forſchers ſich als richtig beſtätigen, 
ſo würden ſich damit vielleicht wichtige Fingerzeige für die Be⸗ 
handlung des tückiſchen Scharlachs ergeben. 


ewyork na BerlinRoggen 66 Cents 166,10 166,10 
T ˙ en 15 155.95 1152.25 
„Ri 148.5014850 


Riga S Se 78 Kop. { 
Amſterdam nach Köln „ 149 h. fl. 160,90 160,90 


File den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sanatogen 


Hochbedeutendes Kräftigungsmittel namentlich für Nervenkrauke, 
Von der & CIE, BERLIN S. G. 16. 
on Rerzten glänzend Hegutachtet. 
Ausführliche Mittheilungen und Zeugniſſe gratis und franko. 


ihren Augen zu leſen, und wandte den Blick, der ſie flüchtig 
ſtreifte, raſch wieder zur Seite. Nur Franzius lieh dem 
Bedauern, daß er gerade jetzt fort wolle, lebhafte Worte 
und benutzte einen Augenblick des Alleinſeins, um ihm aus⸗ 
einander zu ſetzen, daß ſeine Anweſenheit, die dem Haus⸗ 
halt den alleinigen moraliſchen Halt gebe, durchaus noth⸗ 
wenig ſei, und daß er für ſeine Perſon keine Verantwortung 
für das übernehmen könne, was inzwiſchen etwa hier 
paſſire. Doch erhielt er die kurze beſtimmte Antwort: „Ich 
reiſe. Es mag hier paſſieren was da will.“ 

Später als er hin und her ging, um ſeine Vorbereitungen 
zu treffen, begegnete ihm Siegfried, der ſich in der Nähe 
etwas zu ſchaffen machte und deſſen Geſicht deutlich be⸗ 
agte, daß er gern einlenfen wolle, aber doch nicht über 
ich hinaus könne. 


eee 


2 3 23 2 228 


Steckbriefserledigung. 

773] Der hinter dem Bäckergeſellen Gottlieb Nowakowski 
unter dem 14. Auguſt er. erlaſſene, in Nr. 193 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. — Aktenzeichen L. 98/99, 

Graudenz, den 6. Oktober 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

2811] Gegen das Dienſtmädchen Johanna Dibowska aus 
Graudenz hat die gegen ſie durch rechtskräftiges Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu Graudenz vom 5. Februar 1897 
wegen Uebertretung der SS 6, 78 der Polizei ⸗ Verordnung vom 
15. Februar 1881 erkannte Strafe von drei Mark oder einem Tage 
Haft bisher nicht vollſtreckt werden können, weil ſie ſich verborgen hält. 

. Es wird erſucht, den Aufenthaltsort der p. Dibowska zu den 
diesſeitigen Akten I. E. 13/97 anzuzeigen. 


Graudenz, den 9. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 

2804] Gegen den Arbeiter Friedrich Thibegu (Tibo) aus 
Kl.⸗Nebrau, geboren am 1. Juli 1870 in Gr.⸗Reußen, Kreis 
Mohrungen Oſtpr., evangeliſch, Reſerviſt, Arbeitsſoldat 2. Klaſſe, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 7 8 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. III J. 638/99. 


Grandenz, den 10. Oktober 1899. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


— .. 7 2 
Schneeräumungsarbeiten. 

2896] Die Schneeräumungsarbeiten auf den Eiſen bahnſtrecken 
Thorn-Marienburg und Rieſenburg⸗Jablonowo ſollen in 4 Looſen 
vergeben werden und zwar umfaßt: 

Loos J die Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Graudenz 
Loos Il die Eiſenbahnſtrecke Graudenz⸗Sedlinen 
Loos III die Eiſenbahnſtrecke Sedlinen⸗Marienburg 
Loos IV die Eifenbahnſtrecke Rieſenburg⸗Jablonowo. 

Die Ausſchreibungsunterlagen können gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einſendung von 50 Pf. für jedes Loos von der unter⸗ 
zeichneten Inſpektion bezogen werden. 

„Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen find zum Er⸗ 
öffnungstermin 


den 20. Oktober d. J., Vorm. 12 Uhr 
einzureichen. 
Graudenz, den 11. Oktober 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I. 


Bekanntmachung. 


2810] Zufolge Verfügung vom 6. Oftober 1899 iſt am 6. Oktober 
1899 die in Brieſen beſtehende Handelsnſederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Julius Aſcher ebendaſelbſt unter der Firma 

re Julias Ascher 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 121 eingetragen. 


Brieſen, den 6. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2622] Die Lieferung der Kolonjalwaaren, Kartoffeln, Mohr⸗ 
rüben, Wrucken, Weißkohl u. j. w. für die Menageküche des unter⸗ 
zeichneten Bataillons ſoll für die Zeit vom 1. November 1899 bis 
81. Oktober 1900 neu vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind dem 
Bataillon bis zum 20. d. Mts. einzureichen. 

Die Bedingungen, unter welchen die Lieferung zu erfolgen 
dat liegen im Bureau des Bataillons — Houtermannſſches 


aſernement — von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr 
achmittags zur Eiunſichtnahme aus. 
II. Bataillon Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14. 


Menage⸗Lieferung. 
2538] Bei dem unterzeichneten Bataillon ſoll der Bedarf an 
Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, Mohrrüben, Viktnalien, Milch ꝛc. 
für die Zeit vom 1. November d. J. bis Ende Oktober 1900 ver⸗ 
geben werden. x) = 
Es wird erſucht, ſchriftliche Offerten mit Proben zum 15. d. Mts. 
einzureichen. f 
I. Bataillon Inf.⸗Regiments Mr. 175. 
Geſchäftszimmer Feſtungsſtraße 1b. 


Holzmarkt 


liche Oberförſterei Ruda. 
Kiefern⸗Laugnuutzholzverkauf. 12834 
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Ziegenbruc 28 e 4,5 | 65 
Kol. Brinsk 76 — 7,2 | 70 
Bergen 172 a #1 105 


1 Reſthieb der Abtheilung 
2 301 

3 

: Hainchen 203 a 

6 


desgl. 
40 m breit. Streifen im N. 
u. die beid. Reſtkouliſſen 
2 Kahlabtrieb d. ganz. Abth. 
21300 1,6 [120 8 


7 4 esgl. 
Langebrück 1256 a 2,6 1 95 70m breit. Streif. i. Oſten 
Das in den vorſtehenden Schlägen für 1900 anfallende Kiefern⸗ 

langnutzholz ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem 
Einſchlage verkauft werden. Die ſchriftlichen Gebote ſind getrennt 
für jedes einzelne Verkaufsloos, für 1 Feſtmeter der nach beende⸗ 
tem Einſchlage ſich ergebenden Maſſe an Kiefernlangnutzhölzern 
in Mark und vollen Pfennigen in verſiegeltem Umſchlage mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Ruda“ 
ſpäteſtens bis zum 27. Oktober d. 38,, Abends 8 Uhr, an 
fert e Ruda, Poſt Gorzuo Weſtpreußen, portor 
ei einzuſenden. 

Die Angebote müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
aß der Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne 
orbehalt unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote 

geſchieht am 28. Oktober d. J8., Vormittags 11 Uhr, im 
Mroezinski’ihen Gaſthauſe zu Gorzuo, in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter. 

Binnen 8 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage hat Käufer 200% 
des vorausſichtlichen Kaufpreiſes als Kaution bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe in Marienwerder zu zahlen. Die dieſem Verkaufe zu 
Grunde liegenden Bedingungen können bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen auch abſchriftlich bezogen werden Die Belaufsbeamten 
werden die Schlagflächen auf Wunſch vorzeigen. 

Der Oberförſter Schuster zu Ruda, Poſt Gorzuo Wpr. 


. Verloren, Gefunden. 
2800] Dienſtag, d. 2569] Nach Wlewsk bei Lau⸗ 
Bin Vermidags ö fr, tenburg ſind 


findet eine 5 5 Gän e 
Auktion I welche 0 recht⸗ 


agi Line 

bor dem Gaſthauſe des Herrn mäßige Eigenthümer gegen Zah⸗ 
Ottke ſtatt, woſelbſt der Nach⸗ lung der FJutterkoſten pp. in 
laß der früheren Gaſtwirthsfrau Empfang nehmen kann. 


Wodtke, beſtehend in ſämmt⸗ Gefun den 


—.— 1 — 

apparat, mim ichem eine 

esse, Betten, Wäſche, ein. — 12 Woch alen Jun = 
f . a“ weiß mit braunen Flecken. Elgen⸗ 

2 en ‚gegen baare Be“ thüämer, der ſich legitimirt, kann 

zahlung verſteigert werden wird. die Hunde gegen Erſtattung der 
Sommerau bei Dt.⸗Eylau. Unkoſten olen von Oberjäger 


: Wilhelm, Hü ® 
Kirstein. Gemeindevorſteher. Weſtpreußen n 


Auktionen. 


Die Beleidigung 
welche ich der Verkäuferin Lina 
A AR N air 
nehme ich hiermit iin .. [282 

E. Lucht, Pillichowo. 


Ia. Am. Mixed⸗Nais 


liefert prompt und für ſpäter 


nach allen Stationen 1955 
Alexander Loerke, 
Graudenz. 


Braugerſte 


kauft zu höchſten Prei en [2661 


Brauerei Paul Fischer. 
Danzig, Hundegaſſe 9. 


2611] Jeden Poſten 


Feldſte ine 


von 18 em aufwärts, werden zu 
kaufen geſucht. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2611 
durch den Geſelligen erbeten. 


2 Waggon 


Maſchinenguß 


Brucheiſen, ſuchen zu kaufen. 
Sofortige Kaſſe. 2844 
Zecher's Hüttenwerke, 
Berlin, Jägerſtraße 22. 
ee. Eine gebrauchte 15 bis 

20pferdige 


Lokomobile 


möglichſt große Heizfläche und 


ein Walzeuvollgatter 


mindeſtens 60 em Durchgang, 

ſucht zu kaufen. 

Dindinger, Forſt Bankau 
bei Warlubien. 


Kaufe 
Gravenſteiner⸗Acpfel 


und anderes gutes, gepflücktes 
Winterobſt. Offert. mit Preis⸗ 
angabe an 3 1590 


vorm. Anna Maſchke, Konitz. 


Kartoffeln 
alle Sorten, von 4 Centimeter 
aufwärts, kauft gi hohen Preiſ. 
27881 adke, Dyck. 
1516] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft u. erbittet bemuſterte Off 
Moritz Dobrzynski, Inowrazlaw. 
Spez.: Braugerſte. WM 


Jeden Poſten 


DaF” 
Gerſte mu 
kauft ab allen Stationen und 


erbittet bemuſterte Offerten 
Herm. Brann. Breslau JI. 


2765] Kaufe 


Vrennereikartoffeln 


und bitte um Offerten. 
Wolfgang Freytag, 
Gutsverwalter, Mortung bei 
Zajonskowo. 


2791] Suche einen abg., gut 
erhaltenen 


Schrotſtuhl 


3. Roggen⸗ u. Weizenvermahlung, 
500 X 400, oder eine andere 
Dimenſion, mit 7 bis 8 Riffe⸗ 
lungen. Meldungen an 

J. Iszrogat, Jaſtrow Wpr. 


Geſundes Richt- oder 
Maſchinenſtroh 


kauft jeder Zeit 12795 
Rich. Hennig, Schwetz a. W. 


| 8 2 re NER r 
Vehrverkäufe. 
2464] Dom. Lawrenzhof, Kr. 
Zuin, bat zwei ruſſiſche 


Schimmelſtuten 


6 Jahre alt, 5 Zoll groß, zum 
Verkauf. Eignen ſich als Laſt⸗ 
und Wagenpferde. 


EN Fuchsſtute 
4",9 Mürz ſchwerer 


= Schlag, fehlerfrei, 

iſt Umſtände halber ſofort preis⸗ 

werth zu verkaufen. 2582 
M. Wieczorek, 

Biſchofswerder Weſtpr. 


u, Taborowisno bei 
Kauernick Weſtpreußen verkauft 
zwei elegante 


Wagen⸗Pferde 


Rappſtuten o Abzeichen, 1 
Far Jab alt 5 1400 

ark. Daſelbſt 40 iesjährige 
Holſteiner 


änmer, Hammel 
und Mütter. 


1433] 15 fette 


Stiere 


zur baldigen Ab⸗ 
nahme ſtehen zum Verkauf in 
Kokoſchken bei Pr.⸗ Stargard. 


2365] Sprungfähige und jüngere 


Holl. Zuchtbullen 


zum Theil vorgekört und ge⸗ 
impft, ſtehen zum Verkauf in 
Bonin bei Schwarzenan Wpr. 


deine 
ſchweine 
für Käſer paſſend, ferner [1589 


ber 


84 Jahre alt, ſchon jprungfäbig, 
orkſhire⸗Raſſe, verkauft Dom. 
tein bei Bahnhof Blumenau, 

Oſtpr. Wilthaler, Gutsverwalt. 


3 Arbeitspferde 
verkauft 12530 


A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
Graudenz. 


d fette Kühe und 
b fette Schweine 


verkauft E. Fricke 12564 
Plement bei Rehden. 


2399] 70 Stück 


Maſthammel 


offerirt Herrſchaft 
Sternbach bei Lianno. 


Sprungfäh., auch 
junge 
e 
Porkſhirecher 
in vorzüglichen Figuren, ſind 
wieder preiswerth abzugeben in 


Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen, 
Oſtbahn. [605 


7 Stiere 


ſtehen zum Weich 12785 
Dziomba, Melchertswalde 
per Raudnitz Weſtpr. 


— rrenben, And su 
20 Zuchſiue 
50 Läuferſchweine 


gegen Rothlauf geimpft, und 


50 bis 60 Ferkel. 


Auch wird daſelbſt bei gutem 
Lohn ein £ 8 
Schweinemeiſter 
zu Martini geſucht. Anmeldung 
an das R 


Zuhfihwehnerlf 


d.gr.frübreifen 
J. Vorkſh.⸗Raſſe, 
vu 9 > 
“x ernd gejunde 
Züchtung, wer⸗ 
den 5—6 F e den alt sum 
ochen alt, . 
per ück, jederzeit 
Ferkel Stück, jederzei 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr.⸗Falkenau Wpr. 
Dom. Limbjee bei Freyſtadt 
Wpr. verkauft einen ſprungfähg. 


Porkſhire⸗Eber 


und hervorragende, reinblütige 


Verkſhire⸗Eber 
und Sau⸗Ferkel 


von erſtklaſſigen Eltern. [2358 


=; 


Sprungfähige u. jüngere 


Norlſhire⸗ Eber 
— ae 2 Lorenz 


v. Winter- Gelens - Culm. 


87 Rt 
Ein guter Jagdhund 
im 3. Felde, iſt für den billigen 
Preis von 65 Mark zu haben. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2806 durch den 
Geſelligen erbeten. 
3 Dogg. 8 W. a., frb. Tig, v. hervorr. 
E, Pr. Hund 15 M. Hünd. 10 Mau e. 
Dogg. 1½ . a., Pr. 2 Mee de. 
I. ab. Erb d. Oteroder den 

2580] Dom. Gottſchalk ver- 
kauft zur Zucht ſilbergraue und 
dunkelblaue 


” 
Perlhühner 
er Frühbrut, à Stück 3 Mark, 
und ſehr große, echte 


Peſking⸗Erpel 


99er Brut, pro Stück mit 4 Mk. 


Hotel erſten Ranges 


in Königsberg Oſtpr., in beſter Lage, mit allem Komfort 
der Neuzeit, 33 E cee 3 Sälen, zu verpachten 


oder zu verkaufen. Au 


ragen erbeten unter U. J. 5139 an 


Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr. [2066 


14 fette Ochſen 


ca. 10 Ctr. ſchwer, ſowie 
10 Sterten 
verkauft Hugo Salewski, 
Rospitz, Poſt Sedlinen, 
Marienwerder. 
Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Eine gut gehende 


leiſcherei 


2838] 


(Grundſtück) in einer Kreisſtadt f 


und lebhaften Straße belegen, 
iſt Umſtände halber ſofort für 
12000 Mk. mit 2⸗ bis 3000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Mieths⸗ 
einnahme 250 Mark. Offerten 
unter Nr. 2638 an den Geſellig. 
erbeten. 

2664] Vorzügliche Hotels in 
den frequenteſten Orten Weſtyr., 
im Werthe von 25⸗ bis 90000 
Mark, ſind Krankheits⸗ reſp. 
Todesfalls halber von ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei 

C. Sommer, Marienwerder. 


Hausberkauf. 


Mein am Getreidemarkt Nr. 1 
belegenes, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend gebautes 4ſtöckiges 


Geſchäftshaus 


in welchem ein großes Reſtaur. 
mit gut. Erfolg betrieben wird; 
außerdem noch ein Laden und 
6 Wohnungen vermiethet find, 
beabſichtige ich unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Das Reſtaurant nebſt voll» 
ſtändiger Einrichtung kann ſo⸗ 
fort übernommen werden. 

L. Podorf, Graudenz. 

Das ſchöne Gut Borowo 
bei Lippuſch habe ich zur Par⸗ 
zellirung übernommen. Es ſind 
500 Morg. mit 250 Mrg. Wieſ., 


ſehr gut. Geb. und beſond. gut. 4 


Invent. Es ſoll ½ angez. u. der 
Reſt zu 4% eingetragen werden. 
Die Lage vorz., Wohnhaus maſſ, 
ganz neu, ſchöner, gr. Park, / 
Meile die Kirche u. Bahnho fs⸗ 
Kreuzpunkt. Näheres 12637 

Fabricius, Bütow. 


Gute Brodſtelle! 


27571 Mein Wohnhaus, in 
welchem 5 Jahre eine Böttcherei 
betrieben iſt, bin ich willens, 
wegen Todesfall meines Mannes, 
mit Handwerkszeug und feſter 
Kundſchaft ſof. billig & verkauf. 
Joh. Dill, Wittwe, Saalfeld 
Oſtpreußen. 

Mein in Tiefenſee Weſtpr. 
belegenes 12176 


Grundſtäck 


beſter Weizenboden, 33 ha, 25 Ar 
gr., mit gut. Gebäuden u. voll⸗ 
ſtändig. Inventar, bin willens zu 
verkaufen. Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag ca. 700 Mk., Poſt, Meierei, 
Schule, Chauſſee am Orte. 
Heinrich Enß. 


Ein Grundſtäck 


in Schwetz, in dem ſeit ca. 20 
Jahren eine Fleiſcherei, verbund. 
mit Frühſtücksſtube u. Reſtaur., 
betrieben wird, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Offerten unter 
„Fleiſcherei“ a. d. Exped. des 
Schwetzer Kreisbl. erbeten. 


Vortheilh. Kauf. 


Mein in der Mitte der Stadt 
Graudenz u. unweit d. Weichſel 
belegenes Grundſtück, mit Ein⸗ 
fahrt und gr. Garten, in welch. 
ich ſeit Jahren einen vortheil⸗ 
haften Viktualienhandel betreibe, 


bin ich willens, unter günſtigen 60 


Bedingungen zu verkaufen, um 
wieder auf das Land zurückzu⸗ 
gehen oder auch gegen ein länd⸗ 
liches Grundſtück zu vertauſchen. 

Offerten erbittet a 

Ludwig Kwiatkowski in 
Graudenz, Lehmſtraße 15. 

Auf Antrag des Herrn Ge⸗ 
richtsaſſiſtenten Matz, als Te⸗ 
ſtamentsvollſtreckers, und der 
Erben ſoll das den verſtorbenen 
Emuth'ſchen Eheleuten gehörig 
eweſene, hier in der Gerſten⸗ 
raße Nr. 9 belegene 


Grundstück 


Thorn, Neuſtadt Blatt 78, 
freihändig von mir verſteigert 
werden, wozu ſch einen Termin 
auf den 24. Oktober d. 33, 
Vorm. 11 Uhr, in meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Bacheſtraße 2, 
anberaumt habe. 755 
Die Kaufbedingungen und der 
Hane en werben können bei mir 
eingeſehen werden. 
Thorn, den 30. Septbr. 1899. 
Der Juſtizrath Trommer. 
2859] Auf meinem Ziegelei⸗ 
rundſtück, Kalinkerſtraße, habe 
10 ae einſtöckiges, 10 Jahre 
alte 


Wohnhaus z. Abheuch 


Bu verkaufen. Bewerber woll. 


ch zwecks Beſichtigung beim 
Raten e Lias, Vorwerk 


alinken, melden. 
Schulz, Graudenz. 


Meine in Mewe am Markt geleg. 
Schankwirthſchaft 
verbunden mit Herberge, bin ich 
willens, krankheitsh zu verkauf, 

2555] Somrowski, Mewe. 


In einer großen Garniſonſtadt 11!’ 


von über 30000 Einwohnern, iſt 7: 
ein Gaſthaus mit unbeſchränkt. 
Konſenz, in einer Hauptſtraße 
gelegen, mit 13 Betten, Invent. 
alles komplett, 33 m Straßen⸗ 
front, über 1500 [Meter groß. 
Grundſtück, Krankheit halber 
ür 63000 Mk. bei ca. 25000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Offert. 
briefl. unter Nr. 1165 an den 
Geſelligen erbeten. 


Krankh. h. verk. m. ca. 1000 
Morg. groß. Gut, an Chauſſee 
u. Bahnhof u. 3/4 M. v. Stadt in 
Oſtpr., mit 


Brennerei und ſehr 


rentab, Ziegelei 
für nur 150000 Mk., bei 40⸗ bis 
50000 Anz. und feſt. Hypothek. 
Günſt. Leuteverh. Bedeut Neben⸗ 
einnahme. Offerten u. Nr. 2774 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Reſtaurant 


mit Garten, Saal u. Bühne, in 
ein. mittl. lebh. Stadt Weſtpr., 
für 28000 Mk. verkäufl. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Gefl. Meld. 
u. Nr. 2777 a. d. Geſelligen erb. 


Das Gut Kl.⸗Sdengowen 


Kreis Johannisburg, a. d. Kreis⸗ 
grenae Lötzen, 10 km v. Truppen» 

ebungsplatz Arys entfernt ge- 
legen, ſteht z. Verkauf. 931 ha 
groß, mit vollſtändig. Inventar, 

Gehöften u. 2 Brennereien, dah. 
leicht in 2 b. 3 ſelbſtänd. Güter 
zu theilen, Chauſſee durchs Gut, 
an der 4 km e 
ſtelle am Spirdingſee liegt. Preis 
50000 Mk., Anzahlg. n. Ueber⸗ 
einkunft. Anfragen zu richten an 
den Beſitzer Adami. 12827 


* 

Eine Beſitzung 
in der Stadt gelegen, wo zwei 
Meiereien vorhanden, 96 Morg., 
durchweg Weizenboden, maſſive 
Gebäude, mit ſämmtl. todt. und 
lebend. Inventar, iſt preiswerth, 
bei geringer Anzahlung, ſofort 
zu verkaufen. Ferner ein 


2 
Grundſtück 
am Bahnhof gelegen, großer 
Marktflecken, 2 Häuſer, welche 
ſich zu jedem Geſchäft eignen, 
mit 4 Morgen Gartenland, als 
Bauſtellen paſſend und ſich 
augenblicklich von 30000 Mark 
verzinſt, ſoll im Ganzen, auch 
getheilt, preiswerth bei geringer 
Anzahlung verkauft werden durch 
den Güteragenten L. Loewen⸗ 
thal, Freyſtadt Wpr. 2855 


Meine Veſitzung 


ca. 33 Hektar groß, mit guten 
Gebäuden, bin ich willens, an⸗ 
dauernder Krankheit halber in 
der Familie mit lebendem und 
todtem Inventar für 30000 Mk. 
zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer wollen ſich 
melden. 121 


Smolinski, 
Nen-Rojenthat b. Raſtenburg. 


Ein Rittergut 


10 km von der Kreisſtadt Stras⸗ 
burg entfernt, mit ſehr guten, 
maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 1530 Morgen 
durchweg rothkleefähigem Boden, 
(landichaftlich bonitirt 1., 2. und 
3. Klaſſe), mit ſehr reichem leb. 
und todt. Inventar und ſehr 
reicher Ernte, iſt ſofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 50000 b. 

000 Mk. Reflektanten wollen 
ihre Adr. unter Nr. 224 an den 
Geſelligen abgeben. 


Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, in einer Stadt Oſtpr. 
mit 5000 Einwohnern, unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Gefl. 
Offerten erbeten unter Nr. 2546 
an den Geſelligen. 


Gutgeh. Gaſthaus 
oder Reſtanrant mit 4000 M. 
Anzahlung ſucht von ſofort zu 
kaufen eventl. zu pacht. Off. u. 
Nr. 2632 an den Geſelligen erb. 


Meine Kunſt⸗ und 
Handelsgürtnerei 


iſt von ſofort zu verpachten, auch 
ſofort zu übernehmen. Die Gärt⸗ 
nerei war 5 Jahre hindurch ver⸗ 
pachtet. Meldung. werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 2809 durch 
den Geſelligen erbeten. 

2110] Suche eine Molkerei⸗ 
28 zu übernehmen von 
bis tr. Offerten unter 
A. Z. 100 an die Molkerei 
Marienwerder einzuſenden. 


